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ZUSAMMENFASSUNG DES PROSPEKTS 

Zusammenfassungen bestehen aus Offenlegungspflichten, die als Elemente (die "Elemente") bezeichnet 
werden. Diese Elemente sind eingeteilt in Abschnitte A – E (A.1 – E.7). 

Diese Zusammenfassung enthält alle Elemente, die in einer Zusammenfassung für diese Art von 
Schuldverschreibungen und die Emittentin enthalten sein müssen. Da einige Elemente nicht aufgenommen werden 
müssen, kann es Lücken in der Reihenfolge der Nummerierung der Elemente geben. 

Auch wenn ein Element in die Zusammenfassung aufgrund der Art der Schuldverschreibungen und der Emittentin 
aufgenommen werden muss, ist es möglich, dass keine zutreffende Information hinsichtlich dieses Elements gegeben 
werden kann. In diesem Fall ist eine kurze Beschreibung des Elements mit dem Hinweis "Nicht anwendbar" enthalten. 

[im Zusammenhang mit der Erstellung der Zusammenfassung für eine einzelne Emission von 
Schuldverschreibungen ist der folgende Absatz zu löschen: Die Zusammenfassung enthält durch eckige 
Klammern oder Fettschreibung gekennzeichnete Optionen und Platzhalter bezüglich der Schuldverschreibungen, die 
unter dem Prospekt begeben werden können. Die für eine einzelne Emission von Schuldverschreibungen zu 
erstellende Zusammenfassung wird die nur für diese Schuldverschreibungen relevanten Optionen und ausgefüllten 
Platzhalter enthalten.] 

Abschnitt A – Einleitung und Warnhinweise 

A.1 Warnhinweise Warnhinweise, dass 

 die Zusammenfassung als Einführung zum Prospekt verstanden 
werden sollte, 

 der Anleger jede Entscheidung zur Anlage in die 
Schuldverschreibungen auf die Prüfung des gesamten Prospekts 
stützen sollte, 

 für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche auf Grund der in dem 
Prospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht werden, der als 
Kläger auftretende Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen 
Rechtsvorschriften der Staaten des Europäischen Wirtschaftsraums die 
Kosten für die Übersetzung des Prospekts vor Prozessbeginn zu tragen 
haben könnte und 

 die Stadtsparkasse Düsseldorf, die die Verantwortung für die 
Zusammenfassung einschließlich der Übersetzung hiervon 
übernommen hat, haftbar gemacht werden kann, jedoch nur für den 
Fall, dass die Zusammenfassung irreführend, unrichtig oder 
widersprüchlich ist, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des 
Prospekts gelesen wird, oder sie, wenn sie zusammen mit anderen 
Teilen des Prospekts gelesen wird, nicht alle erforderlichen 
Schlüsselinformationen vermittelt. 

A.2 Zustimmung der 
Emittentin zur 
Verwendung des 
Prospekts für die 
spätere 
Weiterveräußerung oder 
endgültige Platzierung 
der 
Schuldverschreibungen 
durch 
Finanzintermediäre 

[falls keine Zustimmung erteilt wird, einfügen: Nicht anwendbar. Die 
Emittentin erteilt keine Zustimmung zur Verwendung des Prospekts für eine 
spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Banken und/oder Finanzintermediäre.] 

[falls eine generelle oder individuelle Zustimmung erteilt wird, einfügen: 
Die Emittentin stimmt der Verwendung des Prospekts (einschließlich 
etwaiger Nachträge und der relevanten Endgültigen Bedingungen, sofern 
diese bei der zuständigen Aufsichtsbehörde hinterlegt wurden) durch [im Fall 
einer generellen Zustimmung zur Verwendung des Prospekts einfügen: 
jede anbietende Bank und/oder jeden weiteren Finanzintermediär, der die 
emittierten Schuldverschreibungen weiterveräußert oder endgültig platziert,] 
[im Fall einer individuellen Zustimmung zur Verwendung des Prospekts 
gegenüber einzelnen Banken/Finanzintermediär(en) einfügen: [[die 
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folgende[n] Bank[en]] [und] [[die] [den] folgenden Finanzintermediär[e]], 
[die] [der] die emittierten Schuldverschreibungen [weiterveräußert] 
[weiterveräußern] oder endgültig [platziert][platzieren]] für die spätere 
Weiterveräußerung oder die endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen in der Bundesrepublik Deutschland während der 
Angebotsfrist für die spätere Weiterveräußerung oder die endgültige 
Platzierung zu, vorausgesetzt jedoch, dass der Prospekt in Übereinstimmung 
mit § 9 des Wertpapierprospektgesetzes noch gültig ist. 

Der Prospekt darf potenziellen Anlegern nur zusammen mit sämtlichen bis 
zur Übergabe veröffentlichten Nachträgen übergeben werden. Jeder 
Nachtrag zum Prospekt wird auf der Internetseite www.sskduesseldorf.de 
(Ihre SparkasseEmissionsprospekte) veröffentlicht. 

[im Fall einer individuellen Zustimmung zur Verwendung des Prospekts 
gegenüber einzelnen Banken/Finanzintermediären einfügen: 

[Bank[en]] [und] [Finanzintermediär[e]]: [Name(n) und Adresse(n) 
einfügen]. 

Alle neuen Informationen bzgl. [der Bank[en]] [und/oder] [des 
Finanzintermediärs] [der Finanzintermediäre], die zum Zeitpunkt der Biligung 
des Prospekts bzw. zum Zeitpunkt der Übermittlung der relevanten 
Endgültigen Bedingungen bei der zuständigen Aufsichtsbehörde nicht 
bekannt waren, werden auf der Internetseite [[]] veröffentlicht.]] 

Angebotsfrist, innerhalb 
derer die spätere 
Weiterveräußerung oder 
endgültige Platzierung 
der 
Schuldverschreibungen 
erfolgen kann 

[falls keine Zustimmung erteilt wird, einfügen: Nicht anwendbar. Die 
Emittentin erteilt keine Zustimmung zur Verwendung des Prospekts für eine 
spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Banken und/oder Finanzintermediäre.] 

[[] (einschließlich) bis [] (ausschließlich)] 

Sonstige Bedingungen, 
an die die Zustimmung 
gebunden ist und die 
für die Verwendung des 
Prospekts relevant sind 

[falls keine Zustimmung erteilt wird, einfügen: Nicht anwendbar. Die 
Emittentin erteilt keine Zustimmung zur Verwendung des Prospekts für eine 
spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Banken und/oder Finanzintermediäre.] 

[Bei der Verwendung des Prospekts [hat jede Bank und/oder jeder 
maßgebliche weitere Finanzintermediär] [[hat] [haben] die Bank] [haben die 
Banken] [und] [[hat] der Finanzintermediär] [[haben] die Finanzintermediäre] 
sicherzustellen, dass [er] [sie] alle anwendbaren, in den jeweiligen 
Jurisdiktionen geltenden Gesetze und Rechtsvorschriften[beachtet] 
[beachten].] 

[Die Emittentin hat folgende zusätzliche Bedingungen, an die die 
Zustimmung gebunden ist und die für die Verwendung des Prospekts 
relevant sind, in den Endgültigen Bedingungen festgelegt: [Bedingungen 
einfügen]. 

Darüber hinaus ist die Zustimmung nicht an sonstige Bedingungen 
gebunden.]] 

Hinweis, dass 
Informationen über die 
Bedingungen des 
Angebots eines 
Finanzintermediärs von 
diesem zum Zeitpunkt 
der Vorlage des 
Angebots zur 

[falls keine Zustimmung erteilt wird, einfügen: Nicht anwendbar. Die 
Emittentin erteilt keine Zustimmung zur Verwendung des Prospekts für eine 
spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Banken und/oder Finanzintermediäre.] 

[Für den Fall, dass eine anbietende Bank oder ein anbietender 
Finanzintermediär ein Angebot macht, wird diese Bank oder dieser 
Finanzintermediär die Anleger zum Zeitpunkt der Angebotsvorlage über 
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Verfügung zu stellen 
sind 

die Angebotsbedingungen der Schuldverscheibungen unterrichten.]

Abschnitt B – Emittentin 

B.1 Juristischer Name und 
kommerzielle 
Bezeichnung 

Stadtsparkasse Düsseldorf (die "Emittentin") 

B.2 Sitz 
Rechtsform 
geltendes Recht 
Land der Gründung 

Die Emittentin ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in 
Düsseldorf, Deutschland, die im Handelsregister beim Amtsgericht 
Düsseldorf unter der Registernummer HRA 14082 eingetragen ist. Sie 
unterliegt deutschem Recht. 

B.4b Bereits bekannte 
Trends, die sich auf die 
Emittentin und die 
Branchen, in denen sie 
tätig ist, auswirken 

Mit Ausnahme der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und des 
Marktumfelds, die insbesondere durch die europäische Schuldenkrise 
beeinflusst werden könnten, sowie der Auswirkungen von aufsichtlichen 
Vorgaben, die für sämtliche Finanzinstitute in Deutschland und der Eurozone 
gelten, sind keine Trends oder Unsicherheiten bekannt, die einen 
wesentlichen Einfluss auf die Aussichten der Emittentin im aktuellen 
Geschäftsjahr haben könnten. 

B.5 Beschreibung der 
Gruppe und der Stellung 
der Emittentin innerhalb 
dieser Gruppe 

Der Konzern der Emittentin umfasst die Stadtsparkasse Düsseldorf sowie 
deren verbundene Unternehmen (die "Gruppe"), wobei die für die 
Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
wesentlichen verbundenen Unternehmen konsolidiert sind. Die 
Stadtsparkasse Düsseldorf dominiert als Muttergesellschaft die 
Geschäftstätigkeit der Gruppe. 

Die Gruppe umfasst folgende Tochtergesellschaften: 

 -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH, Düsseldorf 

 Equity Partners GmbH, Düsseldorf (gehalten über 

-Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH) 

 Büropark Brüsseler Straße GmbH, Düsseldorf (gehalten über 

-Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH) 

Die o.a. Tochtergesellschaften werden in den HGB- Konzernjahresabschluss 
einbezogen. 

Das Beteiligungsgeschäft betreibt die Emittentin im Wesentlichen über ihre 

Tochtergesellschaft -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH. 

B.9 Gewinnprognose oder -
schätzung 

Nicht anwendbar. Die Emittentin gibt keine Gewinnprognosen oder –
schätzungen ab. 

B.10 Art etwaiger 
Beschränkungen im 
Bestätigungsvermerk zu 
den historischen 
Finanzinformationen 

Nicht anwendbar. Die Bestätigungsvermerke zu den historischen 
Finanzinformationen enthalten keine Beschränkungen. 

B.12 Ausgewählte 
wesentliche historische 
Finanzinformationen 

Die nachfolgenden ausgewählten Finanzinformationen sind dem nach 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften erstellten und geprüften 
Einzeljahresabschluss der Stadtsparkasse Düsseldorf per 31. Dezember 
2015 entnommen: 

  Aktiva 31. Dezember 
2015 

31. Dezember 
2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 
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Forderungen an Kreditinstitute 526.483.952,32 756.573 

Forderungen an Kunden 7.655.420.399,58 7.727.219 

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 1.652.745.646,81 1.945.035 

Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 404.771.140,40 391.044 

Bilanzsumme 10.798.771.219,68 11.509.239 

 
Passiva 31. Dezember 

2015 
31. Dezember 

2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 

496.031.573,31 1.262.658 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 8.287.975.789,42 8.090.420 

Verbriefte Verbindlichkeiten 463.004.990,28 668.121 

Eigenkapital 750.817.406,79 729.104 

Bilanzsumme 10.798.771.219,68 11.509.239 

 

Die nachfolgenden ausgewählten Finanzinformationen sind dem nach 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften erstellten und geprüften 
Konzernjahresabschluss der Stadtsparkasse Düsseldorf per 31. Dezember 
2015 entnommen: 

Erfolgskomponenten 1. Januar bis  
31. Dezember 

2015 

1. Januar bis 
31. Dezember 

2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 

Zinserträge 312.800.421,23 335.306 

Zinsaufwendungen 128.314.696,75 120.799 

Laufende Erträge 40.352.043,82 39.115 

Provisionserträge 88.896.042,81 85.682 

Sonstige betriebliche Erträge 32.366.813,87 18.862 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 210.317.051,72 229.869 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 20.138.464,74 21.564 

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu 
Rückstellungen im Kreditgeschäft - - 

Erträge aus Zuschreibungen zu 
Forderungen und bestimmten 
Wertpapieren sowie aus der Auflösung 
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 29.421.190,83 19.491 

Zuführungen zu dem Fonds für 
allgemeine Bankrisiken 70.392.278,82 

 

100.942 

Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 29.672.890,45 30.853 

Jahresüberschuss 21.712.778,45 3.287 
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Aktiva 31. Dezember 
2015 

31. Dezember 
2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 

Forderungen an Kreditinstitute 550.785.552,32 780.866 

Forderungen an Kunden 7.657.643.704,07 7.728.739 

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 1.657.528.790,58 1.949.818 

Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 404.771.140,40 391.044 

Beteiligungen 372.777.357,03 414.971 

Bilanzsumme 10.926.863.545,56 11.537.987 

 
Passiva 31. Dezember  

2015 
31. Dezember 

2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 496.031.573,31 1.262.658 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 8.239.653.377,32 7.975.929 

Verbriefte Verbindlichkeiten 463.004.990,28 668.122 

Eigenkapital 787.708.622,72 739.806 

Bilanzsumme 10.926.863.545,56 11.537.987 

 
Erfolgskomponenten 1. Januar bis  

31. Dezember  
2015 

1. Januar bis  
31. Dezember 

2014 

 (in Euro) (in Tsd. Euro) 

Zinserträge 313.825.751,78 336.331 

Zinsaufwendungen 128.313.784,08 120.772 

Laufende Erträge 58.789.892,47 48.673 

Provisionserträge 91.542.320,00 88.714 

Sonstige betriebliche Erträge 37.557.403,70 21.785 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 213.529.218,56 233.159 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 20.226.364,56 22.896 

Abschreibungen und 
Wertberichtigungen auf Forderungen 
und bestimmte Wertpapiere sowie 
Zuführungen zu Rückstellungen im 
Kreditgeschäft - - 

Erträge aus Zuschreibungen zu 
Forderungen und bestimmten 
Wertpapieren sowie aus der Auflösung 
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 29.404.957,77 19.491 

Zuführungen zu dem Fonds für 
allgemeine Bankrisiken 65.538.321,19 116.142 

Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 29.891.219,57 32.833 
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Erfolgskomponenten 1. Januar bis  
31. Dezember  

2015 

1. Januar bis  
31. Dezember 

2014 

Konzernjahresüberschuss 47.902.303,98 3.452 

   

Der Vorstand der Stadtsparkasse Düsseldorf hat am 30. März 2015 den 
Einzeljahresabschluss 2014 aufgestellt (§ 24 Abs. 2 Sparkassengesetz für 
Nordrhein-Westfalen ("SpkG NRW"), §§ 264 Abs. 1, 340a 
Handelsgesetzbuch ("HGB")). Dieser weist einen Jahresüberschuss von 3,3 
Mio. Euro und eine Erhöhung der Dotierung des Fonds für allgemeine 
Bankrisiken nach § 340g HGB um 101 Mio. Euro (davon 95 Mio. Euro als 
allgemeine Risikovorsorge für die besonderen Risiken des Geschäftszweigs 
für Kreditinstitute und 6 Mio. Euro für das Risiko einer eventuellen 
Inanspruchnahme aus einer mittelbaren Beteiligung an der "Ersten 
Abwicklungsanstalt") auf insgesamt 382 Mio. Euro aus.  

Der Abschlussprüfer hat hierzu am 9. Juni 2015 sein uneingeschränktes 
Testat erteilt (§ 24 Abs. 3 SpkG NRW). Der Verwaltungsrat hat den 
Einzeljahresabschluss 2014 am 26. Juni 2015 festgestellt (§15 Abs. 2 SpkG 
NRW). Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Düsseldorf hat als 
Beanstandungsbeamter daraufhin die Rechtmäßigkeit der Feststellung des 
Einzeljahresabschlusses 2014 durch den Verwaltungsrat vom 26. Juni 2015 
beanstandet (§ 17 SpkG NRW). Er begründete dies inhaltlich mit einer 
Verletzung des § 340g Abs. 1 HGB. Gemäß § 17 SpkG NRW hat sich der 
Verwaltungsrat daraufhin am 1. August 2015 erneut mit dem 
Einzeljahresabschluss 2014 vor dem Hintergrund der Beanstandung befasst 
und seinen Feststellungsbeschluss bestätigt. Der Beanstandungsbeamte hat 
daraufhin gemäß §17 SpkG NRW der Rechtsaufsicht der Sparkassen, die 
vom Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen ausgeübt wird, die 
Sache zur Entscheidung vorgelegt. Das Finanzministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen hat mit Bescheid vom 9. Juni 2016 den 
Feststellungsbeschluss vom 26. Juni 2015, bestätigt durch Beschluss vom 1. 
August 2015, aufgehoben. Der Vorstand hat unter Berücksichtigung der 
Begründung des Bescheides dem Verwaltungsrat den Einzeljahresabschluss 
2014 in unveränderter Form am 20. Juni 2016 noch einmal zur Feststellung 
vorgelegt. Der Verwaltungsrat hat daraufhin den Jahresabschluss 2014 
erneut festgestellt und den Konzernabschluss 2014 gebilligt. 

Der Abschlussprüfer hat für den Einzeljahresabschluss 2015 am 13. Mai 
2016 sowie mit der Nachtragsprüfung am 22. Juni 2016, die sich auf die 
Reduzierung der Zuführung zu dem Fonds für Allgemeine Bankrisiken 
(Posten 18 der Gewinn- und Verlustrechnung) um 5.646.042,37 Euro auf 70 
Mio. Euro und die damit verbundenen weiteren Anpassungen im 
Jahresabschluss sowie im Lagebericht bezog, sein uneingeschränktes Testat 
erteilt (§ 24 Abs. 3 SpkG NRW).  

Für den Konzernjahresabschluss 2015 hat der Abschlussprüfer am 2. Juni 
2016 sowie mit der Nachtragsprüfung am 22. Juni 2016 sein 
uneingeschränktes Testat erteilt (§ 24 Abs. 3 SpkG NRW). Die Änderung 
bezog sich auf Anpassungen im Konzernanhang und –lagebericht in Folge 
der Änderung des Einzeljahresabschlusses 2015. 

Der Verwaltungsrat hat den Einzeljahresabschluss 2015 am 20. Juni 2016 
festgestellt (§ 15 Abs. 2 SpkG NRW)) und den Konzernabschluss 2015 
gebilligt.  

Trendinformationen Seit dem Stichtag des letzten geprüften Einzel- bzw. 
Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 sind keine wesentlichen 
negativen Veränderungen in den Aussichten der Emittentin eingetreten. 
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Wesentliche 
Veränderungen bei 
Finanzlage oder 
Handelsposition 

Nicht anwendbar. Seit dem Stichtag des letzten geprüften Einzel- bzw. 
Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 sind keine wesentlichen 
Veränderungen in der Finanzlage der Gruppe eingetreten. 

B.13 Beschreibung aller 
Ereignisse aus der 
jüngsten Zeit der 
Geschäftstätigkeit der 
Emittentin, die für die 
Bewertung ihrer 
Zahlungsfähigkeit in 
hohem Maße relevant 
sind 

Nicht anwendbar. Seit dem Stichtag des letzten geprüften Einzel- bzw. 
Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 sind keine wichtigen 
Ereignisse aus der Geschäftstätigkeit der Emittentin bekannt, die für die 
Bewertung der Zahlungsfähigkeit in hohem Maße relevant sind. 

B.14 Abhängigkeit von 
anderen Unternehmen 
der Gruppe 

Die Emittentin ist nicht von anderen Gruppenunternehmen abhängig. 

B.15 Haupttätigkeiten der 
Emittentin 

Die Emittentin betreibt alle banküblichen Geschäfte, soweit das 
Sparkassengesetz für Nordrhein-Westfalen, die Sparkassenverordnung für 
Nordrhein-Westfalen oder die Satzung der Emittentin keine Einschränkungen 
vorsehen. 

B.16 Hauptanteilseigner Trägerin der Emittentin ist die Stadt Düsseldorf. 
B.17 Ratings, die beim 

Ratingverfahren für die 
Emittentin oder ihre 
Schuldverschreibungen 
erstellt wurden 

Die Emittentin hat kein eigenes Rating.  

Allerdings hat die Sparkassen-Finanzgruppe von der Ratingagentur DBRS 
Ratings Limited ("DBRS") für Emittenten- und langfristige nicht nachrangige 
Verbindlichkeiten ein Floor-Rating von "A (high)" sowie für kurzfristige 
Verbindlichkeiten ein Floor-Rating von "R-1 (low)" erhalten. 

DBRS stuft damit auch die Bonität der Emittentin, basierend auf den Ratings 
der Sparkassen-Finanzgruppe, derzeit im langfristigen Bereich mit "A (high)" 
und im kurzfristigen Bereich mit "R-1 (low)" ein. 

Das Gruppenrating der Emittentin von der Ratingagentur Fitch Deutschland 
GmbH ("Fitch") innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe liegt langfristig (long 
term Issuer Default Rating) derzeit bei "A+", kurzfristig (short term Issuer 
Default Rating) bei "F1+". 

Das Verbundrating der Sparkassen-Finanzgruppe von der Ratingagentur 
Moody's Deutschland GmbH ("Moody's") liegt bei "Aa2" (Corporate Family 
Rating). 

Die Schuldverschreibungen haben [kein Rating] [ein [Rating einfügen] 
Rating von [Ratingagentur einfügen]] erhalten. 

Abschnitt C – Schuldverschreibungen 

C.1 Art und Gattung der 
Schuldverschreibungen 
und 
Wertpapierkennnummern 

Art und Gattung 

Die Schuldverschreibungen werden in der Form von 
[Inhaberschuldverschreibungen][Inhaberpfandbriefen] begeben. 

[Die Pfandbriefe werden als [Hypothekenpfandbriefe][Öffentliche 
Pfandbriefe] begeben.] 

Wertpapierkennnummern 
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[ISIN: []] 

[WKN: []] 

[Common Code: []] 

[sonstige Wertpapierkennnummern: [sonstige Wertpapierkennnummern 
einfügen]] 

C.2 Währung  Die Schuldverschreibungen werden in [relevante Währung einfügen] 
begeben. 

C.5 Beschränkungen der 
freien Übertragbarkeit  

Nicht anwendbar. Die Übertragbarkeit der Schuldverschreibungen ist nicht 
beschränkt. 

C.8 Rechte, die mit den 
Schuldverschreibungen 
verbunden sind 
(einschließlich 
Beschränkungen dieser 
Rechte und Rang der 
Schuldverschreibungen)  

[im Fall von Schuldverschreibungen, bei denen die Emittentin das 
Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen vorzeitig zurückzuzahlen, 
einfügen: 

Vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der Emittentin 

Die Emittentin kann die Schuldverschreibungen insgesamt, jedoch nicht 
teilweise, unter Einhaltung der in den Emissionsbedingungen festgelegten 
Kündigungsfrist durch Kündigung gegenüber den Gläubigern vorzeitig 
zurückzahlen, und zwar an dem(n) festgelegten Wahlrückzahlungstag(en) 
(Call) und zu ihrem Nennbetrag zuzüglich etwaiger bis zum relevanten 
Wahlrückzahlungstag (ausschließlich) aufgelaufener Zinsen. [im Fall von 
nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Die Ausübung dieses 
Wahlrechts durch die Emittentin darf frühestens fünf Jahre nach Begebung 
der Schuldverschreibungen erfolgen und ist abhängig von der vorherigen 
Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen 
Rückzahlung. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, 
wenn und soweit die Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer 
Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. "Zuständige Aufsichtsbehörde" 
bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") 
oder jede andere zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin 
wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die Emittentin 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen, falls die Emittentin 
das Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen aus regulatorischen 
Gründen vorzeitig zurückzuzahlen, einfügen: 

Vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen 

Die Emittentin kann die Schuldverschreibungen insgesamt, jedoch nicht 
teilweise, unter Einhaltung der in den Emissionsbedingungen festgelegten 
Kündigungsfrist durch Kündigung gegenüber den Gläubigern vorzeitig 
zurückzahlen, und zwar zum Nennbetrag zuzüglich etwaiger bis zum 
Rückzahlungstag (ausschließlich) aufgelaufener Zinsen, wenn auf Grund 
einer Änderung der Eigenmittelvorschriften oder einer Änderung in der 
Anwendung der Eigenmittelvorschriften oder íhrer amtlichen Auslegung sich 
die aufsichtsrechtliche Einstufung der Schuldverschreibungen ändert, was 
wahrscheinlich dazu führen würde, dass die Schuldverschreibungen nicht 
mehr vollständig als Ergänzungskapital zu qualifizieren sind oder als 
Eigenmittel geringerer Qualität neu eingestuft werden Die Ausübung dieses 
Wahlrechts der Emittentin ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der 
Zuständigen Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung, soweit 
diese erforderlich ist. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet 
werden, wenn und soweit die Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer 
Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. [Falls der Begriff "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
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Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere zuständige 
Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen 
Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die Emittentin anwendbaren 
Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

Anwendbares Recht 

Die Schuldverschreibungen unterliegen deutschem Recht. 

Gerichtsstand 

Nicht ausschließlich zuständig für sämtliche im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen entstehenden Klagen oder sonstigen Verfahren sind 
die Gerichte in Düsseldorf.  

Status 

[Im Fall von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Die 
Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige 
Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen 
gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nicht nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht 
zwingende gesetzliche Regelungen etwas anderes vorschreiben.] 

[Im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Die 
Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte, nachrangige 
Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen 
gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht 
zwingende gesetzliche Regelungen etwas anderes vorschreiben. Im Fall der 
Insolvenz, Liquidation oder Auflösung der Emittentin oder des 
Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin gehen die 
Verbindlichkeiten aus den Schuldverschreibungen den Ansprüchen aller 
Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten im Range 
nach, so dass Zahlungen auf die Schuldverschreibungen solange nicht 
erfolgen, wie die Ansprüche aller Gläubiger der Emittentin aus nicht 
nachrangigen Verbindlichkeiten nicht vollständig befriedigt sind.] 

[Im Fall von Pfandbriefen einfügen: Die Schuldverschreibungen 
begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die 
untereinander gleichrangig sind. Die Schuldverschreibungen sind nach 
Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen im gleichen Rang mit 
allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin aus [bei Hypothekenpfandbriefen 
einfügen: Hypothekenpfandbriefen] [bei Öffentlichen Pfandbriefen 
einfügen: Öffentlichen Pfandbriefen].] 

C.9 Zinssatz [im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: [] % 
per annum.] 

[im Fall von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: 
[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Mit Ausnahme der [ersten] 
[letzten] Zinsperiode, ist der Zinssatz der] [falls keine Interpolation 
anwendbar ist, einfügen: Der Zinssatz ist der] []-Monats-
[EURIBOR][LIBOR für [relevante Währung einfügen]] 
[[zuzüglich][abzüglich] der Marge (die "Marge") in Höhe von [] % per 
annum].]  
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[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Der maßgebliche Zinssatz für 
die [erste] [letzte] Zinsperiode ist der durch lineare Interpolation zwischen 
dem [] und [] festgestellte Kurs [[zuzüglich][abzüglich] der Marge].] 

[falls die variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einen Höchst- 
und/oder Mindestzinssatz haben, einfügen: Der Höchstzinssatz beträgt [
] % per annum.][Der Mindestzinssatz beträgt [] % per annum.]] 

[im Fall von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung 
einfügen: Nicht anwendbar. Es erfolgen keine periodischen Zinszahlungen 
auf die Schuldverschreibungen.] 

Verzinsungsbeginn und 
Zinszahlungstag(e) 

 

[im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen und im Fall von 
variabel verzinslichen Schuldverschreibungen Verzinsungsbeginn und 
Zinszahlungstag(e) einfügen] 

[im Fall von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung 
einfügen: Nicht anwendbar. Es erfolgen keine periodischen Zinszahlungen 
auf die Schuldverschreibungen.] 

Basiswert, auf dem der 
Zinssatz basiert 

[Im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen und im Fall von 
Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung einfügen: Nicht 
anwendbar. Der Zinssatz basiert nicht auf einem Basiswert.] 

[im Fall von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: 
[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Mit Ausnahme der [ersten] 
[letzten] Zinsperiode, ist der Basiswert der] [[]-Monats-[EURIBOR][LIBOR] 
für [relevante Währung einfügen]. 

[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Der Basiswert für die [erste] 
[letzte] Zinsperiode ist der Kurs, der sich durch lineare Interpolation zwischen 
dem [[]-Monats-[EURIBOR][LIBOR] für [relevante Währung einfügen] 
und dem [[]-Monats-[EURIBOR][LIBOR] für [relevante Währung 
einfügen] ergibt.] 

Bei dem [[]-Monats-[EURIBOR][LIBOR] für [relevante Währung 
einfügen] handelt es sich um [kurze Beschreibung des 
Referenzzinssatzes einfügen]. [falls Interpolation anwendbar ist, 
Beschreibung der Referenzzinssätze, zwischen denen linear interpoliert 
wird, einfügen]] 

Fälligkeitstermin 
einschließlich der 
Rückzahlungsverfahren 

Fälligkeitstag: [Fälligkeitstag einfügen] 

Zahlungen auf die Schuldverschreibungen erfolgen nach Maßgabe der 
Emissionsbedingungen durch die Emittentin an das Clearingsystem oder 
dessen Order zur Gutschrift auf den Konten der jeweiligen Kontoinhaber des 
Clearingsystems zur Weiterleitung an die Gläubiger. 

Rendite [[] % per annum] 

[Nicht anwendbar. [Eine Renditeberechnung ist aufgrund der variablen 
Verzinsung nicht möglich.]] 

Name des Vertreters der 
Schuldverschreibungs-
inhaber 

Nicht anwendbar. Es ist kein gemeinsamer Vertreter bestellt. 

C.10 Erläuterung, wie der 
Wert der Anlage durch 
den Wert des 
Basisinstruments 
beeinflusst wird 

[im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: Nicht 
anwendbar. Die Zinszahlung weist keine derivative Komponente auf.] 

[Im Fall von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen:  
[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Mit Ausnahme der [ersten] 
[letzten] Zinsperiode, ist der Zinssatz der] [falls keine Interpolation 
anwendbar ist, einfügen: Der Zinssatz ist der] []-Monats-
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[EURIBOR][LIBOR für [relevante Währung einfügen]] (der 
"Referenzzinssatz") [[zuzüglich][abzüglich] der Marge]. 

Die Höhe des Zinssatzes [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: mit 
Ausnahme der [ersten] [letzten] Zinsperiode] hängt daher von der Höhe des 
Referenzzinssatzes ab. Steigt bzw. fällt der Referenzzinssatz, steigt bzw. fällt 
auch der Zinssatz.  

[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: Der Zinssatz für die [erste] 
[letzte] Zinsperiode wird durch lineare Interpolation zwischen dem im 
Verhältnis zur [ersten] [letzten] Zinsperiode nächstkürzeren [maßgeblichen 
Referenzzinssatz einfügen] und dem nächstlängeren [maßgeblichen 
Referenzzinssatz einfügen] [[zuzüglich][abzüglich] der Marge] bestimmt. 
Die Höhe des Zinssatzes für die [erste] [letzte] Zinsperiode hängt daher von 
der Höhe des durch lineare Interpolation bestimmten Kurses ab. Steigt bzw. 
fällt der durch lineare Interpolation festgestellte Kurs, steigt bzw. fällt auch 
der maßgebliche Zinssatz für die [erste] [letzte] Zinsperiode.] 

C.11 Zulassung zum Handel 
an einem geregelten 
Markt oder anderen 
gleichwertigen Märkten 

Nicht anwendbar. Die Schuldverschreibungen werden nicht zum Handel an 
dem geregelten Markt einer Börse zugelassen werden. 

Abschnitt D – Risiken 

D.2 Zentrale Angaben zu 
den zentralen Risiken, 
die der Emittentin eigen 
sind 

Die Emittentin ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit bestimmten 
Risiken ausgesetzt. Die Verwirklichung der dargestellten Risiken könnte 
im schlimmsten Fall erheblich nachteilige Auswirkungen auf den 
Geschäftsbetrieb der Emittentin, das Ergebnis ihrer Geschäftstätigkeit 
oder ihre Geschäfts-, Finanz- und Ertragslage zur Folge haben und 
damit ihre Fähigkeit beeinträchtigen, ihre Verpflichtungen aus den von 
ihr begebenen Schuldverschreibungen gegenüber den Gläubigern zu 
erfüllen. 

Die Emittentin ist den üblichen Bankrisiken ausgesetzt, die ihre 
wirtschaftliche Lage negativ beeinflussen können. Risiken können 
insbesondere auftreten in Form von Adressenrisiken inkl. Beteiligungsrisiken, 
Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken, Operationellen Risiken und Sonstigen 
Risiken. Unter Sonstige Risiken fallen strategische Risiken, 
Wettbewerbsrisiken und politische Risiken. 

Das Adressen- bzw. Bonitätsrisiko der Vertragspartner ist für die Emittentin 
als Kreditinstitut wesentlich. Trotz laufender Überwachung kann die 
Besicherungsquote des Kreditportfolios sinken mit dem Risiko erhöhter 
Kredit- und Ausfallrisiken und in der Folge höherer Risikovorsorge. 

Soweit die Emittentin Eigenkapital an Dritte zur Verfügung stellt, kann sich 
das daraus resultierende Beteiligungsrisiko trotz vorsichtiger Steuerung 
aufgrund unvorhergesehener negativer Entwicklungen nachteilig auf ihre 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken. 

Die Emittentin unterliegt dem Risiko von Inanspruchnahmen aus 
Patronatserklärungen und der Mitgliedschaft im Institutssicherungssystem 
der Sparkassen-Finanzgruppe. Wird die Emittentin aus Patronatserklärungen 
in Anspruch genommen, resultieren daraus regelmäßig 
Zahlungsverpflichtungen der Emittentin gegenüber verbundenen 
Unternehmen oder deren Gläubigern. Wird das Instititutssicherungssystem 
durch ein anderes Mitgliedsinstitut der Sparkassen-Finanzgruppe in 
Anspruch genommen, kann die Emittentin verpflichtet sein, sich an 
Stützungsmaßnahmen für das Institut (z.B. Zufuhr von Eigenmitteln, die 
Übernahme von Bürgschaften und Garantien) zu beteiligen. 
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Das Marktpreisrisiko kann sich insbesondere auf den Zinsüberschuss als 
wichtigste Ertragsquelle der Emittentin negativ auswirken, die Zinsausgaben 
erhöhen bzw. die Zinserträge vermindern und so zu einer Verschlechterung 
der Ertragslage führen und die Profitabilität insgesamt aushöhlen. Steigende 
Leitzinssätze können zudem die Kreditnachfrage tangieren, sinkende die 
Refinanzierung über Kundeneinlagen erschweren. Zudem kann sich eine 
langanhaltende Niedrigzinsphase negativ auf das Zinsergebnis auswirken. 
Weitere Risiken drohen, soweit es der Emittentin nicht rechtzeitig gelingt, 
sich verschlechternde Positionen zu liquidieren. Eine geänderte 
Einschätzung einer Ratingagentur zum Rating der Sparkassen-Finanzgruppe 
könnte zu höheren Refinanzierungskosten führen.  

Die Emittentin ist auch der Gefahr verminderter Zahlungsfähigkeit aufgrund 
von Liquiditätsrisiken, also Refinanzierungs-, Marktliquiditäts- und 
Zahlungsunfähigkeitsrisiken ausgesetzt.  

Operationelle Risiken können insbesondere durch menschliches Verhalten, 
infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Prozessen 
oder Systemen, durch Katastrophen oder externe Ereignisse entstehen. So 
kann ein Versagen der für die Emittentin wesentlichen Kommunikations- und 
Datenverarbeitungssysteme trotz Vorsorge über Datensicherung und Back-
up-Systeme erhebliche Schäden und Verluste zur Folge haben. 
Unvorhergesehene Ereignisse wie etwa Naturkatastrophen, Terroranschläge 
oder sonstige Ereignisse vergleichbaren Ausmaßes können erhebliche 
Schäden und Verluste zur Folge haben. 

Strategische Risiken entstehen durch die Veränderung von 
Rahmenbedingungen (z. B. durch regulatorische Änderungen und 
Entwicklungen der makroökonomischen Gesamtlage) und können die 
wesentlichen Erfolgspotenziale der Emittentin bzw. die Erreichung der 
langfristigen Unternehmensziele beeinträchtigen oder die Aufbringung von 
zusätzlichem Kapital oder zusätzlicher Liquidität in Zukunft erforderlich 
machen. 

[im Fall von Schuldverschreibungen (mit Ausnahme von Pfandbriefen) 
einfügen: Aufgrund zwingender gesetzlicher Vorschriften kann der 
Nennbetrag oder ausstehende Restbetrag der Schuldverschreibungen bis 
auf Null herabgeschrieben werden, wenn die Emittentin nach Auffassung der 
zuständigen Abwicklungsbehörde andernfalls nicht länger imstande wäre, 
ihrer beaufsichtigten Geschäftstätigkeit nachzugehen (gesetzliche 
Verlustbeteiligung, sog. Bail-in); die Gläubiger können dadurch einen Teil 
oder die Gesamtheit ihrer Anlage in die Schuldverschreibungen verlieren.] 

Starker Wettbewerb im Geschäftsgebiet der Emittentin oder um 
angestammte Kundengruppen, insbesondere Privatkunden oder 
mittelständische Firmenkunden, kann zu einer wesentlichen 
Verschlechterung der Geschäftsmöglichkeiten und Margen führen. 

Politische Risiken i.S. außerordentlicher staatlicher Maßnahmen oder 
politischer Ereignisse könnten die Geschäftsmöglichkeiten wesentlich 
verschlechtern und auch die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Emittentin negativ beeinflussen. 

Trotz des von der Emittentin implementierten und laufend fortentwickelten 
Risikomanagements können sich Risiken negativ(er als erwartet) auf die 
Emittentin auswirken und zu Umsatz- und/oder Gewinnrückgang oder sogar 
Verlust führen.

D.3 Zentrale Angaben zu 
den zentralen Risiken, 
die den Schuldver-

Gläubiger der Schuldverschreibungen sind dem Risiko der ungewissen 
Wertentwicklung der Schuldverschreibungen ausgesetzt. 
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schreibungen eigen sind Makroökonomische, geopolitische und aufsichtsrechtliche Risiken können 
den Wert der Schuldverschreibungen beeinflussen. 

[im Fall von Schuldverschreibungen, bei denen die Emittentin das 
Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen vorzeitig zurückzuzahlen, 
einfügen: Im Falle einer vorzeitigen Rückzahlung der 
Schuldverschreibungen durch die Emittentin ist ein Gläubiger dieser 
Schuldverschreibungen Risiken ausgesetzt wie zum Beispiel dem Risiko, 
dass seine Anlage eine geringere Rendite als erwartet aufweist.] 

[im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: Die 
Gläubiger sind dem Risiko ausgesetzt, dass der Kurs der 
Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes 
fällt.] 

[im Fall von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: 
Die Gläubiger sind dem Risiko eines schwankenden Zinsniveaus ausgesetzt, 
wodurch es nicht möglich ist, die Rendite der Schuldverschreibungen im 
Voraus zu bestimmen; darüber hinaus sind sie dem Risiko ungewisser 
Zinserträge ausgesetzt. Sowohl der LIBOR als auch der EURIBOR sind 
Gegenstand aktueller aufsichtsrechtlicher Vorgaben, Reformen und 
Reformvorschläge auf nationaler und internationaler Ebene. 

[im Fall von Schuldverschreibungen mit einem Höchstzinssatz 
einfügen: Der Gläubiger wird nicht von einer tatsächlichen günstigen 
Entwicklung oberhalb des Höchstzinssatzes profitieren.]] 

[im Fall von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung 
einfügen: Die Gläubiger sind dem Risiko ausgesetzt, dass der Kurs der 
Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes 
fällt. Die Kurse von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung 
sind volatiler als die Kurse von festverzinslichen Schuldverschreibungen und 
können in höherem Maße auf Veränderungen des Marktzinssatzes reagieren 
als festverzinsliche Schuldverschreibungen mit einer ähnlichen Laufzeit.] 

Sofern ein Kredit zur Finanzierung des Erwerbs der Schuldverschreibungen 
verwendet wird, kann dies die möglichen Verluste erheblich steigern. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Die 
Gläubiger tragen ein größeres Ausfallrisiko als die Gläubiger nicht 
nachrangiger Schuldverschreibungen.] 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Die 
Schuldverschreibungen können ein vorzeitiges Kündigungsrecht der 
Emittentin aus regulatorischen Gründen enthalten.] 

[im Fall von Schuldverschreibungen (mit Ausnahme von Pfandbriefen) 
einfügen: Aufgrund zwingender gesetzlicher Vorschriften kann der 
Nennbetrag oder ausstehende Restbetrag der Schuldverschreibungen bis 
auf Null herabgeschrieben werden, wenn die Emittentin nach Auffassung der 
zuständigen Abwicklungsbehörde andernfalls nicht länger imstande wäre, 
ihrer beaufsichtigten Geschäftstätigkeit nachzugehen (gesetzliche 
Verlustbeteiligung, sog. Bail-in); die Gläubiger können dadurch einen Teil 
oder die Gesamtheit ihrer Anlage in die Schuldverschreibungen verlieren.] 

Es besteht keine Zusicherung, dass die Schuldverschreibungen an einer 
Börse zugelassen werden, und/oder eine Zulassung der 
Schuldverschreibungen an einer Börse aufrechterhalten wird, was sich auf 
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den Kurs der Schuldverschreibungen nachteilig auswirken kann. 

Im Falle eines Verkaufs der Schuldverschreibungen vor Fälligkeit ist der 
Gläubiger dem Risiko ausgesetzt, dass die Schuldverschreibungen nicht zu 
einem bestimmten Kurs wieder verkauft werden können. 

Im Ausgabekurs der Schuldverschreibungen sind Provisionen im 
Zusammenhang mit der Ausgabe und dem Verkauf der 
Schuldverschreibungen enthalten, während die Kurse am Sekundärmarkt 
solche Beträge in der Regel nicht beinhalten, so dass der Kurs am 
Sekundärmarkt geringer sein kann als der Ausgabekurs der 
Schuldverschreibungen. 

Provisionen oder Gebühren, die an einen Vermittler gezahlt wurden oder zu 
zahlen sind, sind nicht immer erkennbar und können daher die erwarteten 
Erträge aus den Schuldverschreibungen verringern. 

Risikoausschließende oder -einschränkende Geschäfte können 
gegebenenfalls nicht abgeschlossen werden. 

Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können für eigene 
Rechnung oder für Rechnung eines Kunden Geschäfte eingehen, die unter 
Umständen nicht den Interessen der Gläubiger dienen und daher negative 
Auswirkungen auf den Wert der Schuldverschreibungen haben können. 

Anfallende Transaktionskosten oder Steuern, die im Zusammenhang mit dem 
Verkauf oder der Rückzahlung der Schuldverschreibungen anfallen können, 
könnten die Rendite der Schuldverschreibungen erheblich verringern oder 
sogar ausschließen. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Finanzbehörden und 
Finanzgerichte mit Bezug auf die Schuldverschreibungen eine steuerliche 
Behandlung vornehmen, die den Ertrag der Schuldverschreibungen 
reduzieren könnte. 

Lauten die Schuldverschreibungen auf eine andere Währung als die 
Heimatwährung des Anlegers, besteht das Risiko von 
Wechselkursschwankungen (Währungsrisiko). 

Abschnitt E – Angebot 

E.2b Gründe für das Angebot 
und Zweckbestimmung 
der Erlöse, sofern diese 
nicht in der 
Gewinnerzielung 
und/oder der 
Absicherung bestimmter 
Risiken liegen 

Der Emissionserlös aus der Begebung der Schuldverschreibungen wird von 
der Emittentin für die Finanzierung ihrer allgemeinen Geschäftstätigkeit 
verwendet. 

E.3 Beschreibung der 
Angebotskonditionen 

[Vertrieb 

[Das Angebot zum Kauf der Schuldverschreibungen wird von [der Emittentin] 
[und] [Anbieter einfügen] durchgeführt.] [Die Schuldverschreibungen 
werden in Deutschland öffentlich angeboten.] [Die Schuldverschreibungen 
werden nicht öffentlich angeboten (Privatplatzierung).]] 

Potenzielle Anleger 
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[Qualifizierte Anleger im Sinne des Wertpapierprospektgesetzes in 
Deutschland] [Privatanleger in Deutschland] [Alle Personen in Deutschland].  

Gesamtnennbetrag 

[Bis zu] [Währung und Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen 
einfügen]  

[Der Gesamtnennbetrag, der am Ausgabetag emittiert wird, wird am Ende 
der Zeichnungsphase festgelegt. Die Emittentin wird den Gesamtnennbetrag 
[nach seiner Festlegung] [nach dem letzten Tag der Zeichnungsphase] 
unverzüglich gemäß den Emissionsbedingungen bekanntgeben.]  

[Ausgabetag 

[Ausgabetag einfügen]] 

Angebotsfrist 

[Nicht anwendbar. Es gibt keine Angebotsfrist.] [Die Schuldverschreibungen 
werden vom [Beginn der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich) [an] 
[fortlaufend] [bis zum [Ende der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich)] [, 
vorbehaltlich einer Verkürzung oder Verlängerung der Angebotsfrist im 
Ermessen der Emittentin] zum Verkauf angeboten.]  

Zeichnungshase 

[Nicht anwendbar. Es gibt keine Zeichnungsphase.] [Die 
Schuldverschreibungen können während der Zeichnungsphase vom [Beginn 
der Zeichnungsphase einfügen] (einschließlich) bis [Ende der 
Zeichnungsphase einfügen] (einschließlich) [, vorbehaltlich einer 
Verkürzung oder Verlängerung der Zeichnungsphase im Ermessen der 
Emittentin] gezeichnet werden.] [Danach können die Schuldverschreibungen 
fortlaufend [bis zum [Ende der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich)] 
zum Verkauf angeboten werden.]  

Ausgabekurs 

[Ausgabekurs der Schuldverschreibungen einfügen] [Der [anfängliche] 
Ausgabekurs je Schuldverschreibung beträgt [bei Zeichnung während der 
Zeichnungsphase] [Ausgabekurs der Schuldverschreibungen einfügen]]. 

[Danach können die Schuldverschreibungen weiterhin [bis zum [Ende der 
Angebotsfrist einfügen] (einschließlich)] zu einem fortlaufend festgesetzten 
Kurs angeboten werden.] 

[Der Ausgabekurs wird unverzüglich nach seiner Festlegung gemäß den 
Emissionsbedingungen veröffentlicht werden.] 

Mindestzeichnungsbetrag 

[Mindestzeichnungsbetrag einfügen] [Nicht anwendbar. Es gibt keinen 
Mindestzeichnungsbetrag.] 

Höchstzeichnungsbetrag 

[Höchstzeichnungsbetrag einfügen] [Nicht anwendbar. Es gibt keinen 
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Höchstzeichnungsbetrag.] 

Sonstige oder weitere Bedingungen 

[Nicht anwendbar.] [Sonstige oder weitere Bedingungen, denen das 
Angebot unterliegt, einfügen] 

E.4 Beschreibung aller für 
die Emission/das 
Angebot wesentlichen, 
auch kollidierenden 
Interessen 

[Der Emittentin sind keine an der Emission der Schuldverschreibungen 
beteiligten Personen bekannt, die ein wesentliches Interesse an dem 
Angebot haben [, mit Ausnahme von denjenigen Dritten/Vermittlern, die 
[einen Ausgabeaufschlag (Agio)] [und] [eine Vertriebsvergütung] [und] 
[andere Provision(en) einfügen] ([zusammen,] die "Provision") erhalten].] 

[Die folgenden Personen haben ein wesentliches Interesse an dem Angebot: 
[Personen und deren Interessen, einschließlich der Interessenkonflikte, 
einfügen]] 

Die Emittentin [kann] [wird] im Zusammenhang mit der Platzierung bzw. dem 
öffentlichen Angebot der Schuldverschreibungen Provisionen an 
Dritte/Vermittler zahlen. Die Existenz von Provisionen im Zusammenhang mit 
den Schuldverschreibungen kann zu einem Interessenkonflikt führen, da der 
Dritte/Vermittler möglicherweise ein Interesse daran hat, vorwiegend 
Schuldverschreibungen, für deren Verkauf er die höchsten Provisionen 
erhält, an seine Kunden zu verkaufen. Es kann daher nicht ausgeschlossen 
werden, dass diese Dritten eigene Interessen im Zusammenhang mit dem 
Vertrieb der Schuldverschreibungen der Emittentin verfolgen und eine 
Anlageentscheidung oder –empfehlung nicht im Interesse des Anlegers, 
sondern zumindest teilweise im Eigeninteresse treffen.  

E.7 Schätzung der 
Ausgaben, die dem 
Anleger von der 
Emittentin oder dem 
Anbieter in Rechnung 
gestellt werden 

[Nicht anwendbar. Es werden dem Gläubiger von der Emittentin oder dem 
Anbieter keine Ausgaben in Rechnung gestellt.] 

[Gläubiger zahlen einen zusätzlichen Ausgabeaufschlag (Agio) in Höhe von 
bis zu [] % je Schuldverschreibung an [die Emittentin] [oder] [den 
Anbieter.] 

[Darüber hinaus stellt die Emittentin dem Anleger keine [Provisionen] 
[Ausgaben] [Kosten] in Rechnung.] 

[Der Kauf der Schuldverschreibungen kann zusätzlichen Provisionen, 
Ausgaben und/oder Kosten seitens [der Emittentin] [oder] [des Anbieters] 
unterliegen.] 

[[Die Emittentin] [oder] [der] [Der] [Anbieter] stellt dem Anleger die 
folgenden [Provisionen] [Ausgaben] [Kosten] in Rechnung: 
[Provisionen/Ausgaben/Kosten einfügen].] [] 

[Der Ausgabekurs kann Provisionen, Ausgaben und/oder Kosten enthalten, 
die an den Anbieter gezahlt werden. Weitere Informationen erteilt der 
jeweilige Anbieter.] 
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RISIKOFAKTOREN 

Eine Anlage in die Schuldverschreibungen unterliegt bestimmten Risiken. Die Emittentin ist der 
Auffassung, dass die nachfolgend beschriebenen Faktoren die wesentlichen Risiken darstellen, die mit 
einer Anlage in die unter diesem Prospekt zu begebenden Schuldverschreibungen verbunden sind. Es 
besteht jedoch die Möglichkeit, dass die Emittentin aus anderen Gründen als den im Folgenden 
aufgeführten nicht imstande ist, Zins-, Kapital- oder sonstige Zahlungen auf die oder im Zusammenhang 
mit den Schuldverschreibungen zu leisten, wobei diese anderen Gründe unter Umständen von der 
Emittentin aufgrund der ihr gegenwärtig zur Verfügung stehenden Informationen nicht als wesentliche 
Risiken angesehen werden oder gegenwärtig nicht vorhergesehen werden können. 

Die beschriebenen Risiken können zusammenwirken und sich dadurch verstärken. Außerdem können 
andere, derzeit nicht bekannte oder als nicht wesentlich eingestufte Risiken sich negativ auf den Wert 
der Schuldverschreibungen auswirken. 

Potenzielle Anleger sollten alle Informationen, die in diesem Prospekt bzw. den jeweiligen Endgültigen 
Bedingungen enthalten sind, beachten und, sofern sie es als notwendig erachten, ihre eigenen fachlichen 
Berater konsultieren.  

Jeder potenzielle Anleger muss anhand seiner eigenen unabhängigen Überprüfung und des von ihm 
unter den gegebenen Umständen als erforderlich erachteten und eingeholten fachlichen Rats feststellen, 
ob der Erwerb der Schuldverschreibungen mit seinen finanziellen Bedürfnissen, Zielen und seiner 
Situation (bzw. den der wirtschaftlich begünstigten Person, wenn der potenzielle Anleger die 
Schuldverschreibungen treuhänderisch erwirbt) voll vereinbar ist sowie sämtlichen Anlagerichtlinien, -
grundsätzen und -beschränkungen, die für den potenziellen Anleger gelten (unabhängig davon, ob er die 
Schuldverschreibungen treuhänderisch erwirbt oder nicht), entspricht und trotz der nicht unerheblichen 
Risiken, die mit der Anlage in oder dem Halten der Schuldverschreibungen verbunden sind, die richtige, 
geeignete und angemessene Anlage für den potenziellen Anleger ist (bzw. die wirtschaftlich begünstigte 
Person, wenn der potenzielle Anleger die Schuldverschreibungen treuhänderisch erwirbt). 

Risikofaktoren mit Bezug auf die Emittentin 

Die Emittentin ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit bestimmten Risiken ausgesetzt. Die Verwirklichung dieser 
Risiken könnte im schlimmsten Fall erheblich nachteilige Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb der Emittentin, 
das Ergebnis ihrer Geschäftstätigkeit oder ihre Geschäfts-, Finanz- und Ertragslage zur Folge haben und damit 
ihre Fähigkeit beeinträchtigen, ihre Verpflichtungen aus den von ihr begebenen Schuldverschreibungen 
gegenüber den Gläubigern zu erfüllen. Die Zahlungsfähigkeit der Emittentin wird durch Risiken beeinflusst, die 
die Emittentin und ihre Geschäftstätigkeit sowie den deutschen Bankensektor insgesamt betreffen. 

Die Emittentin ist den üblichen Bankrisiken ausgesetzt, die ihre wirtschaftliche Lage negativ beeinflussen können. 
Risiken können insbesondere auftreten in Form von Adressenrisiken inkl. Beteiligungsrisiken, Marktpreisrisiken, 
Liquiditätsrisiken, Operationellen Risiken und Sonstigen Risiken. Unter Sonstige Risiken fallen strategische 
Risiken, Wettbewerbsrisiken und politische Risiken. 

Das Adressen- bzw. Bonitätsrisiko der Vertragspartner ist für die Emittentin als Kreditinstitut wesentlich. 
Trotz laufender Überwachung kann die Besicherungsquote des Kreditportfolios sinken mit dem Risiko 
erhöhter Kredit- und Ausfallrisiken und in der Folge höherer Risikovorsorge. 

Unter Adressenrisiko versteht die Emittentin die Gefahr, dass Geschäftspartner ihre vertraglichen 
Zahlungsverpflichtungen nicht oder nicht rechtzeitig erfüllen. 

Das Adressenrisiko kann sich als Bewertungsergebnis bzw. Direktabschreibungsbedarf in der Gewinn- und 
Verlustrechnung niederschlagen, auch über die laufende Periode hinaus kann es zu Wertminderungen kommen. 

Adressenrisiken werden im Rahmen der Geschäftsstrategie vor allem im Kundenkreditgeschäft eingegangen. 
Daneben sind Adressenrisiken auch im Eigenanlagengeschäft sowie bei Beteiligungen und Länderrisiken zu 
betrachten. 

Obwohl die Emittentin ihre Kreditengagements und Sicherheiten regelmäßig überprüft, kann auf Grund schwer 
oder nicht vorhersehbarer Umstände und Ereignisse die derzeitige Besicherungsquote des Kreditportfolios 
sinken. Die Emittentin wäre dann höheren Kredit- und Ausfallrisiken ausgesetzt. Sie kann nicht garantieren, dass 
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ihre Risikovorsorge ausreichend sein wird und dass sie in Zukunft nicht weitere Risikovorsorge in erheblichem 
Umfang für etwaige zweifelhafte oder uneinbringliche Forderungen bilden muss. 

Dadurch könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ beeinflusst werden und es 
könnte ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 

Soweit die Emittentin Eigenkapital an Dritte zur Verfügung stellt, kann sich das daraus resultierende 
Beteiligungsrisiko trotz vorsichtiger Steuerung aufgrund unvorhergesehener negativer Entwicklungen 
nachteilig auf ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken. 

Das Beteiligungsrisiko bezeichnet das Risiko der Verlustentstehung aus der Zurverfügungstellung von 
Eigenkapital durch die Emittentin an Dritte. Das Beteiligungsgeschäft der Emittentin umfasst direkte und indirekte 
Beteiligungen. Es besteht keine Gewähr dafür, dass die von der Emittentin angewandten Verfahren zur 
Steuerung der Beteiligungsrisiken im Einzelfall ausreichen. Es besteht die Möglichkeit, dass unvorhergesehene 
negative Entwicklungen zu einer Verringerung des Beteiligungsansatzes führen.  

Hieraus können sich nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin 
ergeben, die die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigen können, ihre Verpflichtungen aus den emittierten 
Schuldverschreibungen gegenüber den Anlegern zu erfüllen. 

Die Emittentin unterliegt dem Risiko von Inanspruchnahmen aus Patronatserklärungen und der 
Mitgliedschaft im Institutssicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe. Wird die Emittentin aus 
Patronatserklärungen in Anspruch genommen, resultieren daraus regelmäßig Zahlungsverpflichtungen 
der Emittentin gegenüber verbundenen Unternehmen oder deren Gläubigern. Wird das 
Instititutssicherungssystem durch ein anderes Mitgliedsinstitut der Sparkassen-Finanzgruppe in 
Anspruch genommen, kann die Emittentin verpflichtet sein, sich an Stützungsmaßnahmen für das 
Institut (z.B. Zufuhr von Eigenmitteln, die Übernahme von Bürgschaften und Garantien) zu beteiligen. 

Die Emittentin hat wichtige Verträge abgeschlossen, die im Abschnitt "Beschreibung der Emittentin – 
Wesentliche Verträge" näher beschrieben sind und aus denen sie in Anspruch genommen werden kann. Hierzu 
zählen Patronatserklärungen und die Mitgliedschaft im Institutssicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe.  

Bei Patronatserklärungen handelt es sich um schuldrechtliche Erklärungen, mit denen die Emittentin gegenüber 
verbundenen Unternehmen oder den Gläubigern verbundener Unternehmen ein bestimmtes Verhalten 
verspricht, das die Aussicht des verbundenen Unternehmens verbessert, seine vertraglichen Verpflichtungen 
erfüllen zu können. Wird die Emittentin aus Patronatserklärungen in Anspruch genommen, resultieren daraus 
regelmäßig Zahlungsverpflichtungen der Emittentin gegenüber verbundenen Unternehmen oder deren 
Gläubigern, denen kein oder allenfalls ein nachrangiger Rückforderungsanspruch gegenübersteht. Es ist 
denkbar, dass Patronatserklärungen für ehemals verbundene Unternehmen weiter gelten. 

Bei drohenden oder bestehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten eines Mitgliedsinstituts leistet die zuständige 
Sicherungseinrichtung im Institutssicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe Hilfe, um die Solvenz und 
Liquidität dieses Instituts zu sichern. Hierfür kommen beispielsweise die Zufuhr von Eigenmitteln, die Übernahme 
von Bürgschaften und Garantien oder auch verzinslicher Schuldversprechen sowie die Erfüllung von Ansprüchen 
Dritter durch die Sicherungseinrichtung in Betracht. Die hierfür erforderlichen Mittel werden von den 
Mitgliedsinstituten zur Verfügung gestellt, zu denen die Emittentin gehört. Wird die Sicherungseinrichtung in 
Anspruch genommen, kann die Emittentin verpflichtet sein, sich an den vorgenannten Stützungsmaßnahmen zu 
beteiligen. 

Als wesentliche Verpflichtung aus dem Haftungsverbund des Institutssicherungssystems sind aus Sicht der 
Emittentin zum Datum dieses Prospekts die Zahlungsverpflichtungen aus der Restrukturierung der WestLB AG 
anzusehen. 

Die ehemaligen Anteilseigner der Portigon AG, vormals WestLB AG (u. a. der Rheinische Sparkassen- und 
Giroverband ("RSGV") mit rd. 25,03 %) haben im November 2009 mit der Bundesanstalt für 
Finanzmarktstabilisierung (FMSA) Maßnahmen zur Übertragung von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten 
der WestLB AG auf eine Abwicklungsanstalt vereinbart. 

Auf dieser Grundlage wurden im Dezember 2009 die Verträge zur Errichtung einer Abwicklungsanstalt ("Erste 
Abwicklungsanstalt" oder "EAA") gemäß § 8a Finanzmarktstabilisierungsfondsgesetz geschlossen. Der RSGV 
ist entsprechend seinem Anteil (25,03 %) verpflichtet, tatsächliche liquiditätswirksame Verluste der Ersten 
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Abwicklungsanstalt, die nicht durch das Eigenkapital der Ersten Abwicklungsanstalt von 3 Mrd. Euro und deren 
erzielte Erträge ausgeglichen werden können, bis zu einem Höchstbetrag von 2,25 Mrd. Euro zu übernehmen. Im 
Zuge der Übertragung weiterer Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf die EAA im Jahr 2012 wurde die 
Haftung dergestalt modifiziert, dass der RSGV sich verpflichtet, bei Bedarf maximal 37,5 Mio. Euro als 
Eigenkapital zum Ausgleich bilanzieller Verluste zur Verfügung zu stellen. 

Die Ausgleichsverpflichtung für tatsächlich liquiditätswirksame Verluste verringert sich entsprechend um diesen 
Betrag, so dass der Höchstbetrag von 2,25 Mrd. Euro unverändert bleibt. Auf die Emittentin entfällt als Mitglied 
des RSGV damit eine anteilige indirekte Verpflichtung entsprechend ihrer Beteiligung am RSGV zum Zeitpunkt 
der Übernahme der indirekten Verpflichtung im Jahr 2009 (7,9 %).  

Es besteht das Risiko, dass die Emittentin über die bereits gebildete Vorsorge von 41,6 Mio. Euro hinaus 
während der voraussichtlich langfristigen Abwicklungsdauer entsprechend ihrem Anteil am RSGV aus ihrer 
indirekten Verpflichtung in Anspruch genommen wird. Für dieses Risiko wird die Emittentin für einen Zeitraum 
von 25 Jahren aus den Gewinnen des jeweiligen Geschäftsjahres eine jahresanteilige bilanzielle Vorsorge bilden. 
Es ist vorgesehen, den Vorsorgebedarf unter Berücksichtigung der Erkenntnisse und Erwartungen im 
Zusammenhang mit der Umsetzung des Abwicklungsplans der Ersten Abwicklungsanstalt unter Einbeziehung 
aller Beteiligten spätestens nach Ablauf von zehn Jahren zu überprüfen. 

Inanspruchnahmen aus den Verträgen könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ 
beeinflussen, und es könnte ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 

Das Marktpreisrisiko kann sich insbesondere auf den Zinsüberschuss als wichtigste Ertragsquelle der 
Emittentin negativ auswirken, die Zinsausgaben erhöhen bzw. die Zinserträge vermindern und so zu 
einer Verschlechterung der Ertragslage führen und die Profitabilität insgesamt aushöhlen. Steigende 
Leitzinssätze können zudem die Kreditnachfrage tangieren, sinkende die Refinanzierung über 
Kundeneinlagen erschweren. Zudem kann sich eine langanhaltende Niedrigzinsphase negativ auf das 
Zinsergebnis auswirken. Weitere Risiken drohen, soweit es der Emittentin nicht rechtzeitig gelingt, sich 
verschlechternde Positionen zu liquidieren. Eine geänderte Einschätzung einer Ratingagentur zum 
Rating der Sparkassen-Finanzgruppe könnte zu höheren Refinanzierungskosten führen.  

Marktpreisrisiken sind definiert als potenzielle Vermögensveränderungen, die sich aufgrund nachteiliger 
Bewegungen von Marktpreisen oder preisbeeinflussenden Parametern an den Finanzmärkten ergeben können. 
Marktpreisrisiken umfassen damit neben den bei der Emittentin dominierenden Zinsänderungs-, Spread- und 
Aktienkursrisiken auch Währungs- und sonstige Kursrisiken sowie durch Volatilitätsveränderungen verursachte 
Änderungen von Optionspreisen. 

Rückläufige Finanzmärkte in Deutschland, Europa, den USA und weltweit sowie veränderte Zinssätze auf Grund 
unbeeinflussbarer Faktoren (z. B. Geldpolitik) können zu einem Rückgang des Zinsüberschusses als wichtigste 
Ertragsquelle der Emittentin, einer Erhöhung der Zinsausgaben und daraus resultierend zu einer 
Verschlechterung der Ertragslage mit einer Aushöhlung der Profitabilität führen. 

In einigen Geschäftsbereichen der Emittentin können starke Schwankungen der Märkte (sog. Volatilität) oder ein 
Gleichbleiben der Kurse (sog. Seitwärtsbewegungen der Märkte) zur Folge haben, dass die Markttätigkeit 
zurückgeht und die Liquidität sinkt. Eine solche Entwicklung kann zu erheblichen Verlusten führen, wenn es der 
Emittentin nicht rechtzeitig gelingt, die sich verschlechternden Positionen zu liquidieren. 

Steigende Zinssätze könnten einen Rückgang der Nachfrage nach Krediten und damit der Absatzmöglichkeiten 
von Krediten der Emittentin zur Folge haben. Sinkende Leitzinsen könnten sich u. a. durch vermehrte vorzeitige 
Rückzahlungen von Krediten und stärkeren Wettbewerb um Kundeneinlagen auf die Emittentin auswirken. Eine 
lang anhaltende Niedrigzinsphase - insbesondere in Verbindung mit einer Verflachung der Zinskurve oder 
negativen Zinssätzen - kann zudem nachhaltig das Zinsergebnis belasten. 

Schließlich wird die Emittentin von Investoren anhand des Ratings der Sparkassen-Finanzgruppe beurteilt. Sollte 
sich das Rating der Sparkassen-Finanzgruppe (negativ) verändern, könnten sich deren Investitionsverhalten und 
damit die Refinanzierungskosten erhöhen.  

Dadurch könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ beeinflusst werden und es 
könnte ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 
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Die Emittentin ist auch der Gefahr verminderter Zahlungsfähigkeit aufgrund von Liquiditätsrisiken, also 
Refinanzierungs-, Marktliquiditäts- und Zahlungsunfähigkeitsrisiken ausgesetzt.  

Das Liquiditätsrisiko wird unterteilt in das Refinanzierungsrisiko, das Marktliquiditätsrisiko und das 
Zahlungsunfähigkeitsrisiko.Das Refinanzierungsrisiko wird als die Gefahr definiert, Refinanzierungsmittel nur zu 
erhöhten Marktzinsen beschaffen zu können. Ein Refinanzierungsrisiko besteht bei einem Missverhältnis in der 
Laufzeit zwischen Aktiva und Passiva, wenn infolge längerfristiger Verwendung von kurzfristig zur Verfügung 
stehenden Mitteln im Aktivgeschäft oder durch zu geringe Platzierung von längerfristigen Einlagen die 
Refinanzierung nicht vorbehaltlos sichergestellt ist. Liegen die Rückzahlungstermine für Verbindlichkeiten vor 
den entsprechenden Terminen der Forderungen, müssen Anschlussfinanzierungen sichergestellt werden, um die 
Rückzahlungen durchführen zu können. 

Das Marktliquiditätsrisiko (Liquiditätsrisiko von Produkten und Märkten) bezeichnet die Gefahr, dass 
insbesondere als liquide eingeschätzte Aktiva nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu einem 
erwarteten Preis liquidierbar bzw. beleihbar sind. Erwartete bzw. geplante Zahlungszuflüsse können nicht 
generiert werden. 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko kann eine Folge von Refinanzierungs- und Marktliquiditätsrisiken sein. 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, dass die Emittentin ihren gegenwärtigen und zukünftigen 
Zahlungsverpflichtungen nicht mehr vollständig oder nicht fristgerecht nachkommen kann. 

Sollten sich Liquiditätsrisiken realisieren, könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ 
beeinflusst und ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 

Operationelle Risiken können insbesondere durch menschliches Verhalten, infolge der 
Unangemessenheit oder des Versagens von internen Prozessen oder Systemen, durch Katastrophen 
oder externe Ereignisse entstehen. So kann ein Versagen der für die Emittentin wesentlichen 
Kommunikations- und Datenverarbeitungssysteme trotz Vorsorge über Datensicherung und Back-up-
Systeme erhebliche Schäden und Verluste zur Folge haben. Unvorhergesehene Ereignisse wie etwa 
Naturkatastrophen, Terroranschläge oder sonstige Ereignisse vergleichbaren Ausmaßes können 
erhebliche Schäden und Verluste zur Folge haben. 

Operationelle Risiken werden als die Gefahr von Schäden definiert, die infolge der Unangemessenheit oder des 
Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder infolge externer Einflüsse 
eintreten. 

Die Geschäftstätigkeit der Emittentin hängt, wie bei Kreditinstituten üblich, in hohem Maße von funktionierenden 
Kommunikations- und Datenverarbeitungssystemen ab. Schon bei einem kurzen Ausfall der 
Datenverarbeitungssysteme könnte die Emittentin offene Positionen nicht wie geplant schließen und 
Kundenaufträge möglicherweise nicht ausführen. Die dadurch entstehenden Schäden und Kosten, unter 
anderem auch für die Wiederbeschaffung der notwendigen Daten, könnten trotz vorhandener Datensicherung, im 
Notfall einspringender EDV-Systeme (sog. Backup-Systeme) und sonstiger Notfallpläne beträchtlichen 
finanziellen Aufwand und Kundenverluste verursachen.  

Unvorhergesehene Ereignisse wie schwere Naturkatastrophen, Terroranschläge oder sonstige Ereignisse 
vergleichbaren Ausmaßes können eine Unterbrechung des Geschäftsbetriebs der Emittentin mit erheblichen 
Kosten und Verlusten zur Folge haben. Auch eine Auswirkung auf die Versicherbarkeit eines solchen Ereignisses 
kann die Folge sein, indem sich Versicherungsprämien erhöhen oder Versicherer die Absicherung von Risiken 
ablehnen. 

Sollten sich die operationellen Risiken verwirklichen, könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Emittentin negativ beeinflusst werden, und es könnte ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen 
eintreten. 
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Strategische Risiken entstehen durch die Veränderung von Rahmenbedingungen (z. B. durch 
regulatorische Änderungen und Entwicklungen der makroökonomischen Gesamtlage) und können die 
wesentlichen Erfolgspotenziale der Emittentin bzw. die Erreichung der langfristigen Unternehmensziele 
beeinträchtigen oder die Aufbringung von zusätzlichem Kapital oder zusätzlicher Liquidität in Zukunft 
erforderlich machen. 

Strategische Risiken entstehen durch die Veränderung von Rahmenbedingungen und können die wesentlichen 
Erfolgspotenziale der Emittentin bzw. die Erreichung der langfristigen Unternehmensziele beeinträchtigen. 

In den vergangenen Jahren wurde eine grundlegende Neuordnung des internationalen Finanzsystems in die 
Wege geleitet. Regulatorische Maßnahmen wirken sich auf die Geschäftstätigkeit der Emittentin, insbesondere 
auf die Erträge aus. Sie steht wie alle Kreditinstitute vor der Aufgabe, ihr Geschäftsmodell an das sich ändernde 
regulatorische Umfeld anzupassen.  

Im November 2014 wurde an die EZB die laufende Aufsicht über die bedeutendsten Banken der Eurozone 
übertragen. In diesem Zusammenhang wird sich die EZB bei der Ausgestaltung ihrer Überwachungstätigkeit an 
den von der European Banking Authority ("EBA") am 19. Dezember 2014 in der endgültigen Version 
veröffentlichten Leitlinien zum Supervisory Review and Evaluation Process ("SREP") orientieren. Die Richtlinie 
zum SREP trat im Januar 2016 in Kraft. Sie ist die Grundlage für das deutsche Aufsichtsrecht und damit auch die 
nationale Prüfungspraxis. Im Kontext des SREP nehmen die Aufsichtsbehörden eine Beurteilung der 
Kapitalanforderungen vor. Besonderes Augenmerk wird hierbei auf die Bestimmung zusätzlicher 
Eigenmittelanforderungen im Rahmen eines so genannten "Säule 1 Plus-Ansatzes" gelegt.  

Die Neuregelungen können dazu führen, dass die Emittentin mehr Eigenkapital benötigt. Solches Kapital kann 
der Emittentin möglicherweise nicht bzw. nicht zu attraktiven Konditionen zur Verfügung stehen. Ferner können 
solche regulatorischen Entwicklungen die Emittentin zusätzlichen Kosten und Verbindlichkeiten aussetzen. Die 
zuständige Aufsichtsbehörde könnte verlangen, dass die Emittentin die Durchführung ihres Geschäfts ändert, 
oder auf sonstige Weise Einfluss auf das Geschäft, die Produkte und Dienstleistungen, die die Emittentin 
anbietet, und auf den Wert ihres Vermögens nehmen. Sollte aufgrund geänderter regulatorischer Vorgaben eine 
Erhöhung des Eigenkapitals der Emittentin erforderlich sein, ist es ungewiss, ob die Emittentin in der Lage sein 
wird, ihre regulatorischen Kapitalquoten ausreichend oder rechtzeitig zu erhöhen. Wenn die Emittentin nicht in 
der Lage ist, ihre regulatorischen Kapitalquoten ausreichend oder rechtzeitig zu erhöhen, kann es zu einer 
Erhöhung ihrer Refinanzierungskosten kommen, was erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Geschäftstätigkeit, die Finanz- und die Ertragslage der Emittentin haben kann. 

Zusätzlich können sich durch die aktuell intensiv diskutierte Einführung eines Trennbankensystems, das durch 
vereinfachte Konzernstrukturen die Finanzstabilität fördern soll, Anpassungserfordernisse in Bezug auf die 
Konzernstruktur der Emittentin ergeben.  

Die Entwicklung der Emittentin wird zudem durch die makroökonomische Gesamtlage beeinflusst. Insbesondere 
die europäische Schuldenkrise stellt ein nicht zu unterschätzendes Risikopotential für die wirtschaftliche Lage in 
Deutschland und damit mittelbar für die Emittentin dar. Auch deutlich steigende Zinsen könnten sich auf die 
Geschäftsentwicklung der Emittentin auswirken, da sie insbesondere den Zinsüberschuss und das Ergebnis der 
Bewertung der von ihr gehaltenen Wertpapiere belasten könnten. 

Durch den Inhalt und Umfang neuer Gesetze und Vorschriften sowie ihre Anwendung durch die zuständigen 
Behörden können die Refinanzierungskosten der Emittentin steigen. Dadurch könnte die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Emittentin negativ beeinflusst werden und es könnte ein Wertverlust bei den emittierten 
Schuldverschreibungen eintreten. 

Mit Ausnahme von Pfandbriefen kann aufgrund zwingender gesetzlicher Vorschriften der Nennbetrag 
oder ausstehende Restbetrag der Schuldverschreibungen bis auf Null herabgeschrieben werden, wenn 
die Emittentin nach Auffassung der zuständigen Abwicklungsbehörde andernfalls nicht länger imstande 
wäre, ihrer beaufsichtigten Geschäftstätigkeit nachzugehen (gesetzliche Verlustbeteiligung, sog. Bail-in); 
die Gläubiger können dadurch einen Teil oder die Gesamtheit ihrer Anlage in die Schuldverschreibungen 
verlieren. 

Die Bankenaufsicht ist berechtigt, einem Kreditinstitut einschränkende Auflagen für seinen Geschäftsbetrieb zu 
erteilen und sonstige Maßnahmen (bis hin zur Schließung des Kreditinstituts für den Geschäftsverkehr) zu 
ergreifen, wenn die finanzielle Situation dieses Kreditinstituts Zweifel an der dauerhaften Einhaltung der Kapital- 
und Liquiditätsanforderungen aufkommen lässt. Auch wenn derartige bankaufsichtliche Maßnahmen nicht 
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notwendig direkt in die Rechte der Gläubiger eingreifen, kann doch die Tatsache der Anwendung einer solchen 
Maßnahme durch die Bankenaufsicht erhebliche negative Auswirkungen auf die wirtschaftliche Situation der 
Gläubiger des betroffenen Kreditinstituts nach sich ziehen, insbesondere aufgrund eines negativen Einflusses auf 
die Preise (Kurse) der durch dieses Kreditinstitut begebenen Finanzinstrumente oder auf die Möglichkeit des 
Kreditinstituts zur eigenen Refinanzierung. 

Das Gesetz zur Sanierung und Abwicklung von Instituten und Finanzgruppen (Sanierungs- und 
Abwicklungsgesetz ("SAG")) – das die EU-Richtlinie zur Festlegung eines Rahmens für die Sanierung und 
Abwicklung von Kreditinstituten (Bank Recovery and Resolution Directive ("BRRD")) in deutsches Recht umsetzt 
– kann zur Folge haben, dass nach Maßgabe der Emissionsbedingungen in Bezug auf die 
Schuldverschreibungen geschuldete Zahlungen aufgrund einer Intervention der zuständigen 
Abwicklungsbehörde in Kernkapitalinstrumente der Emittentin umgewandelt oder dauerhaft bis auf Null 
herabgesetzt werden (sog. Gläubigerbeteiligung). Im Rahmen der Gläubigerbeteiligung können auch die 
Emissionsbedingungen der Schuldverschreibungen zum Nachteil der Gläubiger der Schuldverschreibungen 
geändert (z.B. die Fälligkeit hinausgeschoben oder etwaige Kündigungsrechte ausgeschlossen) werden. Die 
Gläubiger der Schuldverschreibungen haben in diesem Fall keinen Anspruch gegen die Emittentin auf Leistung 
nach Maßgabe der ursprünglichen Emissionsbedingungen. Dieser Fall tritt ein, wenn nach Auffassung der 
zuständigen Abwicklungsbehörde der Bestand der Emittentin gefährdet und sie ohne eine solche Umwandlung 
oder Herabsetzung nicht zur Fortführung ihrer Geschäfte in der Lage ist. Eine Unterstützung aus öffentlichen 
Mitteln kommt allenfalls in Betracht, nachdem die Möglichkeiten der Abwicklungsinstrumente, einschließlich des 
Instruments der Gläubigerbeteiligung, maximal ausgeschöpft wurden. In diesem Zusammenhang können zum 
Ausgleich eines bestehenden Mangels an Eigenkapital zunächst Instrumente des Kernkapitals, sodann solche 
des Ergänzungskapitals und danach auch sogenannte berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten – zu denen die 
Verpflichtungen der Emittentin aus Schuldverschreibungen zählen, die kein Ergänzungskapital der Emittenten 
darstellen – dauerhaft heruntergeschrieben bzw. in Kernkapitalinstrumente der Emittentin umgewandelt werden. 
Das Ausmaß, in dem Verbindlichkeiten der Emittentin aus den Schuldverschreibungen Gegenstand einer 
Gläubigerbeteiligung werden können, hängt von einer Reihe von Faktoren ab, die die Emittentin nicht 
beeinflussen kann. Die Gläubigerbeteiligung kann – außerhalb eines förmlichen Insolvenzverfahrens – zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung der Rechte der Gläubiger der Schuldverschreibungen führen, bis hin zu einem 
überwiegenden oder vollständigen Verlust des eingesetzten Kapitals.  

Das Abwicklungsmechanismusgesetz ("AbwMechG") sieht unter anderem vor, dass bestimmte unbesicherte 
nicht nachrangige Schuldtitel – zu denen auch die Schuldverschreibungen gehören können – in der Insolvenz 
kraft Gesetzes allen anderen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin im Range nachgehen sollen. 
Dadurch entfällt auf derartige Schuldtitel in der Insolvenz oder bei einer Maßnahme der Gläubigerbeteiligung ein 
entsprechend größerer Verlustanteil. Diese Änderung des Insolvenzranges und der Reihenfolge der 
Gläubigerbeteiligung wird zwar erst ab dem 1. Januar 2017 wirksam, erfasst dann aber rückwirkend auch 
sämtliche dann ausstehende Verbindlichkeiten und würde daher auch für die von dieser Änderung betroffenen 
Schuldverschreibungen gelten, die vor dem 1. Januar 2017 emittiert wurden. 

Die Gläubiger der Schuldverschreibungen sollten sich daher jedenfalls bewusst sein, dass ihre Rechte als 
Gläubiger der Schuldverschreibungen auch außerhalb eines förmlichen Insolvenzverfahrens durch 
bankaufsichtliche Maßnahmen erheblich beeinträchtigt werden können, bis hin zu einem überwiegenden oder 
vollständigen Verlust des eingesetzten Kapitals. 

Anleger in nachrangige Schuldverschreibungen sind von derartigen Maßnahmen und Verfahren in besonders 
starkem Maße betroffen. Die mit nachrangigen Schuldverschreibungen aufgenommenen Gelder stellen 
Ergänzungskapital der Emittentin im Sinne der bankaufsichtlichen Eigenkapitalvorschriften dar und werden als 
solche bei einer Auflösung, in der Insolvenz sowie im Rahmen von Maßnahmen nach dem Sanierungs- und 
Abwicklungsgesetz vor einer Heranziehung sämtlicher nicht nachrangiger Gläubiger der Emittentin zur 
Verlustdeckung herangezogen. Eine Heranziehung zur Verlustdeckung ist zudem schon dann möglich, wenn 
objektive Anhaltspunkte dafür bestehen, dass ein Verstoß gegen die gesetzlichen Anforderungen an die 
Eigenmittelausstattung zumindest in naher Zukunft bevorsteht. Potenzielle Anleger in nachrangige 
Schuldverschreibungen sollten deshalb beachten, dass sie bereits (weit) vor einer Insolvenz in besonders 
starkem Maße einem Ausfallrisiko ausgesetzt sind und damit rechnen müssen, einen teilweisen oder 
vollständigen Verlust ihres eingesetzten Kapitals zu erleiden. Es ist zudem auch zu erwarten, dass die Preise 
(Kurse) nachrangiger Schuldverschreibungen besonders sensitiv auf Änderungen der Bonität beziehungsweise 
der Ratings im Fall einer Krise der Emittentin reagieren. 

Die Inhaber von Pfandbriefen sind von derartigen Maßnahmen und Verfahren nur betroffen, wenn und soweit der 
Deckungsstock zu ihrer Befriedigung nicht ausreicht. Ihre Rechte entsprechen im Falle einer Maßnahme nach 
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dem SAG denjenigen im Falle der Eröffnung eines förmlichen Insolvenzverfahrens über das Vermögen der 
Emittentin. 

Starker Wettbewerb im Geschäftsgebiet der Emittentin oder um angestammte Kundengruppen, 
insbesondere Privatkunden oder mittelständische Firmenkunden, kann zu einer wesentlichen 
Verschlechterung der Geschäftsmöglichkeiten und Margen führen. 

Das angestammte Geschäftsgebiet der Emittentin umfasst die Stadtgebiete bzw. die Region Düsseldorf und 
Monheim. Starker Wettbewerb in diesem Gebiet oder starker Wettbewerb um angestammte Kundengruppen, 
darunter insbesondere um Privatkunden sowie das Firmenkunden- und das gewerbliche Immobiliengeschäft 
mittelständischer Kunden, könnte zu einer wesentlichen Verschlechterung der Geschäftsmöglichkeiten und 
Margen führen. 

Die Ertragslage gerät darüber hinaus durch die verstärkte Konkurrenzsituation auf einzelnen Inlandsmärkten 
unter Druck. Dies zeigt sich bereits deutlich im Wettbewerb um Kundeneinlagen. Wie alle anderen Banken auch 
könnte die Emittentin durch den Trend zur Unternehmensfinanzierung über den Kapitalmarkt oder durch das 
Eindringen von Versicherern in angestammte Geschäftsfelder der Banken in ihrer Funktion als Finanzintermediär 
zurückgedrängt werden.  

Dadurch könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin negativ beeinflusst werden und es 
könnte ein Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 

Politische Risiken i.S. außerordentlicher staatlicher Maßnahmen oder politischer Ereignisse könnten die 
Geschäftsmöglichkeiten wesentlich verschlechtern und auch die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Emittentin negativ beeinflussen. 

Politische Risiken werden als außerordentliche staatliche Maßnahmen oder politische Ereignisse wie Krieg oder 
Revolution definiert. Diese Risiken könnten dazu führen, dass sich die Geschäftsmöglichkeiten der Emittentin 
wesentlich verschlechtern und dadurch auch die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage negativ beeinflusst wird. 
Dies wiederum könnte zu einem Wertverlust der emittierten Schuldverschreibungen führen. 

Trotz des von der Emittentin implementierten und laufend fortentwickelten Risikomanagements können 
sich Risiken negativ(er als erwartet) auf die Emittentin auswirken und zu Umsatz- und/oder 
Gewinnrückgang oder sogar Verlust führen. 

Die Emittentin hat zur Begrenzung und Kontrolle der allgemeinen wie der besonderen Bankrisiken ein 
umfassendes Risikomanagementsystem etabliert, das möglichst sicherstellen soll, dass auch die Verpflichtungen 
im Rahmen der von ihr begebenen Schuldverschreibungen jederzeit erfüllt werden können. Den gesetzlichen 
Rahmen für diese Risikosteuerung bildet das Gesetz über das Kreditwesen ("KWG"), konkretisiert durch die 
Mindestanforderungen an das Risikomanagement ("MaRisk").  

Die Emittentin investiert laufend Mittel in die (Weiter-)Entwicklung ihrer Methoden und Verfahren zur 
Risikomessung, -überwachung und -steuerung. Trotz dieses Risikomanagements kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass sich Risiken negativ auf die Emittentin auswirken. 

Die Methoden und Verfahren zur Risikomessung, -überwachung und -steuerung der Emittentin könnten trotz 
Beachtung der gesetzlichen Vorgaben unzureichend sein und die Emittentin unerkannten oder 
unvorhergesehenen Risiken aussetzen. So könnte sich herausstellen, dass die Verfahren und Methoden der 
Emittentin in einem bestimmten wirtschaftlichen Umfeld oder hinsichtlich bestimmter Risiken, darunter auch 
solche, die die Emittentin nicht erkennt oder vorhersieht, zur Begrenzung der Risiken nicht voll wirksam sind. Die 
Instrumente könnten ungeeignet sein, künftige Risiken abzuschätzen, wie sie sich beispielsweise aus Faktoren 
ergeben können, die die Emittentin nicht vorhergesehen oder in ihren statistischen Modellen nicht angemessen 
berücksichtigt hat.  

Sollte sich herausstellen, dass die Überwachungsmechanismen zur Begrenzung der sich tatsächlich 
realisierenden Risiken nicht voll wirksam sind oder diese noch nicht abdecken, könnten höhere als 
vorhergesehene Verluste insgesamt zu einem Umsatz- und Gewinnrückgang oder Verlust sowie zu einem 
Reputationsschaden führen. 

Dadurch könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage negativ beeinflusst werden, und es könnte ein 
Wertverlust bei den emittierten Schuldverschreibungen eintreten. 
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Risikofaktoren mit Bezug auf die Schuldverschreibungen 

Gläubiger der Schuldverschreibungen sind dem Risiko der ungewissen Wertentwicklung der 
Schuldverschreibungen ausgesetzt. 

Die Wertentwicklung der Schuldverschreibungen während ihrer Laufzeit steht zum Zeitpunkt des Erwerbs der 
Schuldverschreibungen noch nicht fest.  

Während der Laufzeit der Schuldverschreibungen kann der Wert der Schuldverschreibungen Schwankungen 
aufgrund von Änderungen der Beurteilung der Bonität der Emittentin, wie auch aufgrund der allgemeinen 
Zinsentwicklung und der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung unterworfen sein. Dies kann dazu führen, dass 
der Wert der Schuldverschreibungen während der Laufzeit unter dem Kurs am Ausgabetag liegt. Sollten die 
Schuldverschreibungen vor Laufzeitende verkauft werden, kann der Verkaufspreis wesentlich niedriger liegen. 
Sofern die Schuldverschreibungen nach dem Ausgabetag gekauft werden, kann der für den Erwerb aufgewendete 
Betrag aufgrund möglicher (auch erheblicher) Schwankungen höher (auch erheblich höher) sein als der 
Rückzahlungsbetrag. 

Bei einer vorzeitigen Veräußerung bestimmen sich die Rendite oder der Verlust allein aus der Differenz zwischen 
Kauf- und Verkaufspreis. Sollten Gläubiger ihre Schuldverschreibungen vorzeitig veräußern, besteht das Risiko, 
dass sie die Beträge, die sie bei einem Verkauf erhalten, nur noch zu einer Rendite anlegen können, die niedriger 
ist als diejenige der veräußerten Schuldverschreibungen. 

Makroökonomische, geopolitische und aufsichtsrechtliche Risiken können den Wert der 
Schuldverschreibungen beeinflussen. 

Die Wertentwicklung der Schuldverschreibungen und/oder die Möglichkeit, die Schuldverschreibungen zu erwerben, 
zu veräußern oder zurückzuerwerben, kann von Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen 
sowie von Unsicherheiten wie zum Beispiel politischen Entwicklungen, Änderungen in der Regierungspolitik, 
Kapitaltransferbeschränkungen und Änderungen aufsichtsrechtlicher Vorschriften beeinflusst werden.  

Die Emittentin muss regulatorische Beschränkungen und Änderungen von Rechtsvorschriften, welche die Emittentin 
selbst oder die Schuldverschreibungen betreffen, beachten, die sich auf den Wert der Schuldverschreibungen 
auswirken könnten. 

Im Falle einer vorzeitigen Rückzahlung der Schuldverschreibungen durch die Emittentin ist ein Gläubiger 
dieser Schuldverschreibungen Risiken ausgesetzt wie zum Beispiel dem Risiko, dass seine Anlage eine 
geringere Rendite als erwartet aufweist. 

Sofern die Emittentin das Recht hat, die Schuldverschreibungen zu den in den Emissionsbedingungen 
genannten Terminen zu kündigen und vorzeitig zum Nennbetrag zurückzuzahlen, besteht ein Risiko für den 
Gläubiger, dass seine Anlage nicht die erwartete Dauer hat. 

Die vorzeitige Rückzahlung einer Schuldverschreibung kann außerdem dazu führen, dass negative 
Abweichungen gegenüber der erwarteten Rendite eintreten und der zurückgezahlte Nennbetrag der 
Schuldverschreibungen niedriger als der für die Schuldverschreibungen vom Gläubiger gezahlte Kaufpreis ist. 
Hierdurch kann das eingesetzte Kapital zum Teil verloren gehen. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass ein Gläubiger den Betrag, den er bei einer Kündigung erhält, nur 
noch mit einer niedrigeren Rendite anlegen kann, als die gekündigten Schuldverschreibungen erzielt haben. 

Gläubiger von festverzinslichen Schuldverschreibungen sind dem Risiko ausgesetzt, dass der Kurs der 
Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes fällt. 

Ein Gläubiger von festverzinslichen Schuldverschreibungen ist dem Risiko ausgesetzt, dass der Kurs der 
Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes fällt. Der in den Endgültigen 
Bedingungen festgelegte nominale Zinssatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen ist für die Laufzeit der 
Schuldverschreibungen fest. Im Gegensatz dazu ändert sich der aktuelle Zinssatz auf dem Kapitalmarkt für 
Emissionen mit derselben Fälligkeit (der "Marktzinssatz") typischerweise täglich. Da sich der Marktzinssatz 
ändert, ändert sich auch der Kurs der festverzinslichen Schuldverschreibungen, allerdings in die 
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entgegengesetzte Richtung. Wenn der Marktzinssatz steigt, fällt der Kurs der festverzinslichen 
Schuldverschreibungen typischerweise so lange, bis die Rendite der Schuldverschreibungen ungefähr dem 
Marktzinssatz entspricht. Wenn der Marktzinssatz fällt, steigt der Kurs der festverzinslichen 
Schuldverschreibungen typischerweise so lange, bis die Rendite der Schuldverschreibungen ungefähr dem 
Marktzinssatz entspricht. Wenn der Gläubiger von festverzinslichen Schuldverschreibungen die 
Schuldverschreibungen bis zur Fälligkeit hält, haben Veränderungen des Marktzinssatzes für ihn keine 
Bedeutung, da die Schuldverschreibungen zu einem festgelegten Rückzahlungsbetrag, der dem Nennbetrag der 
Schuldverschreibungen entspricht, zurückgezahlt werden.  

Gläubiger von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen sind dem Risiko eines schwankenden 
Zinsniveaus ausgesetzt, wodurch es nicht möglich ist, die Rendite der Schuldverschreibungen im Voraus 
zu bestimmen; darüber hinaus sind sie dem Risiko ungewisser Zinserträge ausgesetzt. Sowohl der 
LIBOR als auch der EURIBOR sind Gegenstand aktueller aufsichtsrechtlicher Vorgaben, Reformen und 
Reformvorschläge auf nationaler und internationaler Ebene.  

Variabel verzinsliche Schuldverschreibungen sind tendenziell volatile Anlagen. Der Gläubiger einer variabel 
verzinslichen Schuldverschreibung ist dem Risiko eines schwankenden Zinsniveaus und ungewissen 
Zinserträgen ausgesetzt. Aufgrund der schwankenden Zinssätze ist es nicht möglich, die Rendite von variabel 
verzinslichen Schuldverschreibungen im Voraus zu bestimmen. Wenn bei variabel verzinslichen 
Schuldverschreibungen Ober- oder Untergrenzen oder eine Marge oder eine Kombination dieser Merkmale oder 
andere vergleichbare Parameter Anwendung finden, kann der Marktwert dieser variabel verzinslichen 
Schuldverschreibungen noch volatiler sein als bei variabel verzinslichen Schuldverschreibungen, bei denen 
solche Parameter nicht vorgesehen sind.  

Infolge von in den letzten Jahren aufgetretenen Bedenken hinsichtlich der Richtigkeit der London Inter-bank 
Offered Rate ("LIBOR") wurden die Verwaltung des LIBOR und das Verfahren zu seiner Ermittlung geändert, 
unter anderem durch eine Vergrößerung des Kreises der Banken, von denen Daten für die Festlegung des 
LIBOR erhoben werden, eine Konsolidierung der Anzahl der Währungen und Laufzeiten des LIBOR und eine 
allgemeine Stärkung der Aufsicht über das Verfahren, auch durch Einführung einer regulatorischen Aufsicht über 
den LIBOR im Vereinigten Königreich. Anfang 2014 übernahm die Intercontinental Exchange (ICE) die 
Verwaltung des LIBOR von der British Banker's Association (BBA).  

Der LIBOR, der Euro Interbank Offered Rate ("EURIBOR") und weitere Indizes, die als "Benchmarks" gelten 
(jeweils eine "Benchmark" und zusammen die "Benchmarks"), sind ferner Gegenstand aktueller 
aufsichtsrechtlicher Vorgaben und Reformvorschläge auf nationaler und internationaler Ebene. Einige dieser 
Reformen sind bereits in Kraft getreten, während andere noch umgesetzt werden müssen. Diese Reformen 
können dazu führen, dass sich die betreffende Benchmark anders als in der Vergangenheit entwickelt, oder auch 
zu anderen Auswirkungen führen, die nicht vorhersehbar sind. 

Zu den wichtigsten internationalen Reformen und Reformvorschlägen für Benchmarks gehören (i) die Benchmark 
Verordnung EU 2016/1011 vom Juni 2016 über Indizes, die bei Finanzinstrumenten und Finanzkontrakten als 
Referenzwert oder zur Messung der Wertwentwicklung eines Investmentfonds verwendet werden (die 
"Benchmark-Verordnung"), (ii) die Principles for Oil Price Reporting Agencies (Grundsätze für Anbieter von 
Ölpreisdaten) (Oktober 2012) und die Principles for Financial Benchmarks (Grundsätze für Finanzmarkt-
Benchmarks) (Juli 2013) der IOSCO und (iii) die Principles for the benchmark-setting process (Grundsätze für 
das Verfahren zur Festlegung von Benchmarks) (Juni 2013) der ESMA/EBA. Neben den vorstehend 
beschriebenen Reformen und Reformvorschlägen gibt es eine Vielzahl weiterer Vorschläge, Initiativen und 
Untersuchungen, die zu Auswirkungen auf die Benchmarks führen können. 

Die Benchmark-Verordnung findet grundsätzlich auf Verwalter bzw. "Administratoren" sowie in gewisser Hinsicht 
auf "Kontributoren" und regulierte "Nutzer" von Benchmarks in der EU Anwendung, ferner sieht sie unter 
anderem vor, dass die Administratoren von Benchmarks einer Zulassungs- bzw. Registrierungspflicht unterliegen 
(bzw. bei in einem Drittland niedergelassenen Administratoren gleichwertige, anerkannte oder gebilligte 
Anforderungen erfüllen) und umfassende Anforderungen im Hinblick auf die Verwaltung von Benchmarks erfüllen 
müssen, und untersagt bestimmte Verwendungen von Benchmarks nicht zugelassener Administratoren. Die 
Benchmark-Verordnung hat einen weitgefassten Anwendungsbereich und könnte neben sogenannten "kritischen 
Benchmark"-Indizes potenziell auch auf viele Zins- und Wechselkursindizes, Aktienindizes und sonstige Indizes 
(auch auf unternehmenseigene Indizes oder Strategien) Anwendung finden, die als Bezugsgrundlage für 
bestimmte an einem Handelsplatz oder über einen "Systematischen Internalisierer" gehandelte 
Finanzinstrumente (oder Finanzinstrumente, für die die Zulassung zum Handel an einem Handelsplatz beantragt 
wurde), bestimmte Finanzkontrakte und Investmentfonds dienen. 
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Jede Änderung einer Benchmark aufgrund der Benchmark-Verordnung oder anderer Initiativen könnte sich 
wesentlich nachteilig auf die Kosten einer Nutzung der Benchmark oder die Kosten und Risiken der Verwaltung 
oder anderweitigen Beteiligung an der Festlegung einer Benchmark und der Einhaltung der betreffenden 
Regelungen und Anforderungen auswirken. Diese Faktoren können dazu führen, dass Marktteilnehmer davon 
abgebracht werden, weiterhin die Verwaltung bestimmter Benchmarks zu übernehmen oder sich daran zu 
beteiligen, sie können Änderungen des Regelwerks oder der Methodik bestimmter Benchmarks auslösen oder 
zum Wegfall bestimmter Benchmarks führen. Obgleich es ungewiss ist, ob oder inwieweit eine der vorgenannten 
Änderungen und/oder weitere Änderungen betreffend die Verwaltung oder das Verfahren zur Ermittlung einer 
Benchmark Auswirkungen auf den Wert von Schuldverschreibungen, deren Verzinsung oder Kapitalrückzahlung 
an eine Benchmark gebunden ist, haben könnten, sollten Anleger beachten, dass: 

(i) jede Änderung der betreffenden Benchmark die Höhe des veröffentlichten Satzes beeinträchtigen und zu 
einem niedrigeren, höheren und/oder volatileren Satz als sonst führen könnte; 

(ii) wenn der für die Schuldverschreibungen anwendbare Zinssatz unter Bezugnahme auf eine Währung oder 
eine Laufzeit berechnet wird, die eingestellt wurde, dieser Zinssatz in diesem Fall gemäß den 
Ausfallbestimmungen der Schuldverschreibungen berechnet wird. Dies könnte zu einem niedrigeren 
Zinssatz als sonst führen; 

(iii) die Methodik oder sonstige Bedingungen der betreffenden Benchmark könnten geändert werden, und 
diese Änderungen könnten dazu führen, dass der Satz oder die Höhe der Benchmark sinkt oder steigt, 
oder sich auf die Volatilität der Benchmark auswirken; und 

(iv) der Verwalter der betreffenden Benchmark nicht an den Schuldverschreibungen beteiligt ist und 
Maßnahmen in Bezug auf die betreffende Benchmark ergreifen kann, ohne die Auswirkungen dieser 
Maßnahmen auf die Schuldverschreibungen zu berücksichtigen. 

Anleger sind somit dem Risiko ausgesetzt, dass Änderungen der betreffenden Benchmark sich wesentlich 
nachteilig auf den Wert und den Auszahlungsbetrag von Schuldverschreibungen auswirken könnten, deren 
Verzinsung an eine Benchmark gebunden ist. 

Darüber hinaus können die Verwalter der Benchmarks Richtlinien zur Fehlerbehebung (die "Fehlerbehebungs-
richtlinien") veröffentlichen und anwenden, die bestimmen, wie die Benchmark-Verwalter mit im Rahmen der 
Festlegung der Benchmarks auftretenden Fehlern umgehen. Diese Fehlerbehebungsrichtlinien können 
Erheblichkeitsschwellen vorsehen, was bedeutet, dass eine fehlerhafte Festlegung einer Benchmark nicht 
behoben wird, wenn die betreffende Erheblichkeitsschwelle nicht überschritten ist. Außerdem kann in den 
Fehlerbehebungsrichtlinien eine Unterscheidung danach getroffen werden, ob ein Fehler im Rahmen einer 
Prüfung der Einhaltung der entsprechenden Verfahren und Vorgaben vor oder nach einem in der einschlägigen 
Fehlerbehebungsrichtlinie für eine Neufestlegung der Benchmark bestimmten Stichzeitpunkt entdeckt wird. In 
Fällen, in denen der Fehler vor dem maßgeblichen Stichzeitpunkt entdeckt wird, kann die 
Fehlerbehebungsrichtlinie dem Benchmark-Verwalter eine Neufestlegung der betreffenden Benchmark gestatten. 
Infolge einer solchen Neufestlegung kann die betreffende Benchmark unterhalb der ursprünglich festgelegten 
Höhe liegen. 

Im Falle eines Höchstzinssatzes wird der Gläubiger nicht von einer tatsächlichen günstigen Entwicklung 
oberhalb des Höchstzinssatzes profitieren. 

Variabel verzinsliche Schuldverschreibungen können einen Höchstzinssatz enthalten. Ein Höchstzinssatz hat zur 
Folge, dass der Zinssatz nie über die vorab festgelegte Grenze steigt, sodass der Gläubiger von einer 
tatsächlichen günstigen Entwicklung oberhalb des Höchstzinssatzes nicht profitieren kann. Die Rendite könnte 
daher wesentlich unter der Rendite von ähnlich ausgestatteten Schuldverschreibungen ohne Höchstzinssatz 
liegen.  

Gläubiger von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung sind dem Risiko ausgesetzt, dass 
der Kurs solcher Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes fällt. Die 
Kurse von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung sind volatiler als die Kurse von 
festverzinslichen Schuldverschreibungen und können in höherem Maße auf Veränderungen des 
Marktzinssatzes reagieren als festverzinsliche Schuldverschreibungen mit einer ähnlichen Laufzeit. 

Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung werden mit einem Abschlag auf ihren Nennwert begeben. 
Anstelle von periodischen Zinszahlungen stellt die Differenz zwischen dem Rückzahlungspreis und dem 
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Ausgabekurs die Zinserträge bis zum Ende der Laufzeit dar und reflektiert den Marktzinssatz. Ein Gläubiger von 
Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung ist dem Risiko ausgesetzt, dass der Kurs solcher 
Schuldverschreibungen aufgrund von Veränderungen des Marktzinssatzes fällt. Die Kurse von 
Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung sind volatiler als die Kurse von festverzinslichen 
Schuldverschreibungen und können in höherem Maße auf Veränderungen des Marktzinssatzes reagieren als 
festverzinsliche Schuldverschreibungen mit einer ähnlichen Laufzeit. 

Sofern ein Kredit zur Finanzierung des Erwerbs der Schuldverschreibungen verwendet wird, kann dies 
die möglichen Verluste erheblich steigern. 

Wird der Erwerb der Schuldverschreibungen mit Kredit finanziert, und kommt es anschließend zu einem 
Zahlungsverzug oder -ausfall der Emittentin hinsichtlich der Schuldverschreibungen, oder sinkt der Kurs 
erheblich, muss der Gläubiger nicht nur den eingetretenen Verlust hinnehmen, sondern auch den Kredit 
bedienen, das heißt, die laufenden Zinsen tragen und den aufgenommenen Betrag zurückzahlen. Dadurch kann 
sich das Verlustrisiko erheblich erhöhen. Ein Gläubiger sollte nicht darauf vertrauen, aus Gewinnen eines 
Geschäfts den Kredit zurückzahlen und die Zinslast bestreiten zu können. 

In Bezug auf nachrangige Schuldverschreibungen tragen die Gläubiger ein größeres Ausfallrisiko als die 
Gläubiger nicht nachrangiger Schuldverschreibungen. 

Gläubiger von nachrangigen Schuldverschreibungen erhalten im Falle der Insolvenz oder der Liquidation der 
Emittentin Zahlungen auf ausstehende nachrangige Schuldverschreibungen erst, nachdem alle anderen nicht 
nachrangigen Ansprüche von Gläubigern der Emittentin vollständig befriedigt wurden, wenn und soweit dann 
noch Vermögenswerte für Zahlungen auf die nachrangigen Schuldverschreibungen vorhanden sind. Sie tragen 
damit ein größeres Ausfallrisiko als die Gläubiger nicht nachrangiger Schuldverschreibungen. 

Die Emissionsbedingungen von nachrangigen Schuldverschreibungen können ein vorzeitiges 
Kündigungsrecht der Emittentin aus regulatorischen Gründen enthalten. 

Falls die Emissionsbedingungen von nachrangigen Schuldverschreibungen ein vorzeitiges Kündigungrecht der 
Emittentin aus regulatorischen Gründen vorsehen, kann die Emittentin die Schuldverschreibungen, wenn auf 
Grund einer Änderung der Eigenmittelvorschriften oder einer Änderung in der Anwendung der 
Eigenmittelvorschriften oder ihrer amtlichen Auslegung sich die aufsichtsrechtliche Einstufung der 
Schuldverschreibungen ändert und dies wahrscheinlich dazu führen würde, dass die Schuldverschreibungen 
nicht mehr vollständig als Ergänzungskapital zu qualifizieren sind oder als Eigenmittel geringerer Qualität neu 
eingestuft werden (das "regulatorische Ereignis"), vorzeitig zurückzahlen. Übt die Emittentin ein solches 
vorzeitiges Kündigungsrecht aus, werden die Schuldverschreibungen am Rückzahlungstag zum Nennbetrag 
zuzüglich der bis zu dem Rückzahlungstag (ausschließlich) aufgelaufenen Zinsen zurückgezahlt. Der Gläubiger 
trägt damit das Risiko, nicht den gegenwärtigen Kurswert ausgezahlt zu bekommen und das ausgezahlte Kapital 
nicht zu vergleichbaren Bedingungen wieder anlegen zu können.  

Jede Rückzahlung und jeder Rückkauf der nachrangigen Schuldverschreibungen ist von einer vorausgehenden 
Erlaubnis der jeweils zuständigen Aufsichtsbehörde und von der Einhaltung der für die Emittentin in der 
jeweiligen gültigen Fassung anwendbaren regulatorischen Kapitalanforderungen abhängig. Gemäß der CRR darf 
die zuständige Behörde Kreditinstituten die Rückzahlung von Instrumenten des Ergänzungskapitals (Tier 2), wie 
etwa der nachrangigen Schuldverschreibungen, vor ihrer vertraglichen Fälligkeit nur dann erlauben, falls 
bestimmte in der CRR festgelegte Voraussetzungen erfüllt werden. Es ist ungewiss, wie die jeweils zuständige 
Aufsichtsbehörde diese Kriterien in der Praxis anwenden wird und wie sich diese Bestimmungen und Standards 
während der Laufzeit der nachrangigen Schuldverschreibungen ändern werden. Daher ist es schwer 
vorherzusagen, ob und falls ja, zu welchen Konditionen die jeweils zuständige Aufsichtsbehörde ihre vorherige 
Zustimmung zu einer vorzeitigen Rückzahlung der nachrangigen Schuldverschreibungen erteilen wird. 

Es könnte daher sein, dass die Emittentin die Schuldverschreibungen trotz Vorliegens eines regulatorischen 
Ereignisses nicht vorzeitig kündigen darf, auch wenn eine Kündigung wirtschaftlich sinnvoll wäre. Gläubiger 
sollten auch beachten, dass die Emittentin im Falle des Vorliegens eines regulatorischen Ereignisses nicht zur 
vorzeitigen Kündigung der Schuldverschreibungen verpflichtet ist. Im Fall des Vorliegens eines regulatorischen 
Ereignisses können sich die Gläubiger nicht auf eine vorzeitige Rückzahlung der Schuldverschreibungen durch 
die Emittentin verlassen. Ihnen sollte bewusst sein, dass sie gezwungen sein könnten, die finanziellen Risiken 
eines Investments in die nachrangigen Schuldverschreibungen bis zu ihrer Endfälligkeit zu tragen. 



 

 28  
 
 

Es besteht keine Zusicherung, dass die Schuldverschreibungen an einer Börse zugelassen werden, 
und/oder eine Zulassung der Schuldverschreibungen an einer Börse aufrechterhalten wird, was sich auf 
den Kurs der Schuldverschreibungen nachteilig auswirken kann. 

Es kann nicht zugesichert werden, dass die Schuldverschreibungen an einer Börse zugelassen werden, und/oder 
eine gegebenenfalls erfolgte Zulassung aufrechterhalten wird. Aus der Tatsache, dass die 
Schuldverschreibungen zum Handel zugelassen sind, folgt nicht zwangsläufig, dass eine höhere Liquidität als 
ohne eine solche Zulassung gegeben ist. Werden die Schuldverschreibungen an keiner Börse notiert oder 
gehandelt, sind Informationen über die Kurse der Schuldverschreibungen schwieriger zu erlangen. Dies kann die 
Liquidität der Schuldverschreibungen nachteilig beeinflussen.  

Die Emittentin und jedes ihrer verbundenen Unternehmen sind zudem jederzeit berechtigt, jedoch nicht 
verpflichtet, Schuldverschreibungen zu einem beliebigen Kurs am Markt oder durch ein öffentliches Angebot oder 
einzelne Individualvereinbarungen zu erwerben. Die auf diese Weise erworbenen Schuldverschreibungen 
können gehalten, weiterverkauft oder eingezogen werden. Dies kann sich ebenfalls negativ auf die Liquidität 
auswirken. Es lässt sich nicht voraussagen, ob und inwieweit sich ein Sekundärmarkt für die 
Schuldverschreibungen entwickelt, zu welchem Kurs die Schuldverschreibungen an diesem Sekundärmarkt 
gehandelt werden und ob dieser Sekundärmarkt liquide sein wird. 

Im Falle eines Verkaufs der Schuldverschreibungen vor Fälligkeit ist der Gläubiger dem Risiko 
ausgesetzt, dass die Schuldverschreibungen nicht zu einem bestimmten Kurs wieder verkauft werden 
können.  

Der Gläubiger sollte nicht darauf vertrauen, dass die Schuldverschreibungen vor Fälligkeit zu einer bestimmten 
Zeit oder einem bestimmten Kurs, insbesondere zum Erwerbskurs oder Nennbetrag, wieder verkauft werden 
können.  

Im Ausgabekurs der Schuldverschreibungen können Provisionen im Zusammenhang mit der Ausgabe 
und dem Verkauf der Schuldverschreibungen enthalten sein, während die Kurse am Sekundärmarkt 
solche Beträge in der Regel nicht beinhalten, so dass der Kurs am Sekundärmarkt geringer sein kann als 
der Ausgabekurs der Schuldverschreibungen. 

Der für die Schuldverschreibungen in den Endgültigen Bedingungen angegebene Ausgabekurs kann höher sein 
als der Marktwert der Schuldverschreibungen zum Datum der Endgültigen Bedingungen. Zudem kann der Kurs, 
zu dem die Emittentin oder eine andere Person gegebenenfalls bereit ist, diese Schuldverschreibungen am 
Sekundärmarkt zu erwerben, geringer sein als der Ausgabekurs dieser Schuldverschreibungen. Insbesondere 
können im Ausgabekurs der Schuldverschreibungen Provisionen im Zusammenhang mit der Ausgabe und dem 
Verkauf der Schuldverschreibungen sowie Beträge im Zusammenhang mit der Absicherung der Verbindlichkeiten 
der Emittentin aus diesen Schuldverschreibungen berücksichtigt sein, während die Kurse am Sekundärmarkt 
diese Beträge in der Regel nicht beinhalten. Ferner können die Preisfindungsmodelle anderer Marktteilnehmer 
abweichen oder zu abweichenden Ergebnissen führen. 

Provisionen oder Gebühren, die an einen Vermittler gezahlt wurden oder zu zahlen sind, sind nicht immer 
erkennbar und können daher die erwarteten Erträge aus den Schuldverschreibungen verringern. 

Falls von der Emittentin in Verbindung mit der Begebung und dem Vertrieb der Schuldverschreibungen 
irgendwelche Provisionen oder Gebühren an einen Vermittler gezahlt wurden oder zu zahlen sind, kann ein 
solcher Vermittler gemäß den anwendbaren Vorschriften einschließlich der zur Umsetzung der Richtlinie über 
Märkte für Finanzinstrumente (2004/39/EG) ("MiFID") erlassenen oder in solchen Staaten, die nicht dem 
Europäischen Wirtschaftsraum angehören, geltenden Vorschriften dazu verpflichtet sein, seine Kunden 
vollständig über die Existenz, die Art und die Höhe dieser Provisionen oder Gebühren (einschließlich Provisionen 
und Gebühren in Form eines Preisnachlasses) zu informieren. Anleger, die beabsichtigen, 
Schuldverschreibungen über einen Vermittler (einschließlich eines als Vermittler tätigen Maklers) zu erwerben, 
sollten bedenken, dass die Existenz von Provisionen in Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen zu 
einem Interessenkonflikt führen kann, da der Vermittler möglicherweise ein Interesse daran hat, vorwiegend 
Schuldverschreibungen, für deren Verkauf er die höchsten Provisionen erhält, an seine Kunden zu verkaufen. 
Investoren sollten sich vor einem Erwerb von Schuldverschreibungen bei diesem Vermittler nach den 
Einzelheiten solcher Provisions- oder Gebührenzahlungen und bestehender Interessenkonflikte erkundigen. 
Anleger, die beabsichtigen, Schuldverschreibungen über einen Vermittler (einschließlich eines als Vermittler 
tätigen Maklers) zu erwerben, sollten sich vor einem Erwerb bei diesem Vermittler nach den Einzelheiten solcher 
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Provisions- oder Gebührenzahlungen erkundigen, die dazu führen könnten, dass sich die erwarteten Erträge aus 
den Schuldverschreibungen verringern. 

Risikoausschließende oder -einschränkende Geschäfte können gegebenenfalls nicht abgeschlossen 
werden. 

Gläubiger können nicht darauf vertrauen, dass sie während der Laufzeit der Schuldverschreibungen Geschäfte 
abschließen können, durch die sie ihre Risiken ausschließen oder einschränken können; dies hängt von den 
Marktverhältnissen und den jeweils zugrunde liegenden Bedingungen ab. Unter Umständen können solche 
Geschäfte nicht oder nur zu einem ungünstigen Marktpreis getätigt werden, so dass für Anleger ein 
entsprechender Verlust entsteht. 

Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können für eigene Rechnung oder für Rechnung 
eines Kunden Geschäfte eingehen, die unter Umständen nicht den Interessen der Gläubiger dienen und 
daher negative Auswirkungen auf den Wert der Schuldverschreibungen haben können. 

Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können für eigene Rechnung oder für Rechnung eines 
Kunden Geschäfte eingehen, die mit den Schuldverschreibungen im Zusammenhang stehen. Solche Geschäfte 
dienen unter Umständen nicht den Interessen der Gläubiger und können negative Auswirkungen auf den Wert 
der Schuldverschreibungen haben. Mit der Emittentin verbundene Unternehmen können zudem im Rahmen von 
Geschäften zur Absicherung von die Emittentin treffenden Risiken aus oder im Zusammenhang mit der 
Begebung der Schuldverschreibungen als Gegenparteien auftreten. Aus diesen Gründen können insbesondere 
im Zusammenhang mit der Kursermittlung und sonstigen auf die Schuldverschreibungen bezogenen 
Feststellungen Interessenkonflikte sowohl zwischen verbundenen Unternehmen der Emittentin als auch 
zwischen diesen Unternehmen und den Gläubigern auftreten. Zudem können die Emittentin und mit ihr 
verbundene Unternehmen im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen noch in weiteren Funktionen, 
etwa als Zahlstelle, tätig werden. 

Im Zusammenhang mit dem Angebot und Verkauf der Schuldverschreibungen können die Emittentin und mit ihr 
verbundene Unternehmen direkt oder indirekt Zahlungen an Dritte erbringen (beispielsweise 
Provisionszahlungen an Vertriebspartner oder Anlageberater) oder von Dritten erhalten. Anleger sollten sich 
darüber im Klaren sein, dass die Emittentin solche Zahlungen teilweise oder vollständig einbehalten kann.  

Anfallende Transaktionskosten oder Steuern, die im Zusammenhang mit dem Verkauf oder der 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen anfallen können, könnten die Rendite der 
Schuldverschreibungen erheblich verringern oder sogar ausschließen. 

Beim Kauf und Verkauf von Schuldverschreibungen fallen neben dem aktuellen Kurs der Schuldverschreibungen 
verschiedene Nebenkosten und Folgekosten (insbesondere Transaktionskosten, Provisionen, Depotentgelte) an, 
die die Rendite der Schuldverschreibungen erheblich verringern oder sogar ausschließen können. 

Etwaige Zinszahlungen auf die Schuldverschreibungen oder vom Gläubiger bei Verkauf oder Rückzahlung der 
Schuldverschreibungen steuerlich realisierte Gewinne sind in der Heimatrechtsordnung des Gläubigers oder in 
anderen Rechtsordnungen, in denen der Gläubiger Steuern zahlen muss, möglicherweise steuerpflichtig. 

Die in diesem Prospekt enthaltenen steuerlichen Ausführungen geben die Ansicht der Emittentin zum 
Zeitpunkt des Datums dieses Prospekts wieder. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die 
Finanzbehörden und Finanzgerichte mit Bezug auf die Schuldverschreibungen eine steuerliche 
Behandlung vornehmen, die den Ertrag der Schuldverschreibungen reduzieren könnte. 

Die in diesem Prospekt enthaltenen steuerlichen Ausführungen geben die Ansicht der Emittentin auf der Basis 
der zum Zeitpunkt des Datums dieses Prospekts geltenden Gesetzgebung wieder. Eine hiervon abweichende 
steuerliche Behandlung durch die Finanzbehörden und Finanzgerichte kann jedoch nicht ausgeschlossen 
werden. Darüber hinaus dürfen die in diesem Prospekt ausgeführten steuerlichen Erwägungen nicht als alleinige 
Grundlage für die Entscheidung zur Anlage in die Schuldverschreibungen dienen, da insbesondere auch die 
individuelle Situation eines jeden Anlegers zu berücksichtigen ist. Die in diesem Prospekt enthaltenen 
steuerlichen Überlegungen sind daher nicht als maßgebliche Information oder Steuerberatung zu verstehen und 
stellen keine Zusicherung oder Garantie im Hinblick auf das Eintreffen bestimmter steuerlicher Konsequenzen 
dar. Folglich sollten Anleger vor der Entscheidung zum Kauf der Schuldverschreibungen ihren Steuerberater um 
Rat fragen. Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für die steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die 
Schuldverschreibungen. 
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Lauten die Schuldverschreibungen auf eine andere Währung als die Heimatwährung des Anlegers, 
besteht das Risiko von Wechselkursschwankungen (Währungsrisiko). 

Die Schuldverschreibungen können möglicherweise auf eine andere Währung lauten als die Landeswährung im 
Heimatland des Anlegers. Schwankungen des Wertverhältnisses dieser beiden Währungen zueinander können 
dazu führen, dass sich der Marktwert und/oder der Rückzahlungsbetrag der Schuldverschreibungen verringert. 
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BESCHREIBUNG DER EMITTENTIN 

Geschäftsgeschichte und Geschäftsentwicklung der Emittentin 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf, ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts nach deutschem Recht. Die Emittentin ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter HRA 
14082 eingetragen. Der Sitz der Emittentin ist in Düsseldorf. Die Emittentin ist unter +49 (0)211 878-0 telefonisch 
erreichbar. 

Die Emittentin erlangte 1931/1932 durch Loslösung von der Gemeindeverwaltung die Rechtsfähigkeit. Im Jahre 
1951 wurde die Bezeichnung "Städtische Sparkasse zu Düsseldorf durch die Bezeichnung "Stadt-Sparkasse 
Düsseldorf" ersetzt. Im Jahre 1999 wurde diese durch entsprechende Satzungsänderung in "Stadtsparkasse 
Düsseldorf" geändert. 

Geschäftsüberblick 

Haupttätigkeitsbereiche 

Die Emittentin ist ein selbständiges Wirtschaftsunternehmen in kommunaler Trägerschaft mit der Aufgabe, auf 
der Grundlage der Markt- und Wettbewerbserfordernisse vorrangig in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu 
stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft, 
insbesondere des Mittelstands, und der öffentlichen Hand mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistungen auch in 
der Fläche sicherzustellen. Das Geschäftsgebiet der Emittentin gliedert sich geografisch in die Stadt Düsseldorf 
und die Stadt Monheim am Rhein. 

Sie unterstützt damit die Aufgabenerfüllung der Kommunen im wirtschaftlichen, regionalpolitischen, sozialen und 
kulturellen Bereich. Die Emittentin fördert den Sparsinn und die Vermögensbildung breiter Bevölkerungskreise 
und die Wirtschaftserziehung der Jugend. 

Die Emittentin betreibt alle banküblichen Geschäfte, soweit das Sparkassengesetz für Nordrhein-Westfalen 
("SpkG NRW"), die Sparkassenverordnung für Nordrhein-Westfalen oder die Satzung der Emittentin keine 
Einschränkungen vorsehen. Das Bauspar-, Investment- und Versicherungsgeschäft sowie das 
Leasingfinanzierungsgeschäft werden im Verbund mit den bestehenden Unternehmen der 
Sparkassenorganisation betrieben. Die Tätigkeitsschwerpunkte liegen im Einlagen- und Kreditgeschäft mit 
Privatpersonen und kleinen bis mittleren Unternehmen aus dem Geschäftsgebiet. 

Wichtigste Märkte 

Wesentlich für die Emittentin sind das Privatkundengeschäft mit Privatleuten aus dem Geschäftsgebiet und der 
Region sowie das Firmenkunden- und das gewerbliche Immobiliengeschäft mit mittelständischen Unternehmen 
in der Landeshauptstadt Düsseldorf und der Region. 

Organisationsstruktur 

Emittentin im Sparkassenverbund 

Die Emittentin als Anstalt des öffentlichen Rechts ist Mitglied des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes 
sowie der Sparkassen-Finanzgruppe. Trägerin der Emittentin im Sinne von § 7 SpkG NRW ist die 
Landeshauptstadt Düsseldorf.  

Seit dem 17. September 2012 ist die Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale ("Helaba") zentrales Institut 
der Sparkassen in Nordrhein-Westfalen. Sie hat auf Grundlage des von der Europäischen Kommission 
genehmigten Restrukturierungsplans für die WestLB AG das Verbundgeschäft mit Sparkassen und öffentlichen 
Kunden einschließlich des mittelständischen Firmenkundengeschäfts über die sogenannte Verbundbank im 
Rahmen der Andocklösung übernommen. Portfolios, die bis zum 30. Juni 2012 nicht der Helaba zugeführt 
werden konnten, wurden von der Ersten Abwicklungsanstalt ("Erste Abwicklungsanstalt" oder "EAA") 
übernommen.  

Die WestLB AG wurde im Zuge dieser Restrukturierung in die Portigon AG umbenannt. Die Portigon AG erbringt 
seit dem 1. Juli 2012 als Service- und Portfoliomanagement-Bank Dienstleistungen für die EAA und die Helaba 
sowie für Portfolios Dritter. 
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Gruppenstruktur 

Der Konzern der Emittentin umfasst die Stadtsparkasse Düsseldorf sowie deren verbundene Unternehmen (die 
"Gruppe"), wobei die für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns wesentlichen 
verbundenen Unternehmen konsolidiert sind. Die Stadtsparkasse Düsseldorf dominiert als Muttergesellschaft die 
Geschäftstätigkeit der Gruppe.  

Die Gruppe umfasst folgende Tochtergesellschaften: 

-Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH, Düsseldorf 

Equity Partners GmbH, Düsseldorf (gehalten über -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH) 

Büropark Brüsseler Straße GmbH, Düsseldorf (gehalten über -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf 
mbH) 

Die o.a. Tochtergesellschaften werden in den HGB- Konzernjahresabschluss einbezogen. 

Das Beteiligungsgeschäft betreibt die Emittentin im Wesentlichen über ihre Tochtergesellschaft -
Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH. 

Verwaltungs-, Geschäftsführungs- und Aufsichtsorgane 

Vorstand 

Der Vorstand der Emittentin besteht satzungsgemäß aus mehreren Mitgliedern. Daneben können 
stellvertretende Mitglieder bestellt werden. Der Verwaltungsrat beschließt die Bestellung und die Abberufung der 
Mitglieder des Vorstands und der stellvertretenden Mitglieder des Vorstands. Zum Datum dieses Prospekts 
besteht der Vorstand aus den folgenden Mitgliedern: 

Name Position Mandate, die außerhalb der Emittentin ausgeübt werden 
und die für die Emittentin von Bedeutung sind: 

Arndt M. Hallmann Vorsitzender Provinzial Rheinland Holding, AöR, stv. Mitglied des 
Verwaltungsrats 

Dr. Martin van Gemmeren Mitglied Nicht anwendbar 

Karin-Brigitte Göbel Mitglied  Börse Düsseldorf AG, Mitglied des Aufsichtsrats 

Trapo AG, Mitglied des Aufsichtsrats 

Dr. Michael Meyer Mitglied  SWD Städtische Wohnungsgesellschaft Düsseldorf AG, 
Mitglied des Aufsichtsrats 

Dr. Stefan Dahm stellvertretendes 
Mitglied 

Nicht anwendbar 

Der Vorstand ist über die Geschäftsadresse der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf, 
zu erreichen. 

Verwaltungsrat 

Der Verwaltungsrat der Emittentin besteht satzungsgemäß aus dem Vorsitzenden, weiteren sachkundigen 
Mitgliedern und Vertretern der Arbeitnehmer. Zum Datum dieses Prospekts besteht der Verwaltungsrat aus den 
folgenden Mitgliedern: 
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Name Position Beruf 

Thomas Geisel Vorsitzendes Mitglied Oberbürgermeister 

 

Sachkundige Mitglieder aus dem Bereich der Stadt Düsseldorf 

Name Position Beruf 

Rüdiger Gutt 1. Stellvertreter des 
vorsitzenden Mitglieds 

Jurist 

 Stellvertreter: Johannes Eßer  Sparkassenbetriebswirt (i. R.) 

Markus Raub 2. Stellvertreter des 
vorsitzenden Mitglieds 

Selbständiger Rechtsanwalt 

 Stellvertreterin: Klaudia Zepuntke  Bürgermeisterin, Gemeinde-
schwester, Krankenschwester 

Friedrich G. Conzen Mitglied Bürgermeister, selbständiger 
Einzelhandelskaufmann 

 Stellvertreterin: Angelika Penack-
Bielor 

 Selbständige Rechtsanwältin 

Andreas Hartnigk Mitglied Selbständiger Rechtsanwalt 

 Stellvertreter: Olaf Lehne  Rechtsanwalt 

Ben Klar  Mitglied Parteigeschäftsführer DIE LINKE  

 Stellvertreter: Gilbert Yimbou  Rentner 

Helga Leibauer Mitglied Hausfrau 

 Stellvertreter: Markus Herbert 
Weske 

 Dipl.-Pädagoge 

Wolfgang Scheffler Mitglied Pensionär 

 Stellvertreterin: Susanne Ott  Kreisgeschäftsführerin Bündnis 90 / 
Die Grünen 

Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann Mitglied Freiberuflerin (Buchverlagsbranche) 

 Stellvertreterin: Monika Lehmhaus  Hausfrau 

Marion Warden Mitglied Mitglied des Landtags von Nordrhein-
Westfalen 

 Stellvertreter: Peter Rasp  Privatier 
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Vertreter der Arbeitnehmer (Mitarbeiter/innen der Stadtsparkasse Düsseldorf) 

Name Position 

Klaudia Dewenter-Näckel Mitglied 

 Stellvertreter: Gerd Lindemann   

Rudi Petruschke  Mitglied 

 Stellvertreter: Stephan Hoffmann   

Wilfried Preisendörfer  Mitglied 

 Stellvertreterin: Detlef Schnierer  

Axel Roscher  Mitglied 

 Stellvertreterin: Michaela Polgar-Jahn  

Dr. Daniel Tiwisina Mitglied 

 Stellvertreter: Ludger Hogenkamp  

Die Geschäftsadresse der Mitglieder des Verwaltungsrats und ihrer Stellvertreter ist jeweils Berliner Allee 33, 
40212 Düsseldorf. Die Mitglieder des Verwaltungsrats und ihre Stellvertreter üben außerhalb ihrer Tätigkeit als 
Mitglieder des Verwaltungsrats neben den oben angegebenen jeweiligen Hauptbeschäftigungen keine 
Tätigkeiten aus, die für die Emittentin von Bedeutung sind. 

Interessenkonflikte 

Von Seiten der Vorstands- und Verwaltungsratsmitglieder sowie der Stellvertreter der Verwaltungsratmitglieder 
bestehen keine potenziellen Interessenkonflikte zwischen ihren Verpflichtungen gegenüber der Emittentin sowie 
ihren privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen.  

Wesentliche Verträge 

Verpflichtungen im Zusammenhang mit den Sicherungseinrichtungen der Sparkassen-Finanzgruppe 

Die Emittentin ist dem Sicherungssystem der Deutschen Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. 

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe schützt Einlagen bei einer Sparkasse, einer Landesbank 
oder einer Landesbausparkasse. Ziel des Sicherungssystems ist es, wirtschaftliche Schwierigkeiten bei den 
angeschlossenen Instituten zu verhindern. Dies leistet das System durch die freiwillige Institutssicherung. Auf 
diese Weise werden die gesamten Geschäftsbeziehungen zu den Kunden umfassend geschützt. Das Siche-
rungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe besteht im Einzelnen aus elf regionalen Sparkassenstützungsfonds, 
der Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen sowie dem Sicherungsfonds der 
Landesbausparkassen. Alle Sparkassen sind Mitglieder des zuständigen regionalen Sparkassenstützungsfonds. 

Zusätzlich erfüllt das Sicherungssystem alle Anforderungen an ein gesetzliches Einlagensicherungssystem. In 
der gesetzlichen Einlagensicherung hat der Kunde gegen das Sicherungssystem einen Anspruch auf Erstattung 
seiner Einlagen bis zu 100.000 Euro. Dafür maßgeblich ist das Einlagensicherungsgesetz ("EinSiG"), das am 3. 
Juli 2015 in Deutschland in Kraft getreten ist. Das Gesetz setzt die entsprechende EU-Richtlinie um. Die 
Sparkassen-Finanzgruppe hat ihr Sicherungssystem an diesen gesetzlichen Vorgaben neu ausgerichtet und es 
als Einlagensicherungssystem nach § 43 EinSiG anerkennen lassen. 

Sollten bei einem Mitgliedsinstitut wirtschaftliche Schwierigkeiten bestehen oder drohen, hilft die zuständige 
Sicherungseinrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe. Sie sichert die Solvenz und Liquidität dieses Instituts. 
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Die einzelnen Sicherungseinrichtungen des Sicherungssystems sind miteinander verknüpft. Zwischen diesen 
besteht der Überregionale Ausgleich. Er tritt ein, wenn in einer Region die für die Regelung eines Stützungsfalles 
notwendigen Aufwendungen die dort verfügbaren Fondsmittel übersteigen sollten. Auf diese Weise werden alle 
elf regionalen Sparkassenstützungsfonds miteinander verbunden. In einem weiteren Schritt stehen bei Bedarf 
sämtliche Mittel aller Sicherungseinrichtungen – Sparkassenstützungsfonds, Sicherungsreserve der 
Landesbanken und Girozentralen sowie Sicherungsfonds der Landesbausparkassen – für institutssichernde 
Maßnahmen im Rahmen des sog. Systemweiten Ausgleichs zur Verfügung. 

In allen 13 Sicherungseinrichtungen gibt es einheitliche Prozesse und gleiche organisatorische Strukturen für 
eine Risikoüberwachung, wodurch Risiken frühzeitig erkannt und rechtzeitig Gegenmaßnahmen eingeleitet 
werden können. Damit soll ein Einlagensicherungsfall vermieden werden. 

Der Gesetzgeber sieht vor, dass das Sicherungssystem seine finanziellen Mittel bis zum Jahr 2024 aufbaut. Die 
gesetzliche Zielausstattung beträgt dabei 0,8 Prozent der gedeckten Einlagen der Mitglieder des Sicherungssy-
stems. Ein erheblicher Teil der erforderlichen Mittel wird dabei aus bestehenden Vermögensmassen eingebracht. 
Dadurch verfügt das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe schon heute über eine solide 
Finanzausstattung. 

Die Emittentin ist Mitglied des Sparkassenstützungsfonds des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes 
("RSGV") und somit dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. 

Beiträge und Zahlungen zum Sparkassenstützungsfonds werden nach Maßgabe der Grundsätze der 
risikoorientierten Beitragsbemessung für das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe, die in ihrer 
jeweiligen Fassung Bestandteil der Satzung des Stützungsfonds sind, festgelegt. Die Höhe der Beiträge des 
einzelnen Mitgliedsinstituts bemisst sich nach aufsichtsrechtlich definierten Risikogrößen. 

Die Sparkassen leisten mindestens bis zur Erreichung des Zielvolumens Jahresbeiträge, die vom Verband im 
Umlageverfahren eingezogen werden. Eine Verpflichtung zur Leistung von Zusatzbeiträgen besteht, wenn ein 
Stützungsfall eintritt, zu dessen Abwicklung die Mittel des Sparkassenstützungsfonds nicht ausreichen, oder 
wenn die Erhebung von Zusatzbeiträgen für Stützungsmaßnahmen im Rahmen des Überregionalen oder des 
Systemweiten Ausgleichs vorgesehen ist. Die Inanspruchnahme aus Zusatzbeiträgen darf nicht zu einer 
substantiellen Gefährdung der einzelnen Mitgliedssparkassen führen. 

Als wesentliche Verpflichtung aus dem Haftungsverbund des Institutssicherungssystems sind aus Sicht der 
Emittentin zum Datum dieses Prospekts die Zahlungsverpflichtungen aus der Restrukturierung der WestLB AG 
anzusehen. 

Die ehemaligen Anteilseigner der Portigon AG, vormals WestLB AG (u. a. der RSGV mit rd. 25,03 %) haben im 
November 2009 mit der Bundesanstalt für Finanzmarktstabilisierung (FMSA) Maßnahmen zur Übertragung von 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten der WestLB AG auf eine Abwicklungsanstalt vereinbart. 

Auf dieser Grundlage wurden im Dezember 2009 die Verträge zur Errichtung der Ersten Abwicklungsanstalt 
gemäß § 8a Finanzmarktstabilisierungsfondsgesetz geschlossen. Der RSGV ist entsprechend seinem Anteil 
(25,03 %) verpflichtet, tatsächliche liquiditätswirksame Verluste der Ersten Abwicklungsanstalt, die nicht durch 
das Eigenkapital der Ersten Abwicklungsanstalt von 3 Mrd. Euro und deren erzielte Erträge ausgeglichen werden 
können, bis zu einem Höchstbetrag von 2,25 Mrd. Euro zu übernehmen. Im Zuge der Übertragung weiterer 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf die EAA im Jahr 2012 wurde die Haftung dergestalt modifiziert, dass 
der RSGV sich verpflichtet, bei Bedarf maximal 37,5 Mio. Euro als Eigenkapital zum Ausgleich bilanzieller 
Verluste zur Verfügung zu stellen. 

Die Ausgleichsverpflichtung für tatsächlich liquiditätswirksame Verluste verringert sich entsprechend um diesen 
Betrag, so dass der Höchstbetrag von 2,25 Mrd. Euro unverändert bleibt. Auf die Emittentin entfällt als Mitglied 
des RSGV damit eine anteilige indirekte Verpflichtung entsprechend ihrer Beteiligung am RSGV zum Zeitpunkt 
der Übernahme der indirekten Verpflichtung im Jahr 2009 (7,9 %). 

Es besteht das Risiko, dass die Emittentin über die bereits gebildete Vorsorge von 41,6 Mio. Euro hinaus 
während der voraussichtlich langfristigen Abwicklungsdauer entsprechend ihrem Anteil am RSGV aus ihrer 
indirekten Verpflichtung in Anspruch genommen wird. Für dieses Risiko wird die Emittentin für einen Zeitraum 
von 25 Jahren aus den Gewinnen des jeweiligen Geschäftsjahres eine jahresanteilige bilanzielle Vorsorge bilden. 
Es ist vorgesehen, den Vorsorgebedarf unter Berücksichtigung der Erkenntnisse und Erwartungen im 
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Zusammenhang mit der Umsetzung des Abwicklungsplans der Ersten Abwicklungsanstalt unter Einbeziehung 
aller Beteiligten spätestens nach Ablauf von zehn Jahren zu überprüfen. 

Gerichtsverfahren und Schiedsgerichtsverfahren 

Die Emittentin ist nicht Gegenstand etwaiger staatlicher Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren 
(einschließlich derjenigen Verfahren, die nach Kenntnis der Emittentin noch anhängig sind oder eingeleitet 
werden könnten), die im Zeitraum der mindestens letzten zwölf Monate bestanden/abgeschlossen wurden, und 
die sich erheblich auf die Finanzlage oder die Rentabilität der Emittentin und/oder der Gruppe auswirken bzw. in 
jüngster Zeit ausgewirkt haben. 

Rating 

Ratingbeurteilungen sind Meinungen von Ratingagenturen über die Fähigkeit eines Unternehmens, seine 
vorrangigen unbesicherten Finanzverbindlichkeiten und vertraglichen Verpflichtungen aus Finanzgeschäften zu 
erfüllen. 

Die Emittentin hat kein eigenes Rating; auch ihre Emissionen erhalten regelmäßig keine eigenständigen Ratings.  

Allerdings hat die Sparkassen-Finanzgruppe von der Ratingagentur DBRS Ratings Limited ("DBRS") für 
Emittenten- und langfristige nicht nachrangige Verbindlichkeiten ein Floor-Rating von "A (high)" sowie für 
kurzfristige Verbindlichkeiten ein Floor-Rating von "R-1 (low)" erhalten. "Floor Rating" bedeutet, dass das 
Rating jedes Mitglieds des Haftungsverbunds der Sparkassen-Finanzgruppe mindestens dieser 
Ratingbeurteilung entspricht, einzelne Mitglieder aufgrund ihrer jeweiligen Situation aber höhere 
Einzelratings erhalten können (Floor). 

DBRS stuft damit auch die Bonität der Emittentin, basierend auf den Ratings der Sparkassen-Finanzgruppe, 
derzeit im langfristigen Bereich mit "A (high)" und im kurzfristigen Bereich mit "R-1 (low)" ein.  

Die Ratingagentur Fitch Deutschland GmbH ("Fitch") bewertet die Sparkassen-Finanzgruppe insgesamt wie eine 
wirtschaftliche Einheit (sogenanntes Gruppenrating). Das auch auf die Emittentin anwendbare Gruppenrating der 
Sparkassen-Finanzgruppe liegt langfristig (long term Issuer Default Rating ("Langfrist-IDR")) derzeit bei "A+", 
kurzfristig (short term Issuer Default Rating ("Kurzfrist-IDR")) bei "F1+". 

Das Verbundrating der Sparkassen-Finanzgruppe von der Ratingagentur Moody's Deutschland GmbH 
("Moody's") liegt bei "Aa2" (Corporate Family Rating). 

Ratingskala von DBRS 

Die Ratings von DRBS basieren auf der allgemeinen Ratingskala der DBRS für die Beurteilung langfristiger 
Verbindlichkeiten (long term obligations) sowie für die Beurteilung kurzfristiger Verbindlichkeiten (commercial 
paper and short term debt). 

Ein Rating langfristiger Verbindlichkeiten von "A (high)" bezeichnet einen Schuldner mit grundsätzlich guter 
Bonität, mit einem etwas höheren Risiko als Emittenten mit einem "AA" Rating. Der Zusatz "high" bedeutet, dass 
sich das Unternehmen im oberen Drittel der Ratingkategorie befindet. 

Die Ratingskala der DBRS für langfristige Verbindlichkeiten ist in verschiedene Kategorien eingeteilt, die von 
"AAA", die die höchste Qualität mit einem minimalen Bonitätsrisiko widerspiegelt, über "AA", "A", "BBB", "BB", 
"B", "CCC", "CC" "C" bis zur Kategorie "D", die die Schuldner mit dem niedrigsten Rating bezeichnet und bei der 
gewöhnlich ein Zahlungsausfall vorliegt und die Aussichten auf Wiedergewinnung des Kapitals oder der Zinsen 
gering sind, reichen. DBRS verwendet in den Ratingkategorien "AA" bis "C" zusätzlich die Unterteilungen "high" 
und "low". Der Zusatz "high" bedeutet, dass eine entsprechend bewertete Verbindlichkeit in das obere Drittel der 
jeweiligen Ratingkategorie einzuordnen ist, während "low" das untere Drittel anzeigt. Ist kein Zusatz vorhanden, 
ist die Verbindlichkeit in das mittlere Drittel einzugliedern. 

Ein Rating für kurzfristige Verbindlichkeiten von "R-1 (middle)" bezeichnet einen Schuldner mit ausgezeichneter 
Bonität, mit einem geringfügig höheren Risiko als Emittenten mit einem "R-1 (high)" Rating. Die Kapazität des 
Schuldners für die Zahlung seiner kurzfristigen finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit ist danach sehr hoch, 
eine erhebliche Beeinträchtigung durch zukünftige Ereignisse erscheint unwahrscheinlich. 
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Die Ratingskala der DBRS für kurzfristige Verbindlichkeiten ist in verschiedene Kategorien eingeteilt, die von "R-
1 (high)", die die höchste Qualität mit einem minimalen Bonitätsrisiko widerspiegelt, über "R-1 (middle)", "R-1 
(low)", "R-2 (high)", "R-2 (middle)", "R-2 (low)", "R-3", "R-4" "R-5" bis zur Kategorie "D", die die Schuldner mit 
dem niedrigsten Rating bezeichnet und bei der gewöhnlich ein Zahlungsausfall vorliegt und die Aussichten auf 
Wiedergewinnung des Kapitals oder der Zinsen gering sind, reichen. 

Die Informationen zu den Ratingbeurteilungen der DBRS hat die Emittentin der Internetseite der DBRS 
(www.dbrs.com) entnommen und von der verbindlichen englischsprachigen Version ins Deutsche übersetzt. Die 
Emittentin bestätigt, dass diese Informationen korrekt wiedergegeben wurden und dass – soweit es der 
Emittentin bekannt ist und sie anhand von Informationen, die von der DBRS veröffentlicht wurden, hat feststellen 
können – keine Tatsachen unterschlagen wurden, aufgrund derer die wiedergegebenen Informationen inkorrekt 
oder irreführend sein könnten. 

Ratingskala von Fitch 

Die Langfrist-IDRs und Kurzfrist-IDRs von Fitch basieren auf der allgemeinen Ratingskala von Fitch für die 
Beurteilung des langfristigen Emittentenrisikos (Long Term Rating Scales) sowie des kurzfristigen 
Emittentenrisikos (Short Term Ratings). 

Nach der Ratingskala für Langfrist-IDR lässt ein "A"-Rating ein lediglich geringes Ausfallrisiko erwarten. Die 
Fähigkeit zur Zahlung von finanziellen Verpflichtungen wird als stark beurteilt. So beurteilte Emittenten können 
dennoch anfälliger für negative Geschäfts- oder wirtschaftlichen Bedingungen sein, als dies bei höheren 
Bewertungen der Fall ist. 

Die Ratingskala von Fitch für Langfrist-IDR ist in verschiedene Kategorien eingeteilt, die von "AAA", die die 
höchste Qualität mit einer minimalen Ausfallwahrscheinlichkeit widerspiegelt, über "AA", "A", "BBB", "BB", "B", 
"CCC", "CC" "C", "RD" bis zur Kategorie "D" reichen, die die Schuldner mit dem niedrigsten Rating bezeichnet 
und bei der ein Zahlungsausfall vorliegt und das sich nach Beurteilung von Fitch im Insolvenzverfahren befindet, 
das unter Zwangsverwaltung steht, bei dem die Unternehmensauflösung eingeleitet ist, das sich in einem 
anderen formellen Verfahren zur Abwicklung befindet oder das in sonstiger Weise seine Geschäftstätigkeit 
eingestellt hat. 

Fitch verwendet in den Ratingkategorien "AA" bis "B" zusätzlich die Unterteilungen "+" und "-". Der Zusatz "+" 
bedeutet, dass das Emittentenrisiko innerhalb der jeweiligen Ratingkategorie relativ positiver beurteilt wird, 
während der Zusatz "-" bedeutet, dass das Emittentenrisiko innerhalb der jeweiligen Ratingkategorie relativ 
schlechter beurteilt wird. 

Ein Langfrist-IDR von "A+" bezeichnet einen Schuldner mit geringer Ausfallwahrscheinlichkeit, mit einem etwas 
höheren Risiko als Emittenten mit einem "AA" Rating. Der Zusatz "+" bedeutet, dass das Unternehmen innerhalb 
dieser Ratingkategorie relativ gut beurteilt wird. 

Ein kurzfrist-IDR von "F1+" bezeichnet einen Schuldner mit außergewöhnlich guter Bonität und den besten 
Fähigkeiten für eine fristgerechete Zahlung seiner finanziellen Verbindlichkeiten. 

Die Ratingskala von Fitch für Kurzfrist-IDR ist in verschiedene Kategorien eingeteilt, die von "F-1" über "F2", 
"F3", "B", "C", "RD" bis "D" reichen. Kategorie "D" weist auf einen breit angelegten Zahlungsausfall eines 
Unternehmens oder den Ausfall einer kurzfristigen Verpflichtung hin. 

Die Informationen zu den Ratingbeurteilungen von Fitch hat die Emittentin der Internetseite von Fitch 
(www.fitchratings.com) entnommen und von der verbindlichen englischsprachigen Version ins Deutsche 
übersetzt. Die Emittentin bestätigt, dass diese Informationen korrekt wiedergegeben wurden und dass – soweit 
es der Emittentin bekannt ist und sie anhand von Informationen, die von Fitch veröffentlicht wurden, hat 
feststellen können – keine Tatsachen unterschlagen wurden, aufgrund derer die wiedergegebenen Informationen 
inkorrekt oder irreführend sein könnten. 

Ratingskala von Moody's 

Die Ratings von Moody's basieren auf der allgemeinen Ratingskala von Moody‘s für die Beurteilung langfristiger 
Verbindlichkeiten (long term obligations). 
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Ein Rating langfristiger Verbindlichkeiten von "Aa" bezeichnet Verbindlichkeiten mit einer hohen 
Qualitätsbeurteilung und einem sehr geringen Bonitätsrisiko. Der Zusatz 2 bedeutet darüber hinaus, dass sich 
das Rating im mittleren Drittel der Ratingkategorie befindet. 

Die Ratingskala von Moody’s für langfristige Verbindlichkeiten ist in verschiedene Kategorien eingeteilt, die von 
der Kategorie "Aaa", die die höchste Qualität mit einem minimalen Bonitätsrisiko widerspiegelt, über "Aa", "A", 
"Baa", "Ba", "B", "Caa", "Ca" bis zur Kategorie "C", die die Schuldner mit dem niedrigsten Rating bezeichnet und 
bei der gewöhnlich ein Zahlungsausfall vorliegt und die Aussichten auf Wiedergewinnung des Kapitals oder der 
Zinsen gering sind, darstellen. Moody’s verwendet in den generischen Ratingkategorien "Aa" bis "Caa" zusätzlich 
die numerischen Unterteilungen 1, 2, und 3. Der Zusatz "1" bedeutet, dass die Verbindlichkeit in das obere Drittel 
der jeweiligen generischen Ratingkategorie einzuordnen ist, der Zusatz "2" zeigt das mittlere Drittel an, während 
der Zusatz "3" bedeutet, dass die Verbindlichkeit in das untere Drittel der jeweiligen generischen Ratingkategorie 
einzuordnen ist.  

Bei den Verbundratings (Corporate Family Ratings; "CFR") von Moody’s handelt es sich um langfristige Ratings, 
die die relative Ausfallwahrscheinlichkeit von Schuldverschreibungen bzw. fremdkapitalähnlichen Wertpapieren 
eines Unternehmensverbunds sowie den bei einem Ausfall entstehenden finanziellen Verlust widerspiegeln. Ein 
CFR wird für einen Unternehmensverbund so erteilt, als habe dieser eine einheitliche Kategorie von 
Schuldverschreibungen und die Struktur einer einheitlichen konsolidierten juristischen Person.  

Bei Finanzinstituten können CFRs auch für Verbände oder Gruppen erteilt werden, bei denen die Gruppe 
gegebenenfalls nicht die vollständige Kontrolle über die Geschäftsleitung ausübt, bei denen jedoch eine starke 
Unterstützung innerhalb der Gruppe und eine starke Kohäsion unter den einzelnen Gruppenmitgliedern ein 
Rating für die Gruppe bzw. den Verband rechtfertigt. 

Die Informationen zu den Ratingbeurteilungen von Moody's hat die Emittentin der Internetseite von Moody's 
(www.moodys.com) entnommen und von der verbindlichen englischsprachigen Version ins Deutsche übersetzt. 
Die Emittentin bestätigt, dass diese Informationen korrekt wiedergegeben wurden und dass – soweit es der 
Emittentin bekannt ist und sie anhand von Informationen, die von Moody's veröffentlicht wurden, hat feststellen 
können – keine Tatsachen unterschlagen wurden, aufgrund derer die wiedergegebenen Informationen inkorrekt 
oder irreführend sein könnten. 

Registrierung der Ratingagenturen 

Die Ratingagenturen haben ihren Sitz in der Europäischen Union und sind im Einklang mit der Verordnung (EG) 
Nr. 1060/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen in 
ihrer jeweiligen Fassung registriert und in der Liste der registrierten Ratingagenturen der Europäischen 
Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde auf deren Internetseite aufgeführt (http://www.esma.europa.eu/page/List-
registered-and-certified-CRAs). 

Ratinginformationen sind für Anleger lediglich eine Entscheidungshilfe, ersetzen nicht die eigene 
Urteilsbildung und sind nicht als Kauf- oder Verkaufsempfehlung zu verstehen. Anleger müssen sich 
unbedingt trotz vorhandenen Ratings ein eigenes Urteil über die Bonität der Emittentin bilden.  

Abschlussprüfer 

Abschlussprüfer für die zum 31. Dezember 2015 und zum 31. Dezember 2014 abgelaufenen Geschäftsjahre war 
die Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Kirchfeldstraße 60, 40217 Düsseldorf. 

Die Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes ist Mitglied der Wirtschaftsprüferkammer, 
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts (Hauptgeschäftsstelle: Rauchstraße 26, 10787 Berlin; 
Landesgeschäftsstelle Nordrhein-Westfalen: Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf). Zudem ist die 
Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes Mitglied des Instituts der Wirtschaftsprüfer in 
Deutschland e. V. (Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf). 

Wesentliche Veränderungen in der Finanzlage der Emittentin 

Seit dem Stichtag des letzten geprüften Einzel- bzw. Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 sind 
keine wesentlichen Veränderungen in der Finanzlage der Gruppe eingetreten. 
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Trendinformationen 

Keine wesentlichen negativen Veränderungen in den Aussichten der Emittentin 

Seit dem Stichtag des letzten geprüften Einzel- bzw. Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 sind 
keine wesentlichen negativen Veränderungen in den Aussichten der Emittentin eingetreten. 

Informationen über Trends, die die Aussichten der Emittentin wesentlich beeinflussen könnten. 

Die Rahmenbedingungen für die Banktätigkeit verändern sich, nicht zuletzt durch die regulatorischen 
Entwicklungen seit Ausbruch der Finanzkrise 2008.  

Die Ertragslage gerät zum einen durch die verstärkte Konkurrenzsituation auf einzelnen Inlandsmärkten unter 
Druck. Dies zeigt sich bereits deutlich im Wettbewerb um Kundeneinlagen.  

Zum anderen kann die Emittentin wie alle Banken durch den Trend zur Unternehmensfinanzierung über den 
Kapitalmarkt oder durch das Eindringen von Versicherern in angestammte Geschäftsfelder in ihrer Funktion als 
Finanzintermediärin zurückgedrängt werden.  

Darüber hinaus gehen regulatorische Maßnahmen wie Bankenabgabe und Umsetzung von Basel III 
unvermeidlich zulasten der Erträge. Die Emittentin steht wie alle anderen Kreditinstitute daher vor der Aufgabe, 
ihr Geschäftsmodell an das sich ändernde Umfeld anzupassen. 

Maßgeblich für die Geschäftstätigkeit der Emittentin sind die bankaufsichtsrechtlichen Anforderungen nach den 
Baseler Rahmenvereinbarungen bzw. deren europarechtlichen Umsetzung. Im Mittelpunkt der neuen Baseler 
Rahmenvereinbarung (Basel III), in Europa über CRD IV umgesetzt, stehen verschärfte Anforderungen für die 
Anrechenbarkeit von Eigenmitteln, neue Mindestkapitalquoten und Kapitalpuffer. Erweiterte 
Kapitalanforderungen für Kontrahentenrisiken sowie die neu eingeführte Verschuldungsquote ("Leverage Ratio") 
sind zu beachten. 

Außerdem werden erstmals quantitative Mindestanforderungen für ein effizientes Liquiditätsrisikomanagement 
gefordert. Die Regelungen sind zum 1. Oktober 2015 in Kraft getreten, es sind jedoch längere Übergangsfristen 
mit einer schrittweisen Anpassung an die quantitativen Mindestanforderungen vorgesehen.  

Die weitere Entwicklung der Emittentin wird schließlich auch von den weiteren Entwicklungen in der 
Europäischen Union und der Eurozone abhängen. 

Historische Finanzinformationen 

Das Geschäftsjahr der Emittentin entspricht dem Kalenderjahr (1. Januar bis 31. Dezember). 

Der Konzernabschluss 2015 enthält den Konzernjahresabschluss der Emittentin für das zum 31. Dezember 2015 
abgelaufene Geschäftsjahr (der "Konzernjahresabschluss 2015") und der Konzernjahresabschluss 2014 
enthält den Konzernjahresabschluss der Emittentin für das zum 31. Dezember 2014 abgelaufene Geschäftsjahr 
(der "Konzernjahresabschluss 2014"). Der Jahresbericht 2015 enthält den Einzeljahresabschluss der 
Emittentin für das zum 31. Dezember 2015 abgelaufene Geschäftsjahr (der "Einzeljahresabschluss 2015"). 

Die im Abschnitt "Finanzinformationen" auf den Seiten F-1 ff. dieses Prospekts dargestellten bzw. enthaltenen 
Finanzinformationen bezüglich der Emittentin beruhen auf dem Konzernjahresabschluss 2015 und dem 
Einzeljahresabschluss 2015. 

Der Konzernjahresabschluss 2014 wird per Verweis in diesen Prospekt einbezogen (siehe Abschnitt "Übersicht 
der per Verweis einbezogenen Dokumente") und ist Bestandteil dieses Prospekts. 

Der Einzeljahresabschluss 2015 und die Konzernjahresabschlüsse 2015 und 2014 wurden nach den Vorschriften 
des Handelsgesetzbuches ("HGB") sowie der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute 
(RechKredV) erstellt, von der Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Kirchfeldstraße 
60, 40217 Düsseldorf geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 

Der Vorstand der Stadtsparkasse Düsseldorf hat am 30. März 2015 den Einzeljahresabschluss 2014 aufgestellt 
(§ 24 Abs.2 SpkG NRW, §§ 264 Abs.1, 340a HGB). Dieser weist einen Jahresüberschuss von 3,3 Mio. Euro und 
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eine Erhöhung der Dotierung des Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB um 101 Mio. Euro (davon 
95 Mio. Euro als allgemeine Risikovorsorge für die besonderen Risiken des Geschäftszweigs für Kreditinstitute 
und 6 Mio. Euro für das Risiko einer eventuellen Inanspruchnahme aus einer mittelbaren Beteiligung an der 
"Ersten Abwicklungsanstalt") auf insgesamt 382 Mio. Euro aus.  

Der Abschlussprüfer hat hierzu am 9. Juni 2015 sein uneingeschränktes Testat erteilt (§ 24 Abs. 3 SpkG NRW). 
Der Verwaltungsrat hat den Einzeljahresabschluss 2014 am 26. Juni 2015 festgestellt (§ 15 Abs. 2 SpkG NRW)). 
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Düsseldorf hat als Beanstandungsbeamter daraufhin die 
Rechtmäßigkeit der Feststellung des Einzeljahresabschlusses 2014 durch den Verwaltungsrat vom 26. Juni 2015 
beanstandet (§ 17 SpkG NRW). Er begründet dies inhaltlich mit einer Verletzung des § 340g Abs. 1 HGB. 
Gemäß § 17 SpkG NRW hat sich der Verwaltungsrat daraufhin am 1. August 2015 erneut mit dem 
Einzeljahresabschluss 2014 vor dem Hintergrund der Beanstandung befasst und seinen Feststellungsbeschluss 
bestätigt. Der Beanstandungsbeamte hat daraufhin gemäß § 17 SpkG NRW der Rechtsaufsicht der Sparkassen, 
die vom Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen ausgeübt wird, die Sache zur Entscheidung 
vorgelegt. Das Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen hat mit Bescheid vom 9. Juni 2016 den 
Feststellungsbeschluss vom 26. Juni 2015, bestätigt durch Beschluss vom 1. August 2015, aufgehoben. Der 
Vorstand hat unter Berücksichtigung der Begründung des Bescheides dem Verwaltungsrat den 
Einzeljahresabschluss 2014 in unveränderter Form am 20. Juni 2016 noch einmal zur Feststellung vorgelegt. Der 
Verwaltungsrat hat daraufhin den Jahresabschluss 2014 erneut festgestellt und den Konzernabschluss 2014 
gebilligt. 

Der Abschlussprüfer hat für den Einzeljahresabschluss 2015 am 13. Mai 2016 sowie mit der Nachtragsprüfung 
am 22. Juni 2016, die sich auf die Reduzierung der Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken (Posten 18 
der Gewinn- und Verlustrechnung) um 5.646.042,37 Euro auf 70 Mio. Euro und die damit verbundenen weiteren 
Anpassungen im Jahresabschluss sowie im Lagebericht bezog, sein uneingeschränktes Testat erteilt (§ 24 Abs. 
3 SpkG NRW).  

Für den Konzernjahresabschluss 2015 hat der Abschlussprüfer am 2. Juni 2016 sowie mit der Nachtragsprüfung 
am 22. Juni 2016 sein uneingeschränktes Testat erteilt (§ 24 Abs. 3 SpkG NRW). Die Änderung bezog sich auf 
Anpassungen im Konzernanhang und –lagebericht in Folge der Änderung des Einzeljahresabschlusses 2015. 

Der Verwaltungsrat hat den Einzeljahresabschluss 2015 am 20. Juni 2016 festgestellt (§ 15 Abs. 2 SpkG NRW) 
und den Konzernabschluss 2015 gebilligt. 
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ÜBERSICHT DER PER VERWEIS EINBEZOGENEN ANGABEN 

Die nachfolgende Tabelle enthält eine Übersicht aller bereits veröffentlichten und durch die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht gebilligten Dokumente der Emittentin, deren Inhalte teilweise per Verweis in diesen 
Prospekt einbezogen sind. Hierbei gelten nur Angaben, die in der Tabelle aufgeführt sind, als per Verweis in 
diesen Prospekt einbezogen. Die nicht in der Tabelle aufgeführten Teile sind entweder für den Anleger nicht 
relevant oder bereits an anderer Stelle in diesem Prospekt erfasst und gelten nicht als per Verweis in diesen 
Prospekt einbezogen. 

Einbezogene Angabe Bezugnahme 
in diesem 
Prospekt auf 

Information Ort der Veröffentlichung 

Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschreibungen 
und Inhaberpfandbriefe vom 
17. September 2015: 

Konzernbericht der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
das Geschäftsjahr 2014: 

Seiten F-1 – F-53 

Seite 39 Historische 
Finanzinformationen der 
Emittentin für das zum 31. 
Dezember 2014 abgelaufene 
Geschäftsjahr 

Internetseite der Emittentin 
(www.sskduesseldorf.de 
(Ihre Sparkasse  
Emissionsprospekte)) 

Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschreibungen 
und Inhaberpfandbriefe vom 
17. September 2015: 

Emissionsbedingungen: 

Seiten 52 – 74 

Seite 76 
Seite 77 
Seite 79 

Emissionsbedingungen aus 
dem Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschrei-
bungen und Inhaberpfand-
briefe vom 17. September 
2015 für die Zwecke der 
Aufstockung einer Emission, 
die unter diesem Basis-
prospekt begeben wurde 

Internetseite der Emittentin 
(www.sskduesseldorf.de 
(Ihre Sparkasse  
Emissionsprospekte)) 

Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschreibungen 
und Inhaberpfandbriefe vom 
26. September 2014: 

Emissionsbedingungen: 

Seiten 50 – 72 

Seite 76 
Seite 77 
Seite 79 

Emissionsbedingungen aus 
dem Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschrei-
bungen und Inhaberpfand-
briefe vom 26. September 
2014 für die Zwecke der 
Aufstockung einer Emission, 
die unter diesem Basis-
prospekt begeben wurde 

Internetseite der Emittentin 
(www.sskduesseldorf.de 
(Ihre Sparkasse  
Emissionsprospekte)) 

Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschreibungen 
und Inhaberpfandbriefe vom 
26. September 2013: 

Emissionsbedingungen: 

Seiten 45 – 76 

Seite 76 
Seite 77 
Seite 79 

Emissionsbedingungen aus 
dem Basisprospekt der 
Stadtsparkasse Düsseldorf für 
Inhaberschuldverschrei-
bungen und Inhaberpfand-
briefe vom 26. September 
2013 für die Zwecke der 
Aufstockung einer Emission, 
die unter diesem Basis-
prospekt begeben wurde 

Internetseite der Emittentin 
(www.sskduesseldorf.de 
(Ihre Sparkasse  
Emissionsprospekte)) 
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VERANTWORTUNG 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf übernimmt für die in diesem Prospekt gemachten Angaben (einschließlich der 
Informationen, die in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen enthalten sein werden) gemäß § 5 Absatz 4 Satz 1 
WpPG die Verantwortung. Die Stadtsparkasse Düsseldorf erklärt, dass ihres Wissens die Angaben richtig und 
keine wesentlichen Umstände ausgelassen sind. 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf erklärt weiterhin, dass die Angaben im Prospekt ihres Wissens nach richtig sind 
und keine Tatsachen weggelassen wurden, die die Aussage des Prospekts verändern könnten, und dass sie die 
erforderliche Sorgfalt hat walten lassen, um dies sicherzustellen. 
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BESCHREIBUNG DER SCHULDVERSCHREIBUNGEN UND DES ÖFFENTLICHEN ANGEBOTS 

Die nachfolgenden Informationen geben einen Überblick über die Arten von Schuldverschreibungen, die unter 
diesem Prospekt begeben werden können, mögliche wesentliche Emissionsbedingungen und 
Ausstattungsmerkmale der Schuldverschreibungen sowie Bedingungen eines etwaigen öffentlichen Angebots. 
Die Emissionsbedingungen und sonstigen Ausstattungsmerkmale einer konkreten Emission von 
Schuldverschreibungen sowie die Bedingungen eines etwaigen öffentlichen Angebots dieser 
Schuldverschreibungen können erst bei Ausgabe der Schuldverschreibungen festgelegt werden und können 
daher nur den im Zusammenhang mit einer solchen Emission enthaltenen Endgültigen Bedingungen entnommen 
werden, die bei jeder Begebung von Schuldverschreibungen gemäß § 14 WpPG veröffentlicht werden. Die 
Endgültigen Bedingungen enthalten (i) in Teil I allgemeine Angaben zur Emission, (ii) in Teil II einen 
Komplettabdruck der für die jeweiligen Schuldverschreibungen maßgeblichen Emissionsbedingungen, (iii), falls 
es ein öffentliches Angebot der Schuldverschreibungen geben sollte, in Teil III Angaben zum öffentlichen 
Angebot, sowie (iv), falls es ein öffentliches Angebot der Schuldverschreibungen geben sollte, in Teil IV eine 
emissionsspezifische Zusammenfassung. 

A. Arten von Schuldverschreibungen 

Unter diesem Prospekt können die folgenden Schuldverschreibungen begeben werden: 

Festverzinsliche Inhaberschuldverschreibungen und/oder Inhaberpfandbriefe  

Im Fall von festverzinslichen Schuldverschreibungen erhält der Gläubiger während der Laufzeit der 
Schuldverschreibungen am jeweiligen in den Emissionsbedingungen festgelegten Zinszahlungstag die Zahlung 
eines in den Emissionsbedingungen festgelegten Zinsbetrags für die vorausgegangene Zinsperiode. Der 
Zinssatz ist für die gesamte Laufzeit der festverzinslichen Schuldverschreibungen fest. 

Variabel verzinsliche Inhaberschuldverschreibungen und/oder Inhaberpfandbriefe  

Im Fall von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen erhält der Gläubiger während der Laufzeit der 
Schuldverschreibungen am jeweiligen in den Emissionsbedingungen festgelegten Zinszahlungstag die Zahlung 
eines Zinsbetrags für die vorausgegangene Zinsperiode. Der Zinsbetrag wird berechnet, indem die festgelegte 
Stückelung mit dem relevanten Zinssatz und dem relevanten Zinstagequotienten multipliziert wird.  

Der Zinssatz von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen ist regelmäßig ein variabler Referenzzinssatz 
(EURIBOR oder LIBOR) (der "Referenzzinssatz"), gegebenenfalls zuzüglich oder abzüglich einer Anpassung 
durch eine Marge. Im Fall einer ersten oder letzten kurzen oder langen Zinsperiode jedoch wird der Zinssatz 
durch lineare Interpolation zwischen den im Verhältnis zur Laufzeit der Zinsperiode nächstkürzeren und 
nächstlängeren Referenzzinssätzen, gegebenenfalls zuzüglich oder abzüglich einer Anpassung durch eine 
Marge, bestimmt. 

Sofern die Emissionsbedingungen vorsehen, dass ein Mindestzinssatz anwendbar sein soll, entspricht der 
Zinssatz in jedem Fall mindestens diesem Mindestzinssatz. Der Mindestzinssatz entspricht mindestens null (0) 
Prozent. Sofern gemäß den Emissionsbedingungen ein Höchstzinssatz anwendbar sein soll, wird der Zinssatz in 
keinem Fall höher als der Höchstzinssatz sein. 

Inhaberschuldverschreibungen und/oder Inhaberpfandbriefe ohne periodische Verzinsung 

Im Zusammenhang mit Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung erhalten die Gläubiger keine 
periodischen Zinszahlungen. Stattdessen werden die Schuldverschreibungen mit einem Abschlag auf ihren 
Nennbetrag begeben. Anstelle von periodischen Zinszahlungen erhält der Gläubiger am Fälligkeitstag die 
Differenz zwischen dem Rückzahlungsbetrag und dem Kurs, zu dem der Gläubiger die Schuldverschreibungen 
erworben hat. 

Die oben aufgeführten Schuldverschreibungen können mit vorzeitigem oder ohne vorzeitiges Kündigungsrecht 
der Emittentin ausgestattet sein. Die Inhaberschuldverschreibungen können nicht nachrangig oder nachrangig 
sein.  

Am Ende der jeweiligen Laufzeit der Schuldverschreibungen erhält der Gläubiger einen Rückzahlungsbetrag, der 
dem Nennbetrag der jeweiligen Schuldverschreibung entspricht. 
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B. Beschreibung der Emissionsbedingungen und allgemeinen Ausstattungsmerkmale der 
Schuldverschreibungen 

Gesamtnennbetrag, Stückelung 

Der Gesamtnennbetrag sowie die Stückelung wird in den Endgültigen Bedingungen festgelegt. Falls der 
Gesamtnennbetrag im Rahmen eines öffentlichen Angebots erst am Ende einer etwaigen Zeichnungsphase 
festgelegt wird, wird die Emittentin den Gesamtnennbetrag nach seiner Festlegung bzw. nach dem letzten Tag 
der Zeichnungsphase unverzüglich gemäß den Emissionsbedingungen bekanntgeben. 

Ausgabetag 

Die jeweiligen Endgültigen Bedingungen enthalten Informationen über den voraussichtlichen Ausgabetag der 
jeweiligen Schuldverschreibungen. 

Form und Übertragbarkeit  

Die Schuldverschreibungen werden als Inhaberschuldverschreibungen oder Inhaberpfandbriefe begeben. Sie sind 
für die Laufzeit in einer Globalurkunde (nachfolgend die "Globalurkunde") verbrieft, die bei dem Clearingsystem 
hinterlegt wird. Der Anspruch der Gläubiger auf Lieferung einzelner Schuldverschreibungen (effektive Stücke) ist 
ausgeschlossen. Den Gläubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde zu, die gemäß den Regeln und 
Bestimmungen des Clearingsystems frei übertragen werden können. 

Hinterlegungsstelle und Clearingsystem 

Als Hinterlegungsstelle für die Globalurkunden und Clearingsystem für die Schuldverschreibungen fungiert 
Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland 
("Clearingsystem") bzw. jeder Funktionsnachfolger. 

Währungen 

Vorbehaltlich der Erfüllung aller geltenden gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Voraussetzungen können die 
Schuldverschreibungen in jeder beliebigen Währung begeben werden, einschließlich aber nicht beschränkt auf 
Euro, U.S. Dollar, Schweizer Franken, Pfund Sterling und Japanische Yen. Die maßgebliche Währung wird in 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen angegeben werden. 

Status 

Der Status der Schuldverschreibungen wird in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen angegeben werden. 

Nicht nachrangige Schuldverschreibungen 

Nicht nachrangige Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten 
der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und 
nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende 
gesetzliche Regelungen etwas anderes vorschreiben.  

Nachrangige Schuldverschreibungen 

Nachrangige Schuldverschreibungen sollen der Emittentin nach Maßgabe der anwendbaren 
Eigenmittelvorschriften als anrechenbare Eigenmittel in der Form von Ergänzungskapital zur Verfügung stehen. 
Sie begründen nicht besicherte, nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen 
anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin 
zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen etwas anderes vorschreiben. Im 
Fall der Insolvenz, Liquidation oder Auflösung der Emittentin oder des Insolvenzverfahrens über das Vermögen 
der Emittentin gehen die Verbindlichkeiten aus den nachrangigen Schuldverschreibungen den Ansprüchen aller 
Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten im Range nach, so dass Zahlungen auf die 
nachrangigen Schuldverschreibungen solange nicht erfolgen, wie die Ansprüche aller Gläubiger der Emittentin 
aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten nicht vollständig befriedigt sind. 
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Die Gläubiger der nachrangigen Schuldverschreibungen sind nicht berechtigt, mit Ansprüchen aus den 
Schuldverschreibungen gegen etwaige Ansprüche der Emittentin aufzurechnen. 

Nachträglich können der Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit der nachrangigen Schuldverschreibungen 
und jede anwendbare Kündigungsfrist nicht verkürzt werden. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der nachrangigen 
Schuldverschreibungen als Ergänzungskapital ist.  

Pfandbriefe 

Pfandbriefe begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander gleichrangig sind. 
Die Pfandbriefe sind nach Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen im gleichen Rang mit allen 
anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin aus (im Fall von 
Hypothekenpfandbriefen) Hypothekenpfandbriefen oder (im Fall von Öffentlichen Pfandbriefen) Öffentlichen 
Pfandbriefen. 

Rechtsordnung, der die Schuldverschreibungen unterliegen 

Die Schuldverschreibungen unterliegen dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. 

Verzinsung 

In den Endgültigen Bedingungen wird festgelegt, ob die Schuldverschreibungen fest- oder variabel verzinslich 
sind oder keine periodische Verzinsung aufweisen.  

Rückzahlung 

In den Endgültigen Bedingungen wird der Zeitpunkt der Rückzahlung der Schuldverschreibungen und der bei der 
Rückzahlung zu zahlende Betrag angegeben. 

Ferner wird in den Endgültigen Bedingungen angegeben, ob die betreffenden Schuldverschreibungen vor ihrer 
festgelegten Endfälligkeit gekündigt und zurückgezahlt werden können. 

Zahlstelle/Berechnungsstelle 

Die Zahlstelle für die Schuldverschreibungen ist die Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 
Düsseldorf. Alle Berechnungen im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen werden von der 
Stadtsparkasse Düsseldorf durchgeführt. 

Vorlegung/Verjährung 

Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB für fällige Schuldverschreibungen wird auf zehn Jahre 
verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschreibungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur 
Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

Veröffentlichung von Mitteilungen 

Mitteilungen, welche die Schuldverschreibungen betreffen, werden gemäß § 9 der Emissionsbedingungen 
veröffentlicht. 

Börsennotierung  

Die jeweiligen Endgültigen Bedingungen enthalten Angaben darüber, ob die Schuldverschreibungen im Open 
Market (Freiverkehr) der Frankfurter Wertpapierbörse, im Freiverkehr der Börse Düsseldorf und/oder im 
Freiverkehr der Börse Stuttgart und/oder im Freiverkehr einer anderen Wertpapierbörse gehandelt werden. 
Einzelne Serien von Schuldverschreibungen sind möglicherweise nicht notiert. 
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Wertpapierkennnummern 

Die jeweiligen Endgültigen Bedingungen enthalten Informationen in Bezug auf die Internationale 
Wertpapierkennnummer ("ISIN") und/oder die Wertpapierkennnummer ("WKN") und/oder weitere 
Wertpapierkennnummern der jeweiligen Schuldverschreibungen. 

Rendite 

Die Emissionsrendite für festverzinsliche Schuldverschreibungen und für Schuldverschreibungen ohne 
periodische Verzinsung wird entweder auf Grundlage der ICMA-Methode nach der die Effektivverzinsung von 
Schuldverschreibungen unter Berücksichtigung der täglichen Stückzinsen ermittelt wird, oder aufgrund einer 
anderen Berechnungsmethode berechnet. Im Fall eines öffentlichen Angebots werden die Berechnungsmethode 
und die Emissionsrendite in den Endgültigen Bedingungen angegeben.  
 
Die Rendite für variabel verzinsliche Schuldverschreibungen kann nicht am Ausgabetag bestimmt werden, da der 
jeweilige Zinsbetrag nicht an diesem Tag festgelegt werden kann. Für diese Schuldverschreibungen kann die 
Rendite nur nach Rückzahlung bestimmt werden. 

C. Beschreibung des Angebots 

Vertrieb 

Die Schuldverschreibungen können im Wege eines öffentlichen Angebots oder einer Privatplatzierung vertrieben 
werden. Die Schuldverschreibungen werden ausschließlich an Privatanleger und/oder an qualifizierte Anleger im 
Sinne des Wertpapierprospektgesetzes in der Bundesrepublik Deutschland verkauft.  

Die Schuldverschreibungen können bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf 
sowie allen dazugehörigen Geschäftsstellen bezogen werden.  

Ausgabekurs  

Der Ausgabekurs besteht aus verschiedenen Kompenenten. Diese Komponenten bestehen aus 
finanzmathematischen Werten der Schuldverschreibungen, der Marge und, soweit anwendbar, anderen 
Zahlungen und Gebühren. 

Der Ausgabekurs kann einen Ausgabeaufschlag (ein sogenanntes Agio) enthalten. Der finanzmathematische 
Wert einer Schuldverschreibung wird auf Grundlage von Preisfindungsmodellen, die die Emittentin nutzt, 
berechnet und hängt von verschiedenen veränderlichen Parametern ab. Die Preisfindungsmodelle werden von 
der Emittentin in ihrem eigenen Ermessen festgesetzt und können sich von den Preisfindungsmodellen anderer 
Emittenten unterscheiden, die sie der Berechnung des Ausgabekurses von vergleichbaren 
Schuldverschreibungen zugrunde legen. 

Bei der Berechnung der Marge legt die Emittentin neben der Rendite weitere Aspekte zugrunde, unter anderem 
Kosten für die Risikodeckung und Risikobereitschaft, die Strukturierung und den Vertrieb (sogenannte 
Vertriebskosten). Die Marge kann Kosten und Kommissionen enthalten, die an Dritte im Zusammenhang mit der 
Platzierung der Schuldverschreibungen gezahlt werden. Die Marge wird von der Emittentin in ihrem eigenen 
Ermessen festgelegt und kann sich von den Margen unterscheiden, die andere Emittenten für vergleichbare 
Schuldverschreibungen anwenden. 

Angebotsfrist und Zeichnungsphase  

Im Fall eines öffentlichen Angebots enthalten die jeweiligen Endgültigen Bedingungen Informationen über die 
voraussichtliche Angebotsfrist und Zeichnungsphase (soweit anwendbar) der jeweiligen Schuldverschreibungen. 

Ergebnis des Angebots  

Im Fall eines öffentlichen Angebots enthalten die jeweiligen Endgültigen Bedingungen gegebenenfalls 
Informationen in Bezug auf die Veröffentlichung der Ergebnisse eines Angebots von Schuldverschreibungen.  
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Lieferung und Verfahren zur Meldung des dem Zeichner zugeteilten Betrags 

Die Zeichner erhalten eine Gutschrift in Höhe ihres Miteigentumsanteils an der Globalurkunde in ihr jeweiliges 
Wertpapierdepot gebucht. Die Schuldverschreibungen sind entsprechend den jeweils geltenden Vorschriften und 
Verfahren des Clearingsystems übertragbar. 

Die Zeichner erhalten eine Abrechnung über die Höhe des von ihnen erworbenen Betrags durch ihre Depotbank. 
Eine gesonderte Mitteilung über die Höhe des zugeteilten Betrags erhalten die Zeichner nicht. 
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN ZU PFANDBRIEFEN UND DEM PFANDBRIEFGESCHÄFT 

Die nachfolgenden Ausführungen stellen eine nicht abschließende Zusammenfassung der wesentlichen 
gesetzlichen Grundlagen und der Funktionsweise von Pfandbriefen und Pfandbriefbanken (wie nachstehend 
definiert) dar. 

Das Pfandbriefgesetz 

Im Juli 2005 erfolgte eine grundlegende Neuregelung des Pfandbriefrechts in Deutschland. Dabei wurden die 
drei bisher im Rahmen des Pfandbriefgeschäfts geltenden Gesetze, das "Hypothekenbankgesetz", das "Gesetz 
über Schiffspfandbriefbanken" sowie das "Gesetz über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschreibungen 
öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten" durch ein einheitliches, neues Gesetz, das Pfandbriefgesetz ("PfandBG"), 
abgelöst. Mit diesem zum 19. Juli 2005 in Kraft getretenen PfandBG wurde die Möglichkeit zur Emission 
gedeckter Schuldverschreibungen – ein Privileg, das im privatrechtlichen Bereich bis dahin auf 
Spezialkreditinstitute beschränkt war – auf alle Kreditinstitute ausgedehnt. Nunmehr ermöglicht das PfandbBG 
die Emission gedeckter Schuldverschreibungen für alle Kreditinstitute, die bereit und in der Lage sind, die 
gesetzlichen Auflagen zu erfüllen. Gemäß § 1 Abs. 1 PfandBG werden Kreditinstitute, deren Geschäftsbetrieb 
das Pfandbriefgeschäft umfasst, als "Pfandbriefbanken" bezeichnet. Pfandbriefe können als 
Hypothekenpfandbriefe, Öffentliche Pfandbriefe, Schiffspfandbriefe oder Flugzeugpfandbriefe begeben werden. 
Da die Emittentin ausschließlich Hypothekenpfandbriefe und Öffentliche Pfandbriefe begibt, werden im 
Folgenden keine speziellen Ausführungen zu Schiffs- und Flugzeugpfandbriefen gemacht. 

Aufsichtsrechtliche Regelungen für das Pfandbriefgeschäft 

Die Emission von Pfandbriefen untersteht der Aufsicht der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
("BaFin") als zuständiger Aufsichtsbehörde und bedarf der behördlichen Erlaubnis gemäß § 2 PfandBG. Diese 
Erlaubnis wird nur einem Kreditinstitut im Sinne des § 1 Abs. 1 Kreditwesengesetz ("KWG") gewährt, sofern 
dieses  

(i) nach § 2 Abs. 1 PfandBG über ein Kernkapital von mindestens EUR 25 Millionen verfügt,  

(ii) im Besitz einer Erlaubnis für das Kreditgeschäft im Sinne von § 1 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 KWG ist,  

(iii) über geeignete Regelungen und Instrumente zur Steuerung und Überwachung und Kontrolle der Risiken 
für die Deckungsmassen und das darauf gründende Emissionsgeschäft verfügt, 

(iv) das Pfandbriefgeschäft regelmäßig und nachhaltig betreibt, und  

(v) über den dafür erforderlichen organisatorischen Aufbau verfügt.  

Zudem muss eine Pfandbriefbank gemäß § 27 PfandBG über ein geeignetes Risikomanagementsystem 
verfügen, das sicherstellt, dass die spezifischen Risiken des Pfandbriefgeschäftes identifiziert, beurteilt, gesteuert 
und überwacht werden können. Gemäß § 28 PfandBG muss die Pfandbriefbank Transparenzvorschriften 
einhalten und in diesem Zusammenhang quartalsweise gesetzlich festgelegte Informationen veröffentlichen. 

Regelungen, die alle Pfandbriefgattungen betreffen 

Charakteristika von Pfandbriefen 

Pfandbriefe sind Schuldverschreibungen, für die die Pfandbriefbank unmittelbar haftet, die jedoch zusätzlich 
durch ein Portfolio bestimmter geeigneter Deckungswerte (die "Deckungsmasse"), wie nachstehend 
beschrieben, gesichert oder "gedeckt" werden. Sie verbriefen eine Forderung gegen die Pfandbriefbank. Ein 
Kündigungsrecht der Gläubiger besteht nicht. Etwaige Kündigungsrechte, die Pfandbriefgläubigern aus 
gesetzlichen Gründen zwingend zustehen, werden nicht eingeschränkt. Etwaige künftige Änderungen 
gesetzlicher Grundlagen können Änderungen der Kündigungsrechte zur Folge haben. 

Treuhänder 

Die Tätigkeit der Pfandbriefbank wird durch einen von der BaFin bestellten unabhängigen Treuhänder 
überwacht. Dieser hat weit reichende Aufgaben im Rahmen seiner Überwachungstätigkeit hinsichtlich der 
Einhaltung der Bestimmungen des Pfandbriefgesetzes. Der Treuhänder überwacht insbesondere das 
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Vorhandensein der Pfandbriefdeckung. Zudem dürfen Pfandbriefe nur mit einer Deckungsbescheinigung des 
Treuhänders ausgegeben werden. 

Deckungsregister 

Die Pfandbriefbank ist von Gesetzes wegen verpflichtet, die einzelnen Deckungswerte und die Ansprüche aus 
Derivaten in das Deckungsregister für die jeweilige Deckungsmasse einer bestimmten Pfandbriefgattung 
einzutragen. Derivate dürfen nur mit Zustimmung des Treuhänders und des Vertragspartners eingetragen 
werden. Eine Löschung von im Deckungsregister eingetragenen Werten kann nur mit Zustimmung des 
Treuhänders vorgenommen werden. 

Pfandbriefdeckung im Allgemeinen 

Die materielle Deckung der Pfandbriefe ist gesetzlich in § 4 Abs. 1 und 2 PfandBG geregelt. Danach ist der 
Schutz der Pfandbriefgläubiger, unabhängig von der jeweiligen Pfandbriefgattung und den nachstehenden 
Besonderheiten (siehe unten), wie folgt ausgestaltet: Gesetzlich gefordert wird danach zunächst, dass zum 
Schutze des Pfandbriefgläubigers der jeweilige Gesamtbetrag der sich im Umlauf befindlichen Pfandbriefe einer 
jeden Pfandbriefgattung jederzeit durch Werte von mindestens gleicher Höhe gedeckt ist. Darüber hinaus muss 
die jederzeitige Deckung aller umlaufenden Pfandbriefe einer Gattung nach dem Barwert, der die Zins- und 
Tilgungsverpflichtungen einbezieht, sichergestellt sein. Schließlich muss der genannte Barwert der 
eingetragenen Deckungswerte den Gesamtbetrag der zu deckenden Verbindlichkeiten um 2 % übersteigen 
("Sichernde Überdeckung"). 

Diese Sichernde Überdeckung muss aus hochliquiden Werten bestehen. Zulässige Werte für die Sichernde 
Überdeckung sind: 

(i) bestimmte Verbindlichkeiten (z.B. Schuldverschreibungen) des Bundes, eines Sondervermögens des 
Bundes, eines Landes, der Europäischen Gemeinschaft, eines anderen EU-Mitgliedstaats oder eines 
anderen Vertragsstaats des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum, der Europäischen 
Investitionsbank, der Internationalen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, der Entwicklungsbank des 
Europarates oder der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, oder, sofern deren 
Risikogewicht entsprechend dem Rating einer anerkannten internationalen Ratingagentur der 
Bonitätsstufe 1 nach Tabelle 1 des Artikels 114 Absatz 2 der Verordnung (EU) 575/2013 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Juni 2013 über die Aufsichtsanforderungen an 
Kreditinstitute und Wertpapierfirmen und zur Änderung der Verordnung (EU) 646/2012 (die "CRR") in der 
jeweils geltenden Fassung zugeordnet worden ist, der Schweiz, der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Kanadas oder Japans, 

(ii) Schuldverschreibungen, die von einer der unter (i) genannten Stellen garantiert werden, 

(iii) Guthaben bei der Europäischen Zentralbank ("EZB"), bei Zentralbanken eines EU-Mitgliedstaates oder 
bei geeigneten Kreditinstituten mit Sitz in einem der unter (i) genannten Staaten, denen nach Maßgabe 
von Artikel 119 Absatz 1 und Artikel 496 Absatz 2 der CRR ein der Bonitätsstufe 1 entsprechendes 
Risikogewicht nach Tabelle 3 des Artikels 120 Absatz 1 oder Tabelle 5 des Artikels 121 Absatz 1 der CRR 
zugeordnet worden ist, deren Erfüllung nicht bedingt, befristet, anderen Forderungen rechtsgeschäftlich 
nachgeordnet oder in sonstiger Weise eingeschränkt ist, jedoch nur, sofern die Höhe der Forderungen der 
Pfandbriefbank bereits beim Erwerb bekannt ist. 

Zusätzlich ist zur Sicherung der Liquidität der jeweiligen Deckungsmasse für die nächsten 180 Tage ein 
taggenauer Abgleich der fällig werdenden Forderungen aus eingetragenen Deckungswerten und der fällig 
werdenden Verbindlichkeiten aus ausstehenden Pfandbriefen und in Deckung befindlichen Derivategeschäften 
vorzunehmen. Hierbei ist für jeden Tag die Summe der bis zu diesem Tag anfallenden Tagesdifferenzen zu 
bilden. Die größte sich ergebende negative Summe in den nächsten 180 Tagen muss jederzeit durch EZB-fähige  
Deckungswerte und die Werte der Sichernden Überdeckung gedeckt sein. Schließlich muss der Gesamtbetrag 
der in Umlauf befindlichen Pfandbriefe einer Gattung auch in Höhe des Nennbetrags oder, sollte dieser höher 
sein, in Höhe des maximalen Einlösungswerts (der bei Ausgabe bekannt sein muss) jederzeit durch die 
betreffende Deckungsmasse gedeckt sein. 
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Pfandbriefdeckung im Besonderen 

Deckungswerte für Hypothekenpfandbriefe 

Die gesetzlich zulässigen Deckungswerte für Hypothekenpfandbriefe nach §§ 12, 18 PfandBG bestehen in erster 
Linie aus Hypotheken, die bis zur Höhe der ersten 60 % des Beleihungswerts des belasteten Grundstücks zur 
Deckung verwendet werden dürfen. Dieser Beleihungswert wird von einem von der Kreditentscheidung 
unabhängigen Gutachter der Pfandbriefbank gemäß umfangreichen Wertermittlungsregeln ermittelt. Der aus 
dieser Wertermittlung resultierende Beleihungswert ist der Wert, der sich im Rahmen einer vorsichtigen 
Bewertung der zukünftigen Verkäuflichkeit (unter Berücksichtigung der nachhaltigen Objektmerkmale und 
regionalen Marktgegebenheiten ohne spekulative Elemente) ergibt. Den nach anerkannten Bewertungsverfahren 
ermittelten Marktwert darf der Beleihungswert nicht übersteigen. Die Hypotheken müssen auf Grundstücken, 
grundstücksgleichen Rechten deutschen Rechts oder solchen Rechten einer ausländischen Rechtsordnung 
lasten, die den grundstücksgleichen Rechten deutschen Rechts vergleichbar sind. Die belasteten Grundstücke 
und die Grundstücke, an denen die belasteten Rechte bestehen, müssen in Deutschland, einem anderen EU-
Mitgliedstaat oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum, in der 
Schweiz, in den Vereinigten Staaten von Amerika, in Kanada oder in Japan, in Australien, in Neuseeland oder in 
Singapur belegen sein. Grundschulden und solche ausländische Sicherungsrechte, die eine vergleichbare 
Sicherheit bieten und den Gläubiger berechtigen, seine Forderung auch durch Verwertung des belasteten 
Grundstücks oder Rechts zu befriedigen, stehen den Hypotheken gleich. Beleihungen außerhalb der 
Europäischen Union, bei denen das Vorrecht der Pfandbriefgläubiger nicht sichergestellt ist, dürfen 10 % des 
Gesamtbetrages der Beleihungen, bei denen das Vorrecht sichergestellt ist, nicht übersteigen. 

Ferner kann die in § 4 PfandBG vorgeschriebene und oben in dem Abschnitt "Pfandbriefdeckung im 
Allgemeinen" dargestellte Deckung für Hypothekenpfandbriefe nach § 19 PfandBG in begrenztem Umfang durch 
die nachstehend aufgezählten Werte erfolgen: 

(i) durch bestimmte, in Inhaberschuldverschreibungen umgewandelte Ausgleichsforderungen nach § 8 Abs. 
2 der Verordnung über die Bestätigung der Umstellungsrechnung und das Verfahren der Zuteilung und 
des Erwerbs von Ausgleichsforderungen in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Dezember 1994, 
die durch die Verordnung vom 26. September 1995 geändert worden ist, 

(ii) bis zu insgesamt 10 % des Gesamtbetrags der im Umlauf befindlichen Hypothekenpfandbriefe durch die 
oben in dem Abschnitt "Pfandbriefdeckung im Allgemeinen" unter (i) und (ii) genannten Werte der 
Sichernden Überdeckung sowie Geldforderungen gegen die EZB, gegen Zentralbanken der 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder gegen geeignete Kreditinstitute, denen nach Maßgabe von 
Artikel 119 Absatz 1 und Artikel 496 Absatz 2 der CRR ein der Bonitätsstufe 1 entsprechendes 
Risikogewicht nach Tabelle 3 des Artikels 120 Absatz 1 oder Tabelle 5 des Artikels 121 Absatz 1 der CRR 
zugeordnet worden ist, und sofern die Höhe der Forderungen der Pfandbriefbank bereits beim Erwerb 
bekannt ist, wobei der Anteil an Geldforderungen gegen ein und dasselbe Kreditinstitut nicht höher sein 
darf als 2 % des Gesamtbetrags der vorgenannten Hypothekenpfandbriefe, 

(iii) bis zu insgesamt 20 % des Gesamtbetrags der im Umlauf befindlichen Hypothekenpfandbriefe durch 
Werte, die auch in der unten im Abschnitt "Deckungsmasse für Öffentliche Pfandbriefe" beschriebenen 
Deckungsmasse gemäß § 20 Abs. 1 PfandBG für Öffentliche Pfandbriefe enthalten sein dürfen, wobei die 
in diesem Abschnitt unter (ii) genannten Deckungswerte angerechnet werden, 

(iv) Ansprüche aus zulässigen Derivategeschäften, die mit gesetzlich geeigneten Vertragspartnern wie 
Kreditinstituten, Kapitalverwaltungsgesellschaften, Finanzdienstleistungsinstituten, 
Versicherungsunternehmen, einer zentralen Gegenpartei bei einer Börse, dem Bund oder den Ländern 
abgeschlossen werden, sofern sichergestellt ist, dass die Ansprüche der Pfandbriefbank nach Maßgabe 
des Rahmenvertrags im Falle der Insolvenz der Pfandbriefbank oder der anderen Deckungsmassen nicht 
beeinträchtigt werden können. In quantitativer Hinsicht darf zudem der Anteil der Ansprüche der 
Pfandbriefbank aus den in die Deckungsmasse aufgenommenen Derivategeschäften am Gesamtbetrag 
der Deckungswerte in der Deckungsmasse sowie der Anteil der Verbindlichkeiten der Pfandbriefbank aus 
diesen Derivategeschäften am Gesamtbetrag der im Umlauf befindlichen Hypothekenpfandbriefe 
zuzüglich der Verbindlichkeiten aus Derivategeschäften jeweils 12 % nicht überschreiten; die Berechnung 
erfolgt hierbei auf der Grundlage der Barwerte der Derivategeschäfte. 
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Deckungsmasse für Öffentliche Pfandbriefe 

Die gesetzlich definierten Deckungswerte für Öffentliche Pfandbriefe nach § 20 PfandBG können 
Geldforderungen aus der Vergabe von Darlehen, aus Schuldverschreibungen oder aus vergleichbaren 
Rechtsgeschäften oder andere schriftlich als einredefrei anerkannte Forderungen sein, die sich gegen bestimmte 
Schuldner richten, insbesondere gegen  

(i) den Bund, die Länder, Gebietskörperschaften und sonstige geeignete öffentlich-rechtliche Körperschaften 
in Deutschland, 

(ii) andere EU-Mitgliedstaaten oder Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum sowie deren Zentralnotenbanken und Regionalverwaltungen sowie 
Gebietskörperschaften, 

(iii) die Vereinigten Staaten von Amerika, Japan, die Schweiz und Kanada sowie deren Zentralnotenbanken, 
sofern das Risikogewicht nach Tabelle 1 des Artikels 114 Absatz 2 der CRR entsprechend der von den 
zuständigen Behörden vorgenommenen Zuordnung des Ratings anerkannter internationaler 
Ratingagenturen der Bonitätsstufe 1 zugeordnet worden ist, 

(iv) Regionalverwaltungen sowie Gebietskörperschaften der unter (iii) genannten Staaten, sofern sie von der 
jeweiligen nationalen Behörde dem Zentralstaat gleichgestellt worden sind oder ihnen ein der 
Bonitätsstufe 1 entsprechendes Risikogewicht nach Tabelle 5 des Artikels 121 Absatz 1 der CRR nach 
den nationalen Regelungen zugeordnet worden ist, die zur Umsetzung der Rahmenvereinbarung 
"Internationale Konvergenz der Kapitalmessung und Eigenkapitalanforderungen" des Baseler 
Ausschusses für Bankenaufsicht vom Juni 2004 erlassen worden sind; für die Zuordnung zur 
Bonitätsstufe 1 sind die Ratings anerkannter internationaler Ratingagenturen maßgeblich; hierfür gilt 
Artikel 115 Absatz 4 der CRR entsprechend, 

(v) die EZB sowie bestimmte multilaterale Entwicklungsbanken und internationale Organisationen im Sinne 
der Artikel 117 und 118 der CRR oder den Europäischen Stabilitätsmechanismus, 

(vi) öffentliche Stellen eines EU-Mitgliedstaats oder eines Vertragsstaats des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum, 

(vii) öffentliche Stellen im Sinne des Artikels 4 Absatz 1 Nummer 8 der CRR der unter (iii) genannten Staaten, 
sofern sie von der jeweiligen nationalen Behörde dem Zentralstaat gleichgestellt worden sind oder sofern 
ihnen nach den Ratings anerkannter internationaler Ratingagenturen ein der Bonitätsstufe 1 
entsprechendes Risikogewicht nach Tabelle 5 des Artikels 121 Absatz 1 der CRR nach den nationalen 
Regelungen zugeordnet worden ist, die zur Umsetzung der Rahmenvereinbarung "Internationale 
Konvergenz der Kapitalmessung und Eigenkapitalanforderungen" des Baseler Ausschusses für 
Bankenaufsicht vom Juni 2004 erlassen worden sind; hierfür gilt Artikel 115 Absatz 4 der CRR 
entsprechend,  

(viii) Schuldner, für deren Verbindlichkeiten eine der unter (i) bis (v) genannten Stellen oder bestimmte 
Exportkreditversicherer nach Artikel 2 der Richtlinie 98/29/EG des Rates vom 7. Mai 1998 zur 
Harmonisierung der wichtigsten Bestimmungen über die Exportkreditversicherung zur Deckung mittel- 
und langfristiger Geschäfte, der die Anforderungen an eine öffentliche Stelle i.S.v. Buchstabe (vi) erfüllt, 
die Gewährleistung übernommen hat, oder 

(ix) eine Zentralregierung, Zentralnotenbank, Regionalverwaltung oder örtliche Gebietskörperschaft eines in 
(iii) aufgeführten Staates, oder eine öffentliche Stelle eines in (iii) aufgeführten Staates oder eine 
multilaterale Entwicklungsbank bzw. eine internationale Organisation. Soweit sich die Forderungen gegen 
die Zentralregierung, Zentralnotenbank, Regionalverwaltung oder örtliche Gebietskörperschaft eines in (iii) 
aufgeführten Staates, eine öffentliche Stelle eines in (iii) aufgeführten Staates, eine multilaterale 
Entwicklungsbank oder eine internationale Organisation richten bzw. (mit Ausnahme der öffentlichen 
Stellen) von diesen gewährleistet werden, reicht eine Zuordnung des Schuldners bzw. des Garanten zur 
Bonitätsstufe 2 dann aus, wenn diese bei Eintragung der Forderung in das Deckungsregister der 
Bonitätsstufe 1 zugeordnet waren und solche Forderungen 20 % des Gesamtbetrags der ausstehenden 
Öffentlichen Pfandbriefe nicht übersteigen. Forderungen gegen Schuldner außerhalb der Europäischen 
Union, bei denen das Vorrecht der Pfandbriefgläubiger nicht sichergestellt ist, dürfen 10 % des 
Gesamtbetrags der Forderungen, bei denen das Vorrecht sichergestellt ist, nicht übersteigen. 
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Die Deckungswerte können darüber hinaus die folgenden Werte enthalten: 

(i)  bestimmte, in Inhaberschuldverschreibungen umgewandelte Ausgleichsforderungen nach § 8 Abs. 2 der 
Verordnung über die Bestätigung der Umstellungsrechnung und das Verfahren der Zuteilung und des 
Erwerbs von Ausgleichsforderungen, 

(ii)  bei Geldforderungen gegen geeignete Kreditinstitute, denen nach den Ratings anerkannter 
internationaler Ratingagenturen nach Maßgabe von Artikel 119 Absatz 1 und Artikel 496 Absatz 2 der 
CRR ein der Bonitätsstufe 1 entsprechendes Risikogewicht nach Tabelle 3 des Artikels 120 Absatz 1 oder 
Tabelle 5 des Artikels 121 Absatz 1 der CRR zugeordnet worden ist, und sofern die Höhe der 
Forderungen der Pfandbriefbank bereits beim Erwerb bekannt ist, bis zu 10 % des Gesamtbetrags der im 
Umlauf befindlichen Öffentlichen Pfandbriefe, wobei der Anteil an Geldforderungen gegen ein und 
dasselbe geeignete Kreditinstitut nicht höher als 2% des Gesamtbetrags der im Umlauf befindlichen 
Öffentlichen Pfandbriefe sein darf, und 

(iii)  Ansprüche aus Derivategeschäften vorbehaltlich der im Abschnitt "Deckungswerte für 
Hypothekenpfandbriefe" unter (iv) beschriebenen Bedingungen und Beschränkungen. 

Insolvenzrechtliche Regelungen 

Ist über das Vermögen der Pfandbriefbank das Insolvenzverfahren oder das nach dem Gesetz zur 
Reorganisation von Kreditinstituten erlaubte Reorganisationsverfahren eröffnet, oder findet eine Maßnahme der 
Gläubigerbeteiligung (sog. Bail-in) statt, so fallen die von ihr gehaltenen Deckungswerte nicht in die 
Insolvenzmasse (sog. insolvenzfreies Vermögen) und dienen der vorrangigen Befriedigung der Gläubiger der 
Pfandbriefe. Insofern führt eine solche Insolvenz nicht automatisch zur Insolvenz der Deckungswerte und die 
Rechte des Pfandbriefgläubigers bleiben grundsätzlich unberührt. Ausschließlich und ausnahmsweise im Falle 
einer gleichzeitigen oder späteren Zahlungsunfähigkeit oder Überschuldung der betreffenden Deckungswerte 
findet auf Antrag der BaFin über diese ein gesondertes Insolvenzverfahren statt. In diesem Fall haben 
Pfandbriefgläubiger erstrangige Forderungen gegenüber den Deckungswerten. Ihr Vorrecht umfasst auch 
Zinsen, die nach der Eröffnung des Insolvenzverfahrens auf die Pfandbriefe anfallen. Darüber hinaus können die 
Pfandbriefgläubiger ihre Forderungen auch gegen das übrige Vermögen der Pfandbriefbank, das nicht Teil einer 
Deckungsmasse ist, geltend machen, allerdings nur in Höhe eines ihnen entstehenden Ausfalls. Hinsichtlich 
dieses übrigen Vermögens stehen die Pfandbriefgläubiger im gleichen Rang mit anderen unbesicherten und 
nicht nachrangigen Gläubigern der Pfandbriefbank. Im Falle der Insolvenz der Pfandbriefbank werden bis zu drei 
Sachwalter zur Verwaltung der einzelnen Deckungswerte ausschließlich zugunsten der durch solche 
Deckungswerte geschützten Pfandbriefgläubiger ernannt. Der Sachwalter wird auf Antrag der BaFin vor oder 
nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens von dem Gericht des Sitzes der Pfandbriefbank ernannt und steht 
sowohl unter der Aufsicht des Gerichts als auch der BaFin hinsichtlich der Pflichten der Pfandbriefbank im 
Zusammenhang mit der Verwaltung der Deckungswerte. Der Sachwalter ist berechtigt, im Einklang mit den 
Vorschriften des Pfandbriefgesetzes über die Deckungswerte zu verfügen und alle Zahlungen auf die 
betreffenden Deckungswerte einzuziehen, um die vollständige Befriedigung der Pfandbriefgläubiger 
sicherzustellen. Zudem bestehen die im Deckungsregister eingetragenen Werte als Pfandbriefbank mit 
beschränkter Geschäftstätigkeit weiter fort, so dass der Sachwalter zum Zwecke der vollständigen und 
fristgerechten Erfüllung der Pfandbriefverbindlichkeiten neue Pfandbriefe emittieren kann. Soweit diese Werte 
jedoch offensichtlich nicht zur Befriedigung der Ansprüche notwendig sein werden, kann der Insolvenzverwalter 
der Pfandbriefbank verlangen, dass diese der Insolvenzmasse zugeführt werden. Der Sachwalter kann mit 
Zustimmung der BaFin alle oder einen Teil der Deckungswerte und Verbindlichkeiten aus den damit gedeckten 
Pfandbriefen an eine andere Pfandbriefbank verkaufen und übertragen oder als 
Bevollmächtigter/Beauftragter/(Sach-) Verwalter einer anderen Pfandbriefbank die Deckungswerte als Ganzes 
oder in Teilen halten, vorausgesetzt diese andere Pfandbriefbank hat die entsprechende Haftung übernommen.  
 
Vorstehendes gilt entsprechend auch im Falle eines Bail-in: Eine Herabsetzung der Ansprüche der Gläubiger auf 
Zahlung von Kapital, Zinsen oder sonstigen Beträgen kommt im Zusammenhang mit Pfandbriefen überhaupt nur 
in Betracht, wenn und soweit diese Ansprüche den Wert der Deckungsmasse übersteigen. 
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EMISSIONSBEDINGUNGEN  

Die Bedingungen der Schuldverschreibungen (die "Emissionsbedingungen") sind nachfolgend in drei Optionen 
aufgeführt: 

Option I umfasst den Satz an Emissionsbedingungen, der auf festverzinsliche Schuldverschreibungen 
Anwendung findet. 

Option II umfasst den Satz an Emissionsbedingungen, der auf variabel verzinsliche Schuldverschreibungen 
Anwendung findet.  

Option III umfasst den Satz an Emissionsbedingungen, der auf Schuldverschreibungen ohne periodische 
Verzinsung Anwendung findet.  

Jeder Satz an Emissionsbedingungen enthält bestimmte weitere Optionen, die durch Instruktionen und 
Erklärungen in eckigen Klammern gekennzeichnet sind. 

In den Endgültigen Bedingungen wird die Emittentin festlegen, ob festverzinsliche oder variabel verzinsliche 
Schuldverschreibungen oder Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung begeben werden sollen. 
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OPTION I –  
EMISSIONSBEDINGUNGEN FÜR 

FESTVERZINSLICHE SCHULDVERSCHREIBUNGEN 

§ 1 
WÄHRUNG, STÜCKELUNG, FORM, 

DEFINITIONEN 

(1) Währung, Stückelung. Diese Tranche (die "Tranche") der [Schuldverschreibungen] [Hypothekenpfandbriefe] 
[Öffentlichen Pfandbriefe] (die "Schuldverschreibungen") wird von der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner 
Allee 33, 40212 Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland, (die "Emittentin") in [festgelegte Währung einfügen] 
(die "festgelegte Währung") im Gesamtnennbetrag von [bis zu] [festgelegte Währung und 
Gesamtnennbetrag einfügen][1] (in Worten: [Gesamtnennbetrag in Worten einfügen]) in der Stückelung von 
[festgelegte Währung und festgelegte Stückelung einfügen] (die "festgelegte Stückelung") begeben.  

(2) Form. Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber.  

(3) Globalurkunde. Die Schuldverschreibungen sind durch eine Globalurkunde (die "Globalurkunde") ohne 
Zinsscheine verbrieft. Die Globalurkunde wird von oder im Namen der Emittentin unterschrieben [im Fall von 
Pfandbriefen einfügen: und trägt die Unterschrift des von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
bestellten Treuhänders]. Einzelurkunden und Zinsscheine werden nicht ausgegeben.  

(4) Clearingsystem. Die Globalurkunde wird von dem oder im Namen des Clearingsystems verwahrt, bis 
sämtliche Verbindlichkeiten der Emittentin aus den Schuldverschreibungen erfüllt sind. Clearingsystem 
bezeichnet Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland 
("CBF") und jeden Funktionsnachfolger. 

(5) Gläubiger von Schuldverschreibungen. "Gläubiger" bezeichnet jeden Inhaber von Miteigentumsanteilen oder 
anderen Rechten an den Schuldverschreibungen, die in Übereinstimmung mit den Bestimmungen des 
Clearingsystems auf einen neuen Gläubiger übertragen werden können.  

(6) Geschäftstag. "Geschäftstag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), an dem [falls 
anwendbar einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 
Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [falls TARGET geöffnet sein soll, einfügen: [und] das 
Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET") geöffnet ist].  

§ 2 
STATUS 

[im Fall von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen, die keine Pfandbriefe sind, einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, 
die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nicht 
nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche 
Regelungen etwas anderes vorschreiben.]  

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: 

(1) Status. Die Schuldverschreibungen sollen der Emittentin nach Maßgabe der anwendbaren 
Eigenmittelvorschriften als anrechenbare Eigenmittel in der Form von Ergänzungskapital zur Verfügung stehen 
("Ergänzungskapital"). Sie begründen nicht besicherte, nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die 
untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen 
etwas anderes vorschreiben. Im Fall der Insolvenz, Liquidation oder Auflösung der Emittentin oder des 
Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin gehen die Verbindlichkeiten aus den 
Schuldverschreibungen den Ansprüchen aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten 
im Range nach, so dass Zahlungen auf die Schuldverschreibungen solange nicht erfolgen, wie die Ansprüche 
aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten nicht vollständig befriedigt sind. 

(2) Aufrechnungsverbot. Die Gläubiger der Schuldverschreibungen sind nicht berechtigt, mit Ansprüchen aus den 
Schuldverschreibungen gegen etwaige Ansprüche der Emittentin aufzurechnen. 

                                                                                                                                               
[1] [Der Gesamtnennbetrag wird am Ende der Zeichnungsphase auf Grundlage der Nachfrage für die Schuldverschreibungen während der 

Zeichnungsphase festgelegt und [nach seiner Festlegung] [nach dem letzten Tag der Zeichnungsphase] unverzüglich gemäß den 

Emissionsbedingungen bekanntgegeben.] 
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(3) Ausschluss der nachträglichen Änderung des Nachrangs und der vorzeitigen Rückzahlung. Nachträglich 
können der vorstehend geregelte Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit der Schuldverschreibungen und 
jede anwendbare Kündigungsfrist nicht verkürzt werden. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist.  

"Eigenmittelvorschriften" bezeichnet die sich auf die Anforderungen an Kapitalausstattung beziehenden 
Rechtsvorschriften, Anforderungen, Leitlinien und Aufsichtspraxis von Stellen der Europäischen Union oder der 
Bundesrepublik Deutschland oder jeder anderen zuständigen Stelle, die zum jeweiligen Zeitpunkt in der 
Bundesrepublik Deutschland gültig und auf die Emittentin jeweils anwendbar sind bzw. ist.] 

[im Fall von Pfandbriefen einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander 
gleichrangig sind. Die Schuldverschreibungen sind nach Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen 
im gleichen Rang mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der 
Emittentin aus [bei Hypothekenpfandbriefen einfügen: Hypothekenpfandbriefen] [bei Öffentlichen 
Pfandbriefen einfügen: Öffentlichen Pfandbriefen].] 

§ 3 
ZINSEN  

(1) Zinssatz und Zinszahlungstage. Die Schuldverschreibungen werden auf der Grundlage ihres ausstehenden 
Gesamtnennbetrags verzinst, und zwar vom [Verzinsungsbeginn einfügen] (der "Verzinsungsbeginn") 
(einschließlich) bis zum Fälligkeitstag (wie in § 5 [(1)] definiert) (ausschließlich) mit [Zinssatz einfügen] % per 
annum. Die Zinsen sind nachträglich am [Zinszahlungstage einfügen] eines jeden Jahres zahlbar (jeweils ein 
"Zinszahlungstag"). Die erste Zinszahlung erfolgt am [ersten Zinszahlungstag einfügen] [sofern der erste 
Zinszahlungstag kein regulärer Zinszahlungstag ist, einfügen: und beläuft sich auf [anfänglichen 
Bruchteilszinsbetrag für die festgelegte Stückelung einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von 
[festgelegte Stückelung einfügen]]. [falls der Fälligkeitstag kein regulärer Zinszahlungstag ist, einfügen: 
Die Zinsen für den Zeitraum vom [den letzten dem Fälligkeitstag vorausgehenden Zinszahlungstag 
einfügen] (einschließlich) bis zum Fälligkeitstag (ausschließlich) belaufen sich auf [abschließenden 
Bruchteilzinsbetrag für die festgelegte Stückelung einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von 
[festgelegte Stückelung einfügen]]. Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit 
den in § 4 (5) enthaltenen Bestimmungen. 

(2) Verzugszins. Falls die Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag der 
tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festgelegten 
Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

(3) Berechnung des Zinsbetrags. Falls der auf die Schuldverschreibungen zu zahlende Zinsbetrag für einen 
Zeitraum von weniger oder mehr als einem Jahr zu berechnen ist, erfolgt die Berechnung des Zinsbetrags, 
indem die festgelegte Stückelung mit dem Zinssatz und dem Zinstagequotienten (wie nachstehend definiert) 
multipliziert und das hieraus resultierende Ergebnis auf die nächste Untereinheit der festgelegten Währung 
gerundet wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung ansonsten gemäß der 
anwendbaren Marktkonvention erfolgt. 

(4) Zinstagequotient. "Zinstagequotient" bezeichnet im Hinblick auf die Berechnung eines Zinsbetrags auf eine 
Schuldverschreibung für einen beliebigen Zeitraum (der "Berechnungszeitraum"): 

[falls Actual/Actual (ICMA) anwendbar ist, einfügen: 

(a) falls der Berechnungszeitraum kürzer ist als die Feststellungsperiode, in die das Ende des 
Berechnungszeitraums fällt, oder falls der Berechnungszeitraum der Feststellungsperiode entspricht, die Anzahl 
der Tage in dem betreffenden Berechnungszeitraum geteilt durch das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in der 
Feststellungsperiode und (ii) der Anzahl der Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in einem 
Kalenderjahr; oder 

(b) falls der Berechnungszeitraum länger ist als die Feststellungsperiode, in die das Ende des 
Berechnungszeitraums fällt, die Summe aus 

                                                                                                                                               
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bundesbank von Zeit zu Zeit 

veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Abs. 1, 247 Abs. 1 BGB. 
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der Anzahl der Tage in dem Berechnungszeitraum, die in die Feststellungsperiode fallen, in welcher der 
Berechnungszeitraum beginnt, geteilt durch das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in der Feststellungsperiode 
und (ii) der Anzahl der Feststellungstermine in einem Kalenderjahr; und 

der Anzahl der Tage in dem Berechnungszeitraum, die in die nächste Feststellungsperiode fallen, geteilt durch 
das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in dieser Feststellungsperiode und (ii) der Anzahl der 
Feststellungstermine in einem Kalenderjahr. 

"Feststellungsperiode" ist der Zeitraum von einem Feststellungstermin (einschließlich) bis zum nächsten 
Feststellungstermin (ausschließlich); dies schließt dann, wenn der Verzinsungsbeginn kein Feststellungstermin 
ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten Feststellungstermin vor dem Verzinsungsbeginn anfängt, und dann, 
wenn der letzte Zinszahlungstag kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten 
Feststellungstermin nach dem letzten Zinszahlungstag endet. 

Die Anzahl der Feststellungstermine im Kalenderjahr (jeweils ein "Feststellungstermin") beträgt [Anzahl der 
regulären Zinszahlungstage im Kalenderjahr einfügen] (jeder [Datum bzw. Daten des 
Feststellungstermins bzw. der Feststellungstermine einfügen]).] 

[falls Actual/Actual (ISDA) oder Actual/365 anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im 
Berechnungszeitraum dividiert durch 365 (oder, falls ein Teil des Berechnungszeitraums in ein Schaltjahr fällt, 
die Summe aus (a) der tatsächlichen Anzahl von Tagen in dem Teil des Berechnungszeitraums, die in das 
Schaltjahr fallen, dividiert durch 366 und (b) die tatsächliche Anzahl von Tagen in dem Teil des 
Berechnungszeitraums, die nicht in ein Schaltjahr fallen, dividiert durch 365).]  

[falls Actual/365 (Fixed) anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 365.]  

[falls Actual/360 anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 360.]  

[falls 30/360, 360/360 oder Bond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im 
Berechnungszeitraum dividiert durch 360, wobei die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 
Tagen mit zwölf Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln ist (es sei denn, (a) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den 31. Tag eines Monats, während der erste Tag des Berechnungszeitraums 
weder auf den 30. noch auf den 31. Tag eines Monats fällt, wobei in diesem Fall der den letzten Tag enthaltende 
Monat nicht als ein auf 30 Tage gekürzter Monat zu behandeln ist, oder (b) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den letzten Tag des Monats Februar, wobei in diesem Fall der Monat Februar 
nicht als ein auf 30 Tage verlängerter Monat zu behandeln ist).]  

[falls 30E/360 oder Eurobond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 360 (dabei ist die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf 
Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln, und zwar ohne Berücksichtigung des Datums des ersten oder letzten 
Tages des Berechnungszeitraums, außer dass im Fall des letzten Berechnungszeitraums der Fälligkeitstag der 
letzte Tag des Monats Februar ist, wobei in diesem Fall der Monat Februar nicht als ein auf 30 Tage verlängerter 
Monat zu behandeln ist).]  

§ 4 
ZAHLUNGEN 

(1) Zahlungen. Zahlungen auf die Schuldverschreibungen erfolgen nach Maßgabe des nachstehenden Absatzes 
(2) durch die Emittentin an das Clearingsystem oder dessen Order zur Gutschrift auf den Konten der jeweiligen 
Kontoinhaber des Clearingsystems zur Weiterleitung an die Gläubiger.  

(2) Zahlungsweise. Vorbehaltlich geltender steuerlicher und sonstiger gesetzlicher Regelungen und Vorschriften 
erfolgen auf die Schuldverschreibungen zu leistende Zahlungen in der frei handelbaren und konvertierbaren 
Währung, die am entsprechenden Fälligkeitstag die Währung des Staates der festgelegten Währung ist.  

(3) Erfüllung. Die Emittentin wird durch Leistung der Zahlung an das Clearingsystem oder dessen Order von ihrer 
Zahlungspflicht befreit.  

(4) Zahltag. Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen ansonsten auf 
einen Tag fiele, der kein Zahltag (wie nachstehend definiert) ist, so wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung 

[falls Modified Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt, es sei denn, der Fälligkeitstag für diese Zahlung würde 
dadurch in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung auf den 
unmittelbar vorausgehenden Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
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verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Preceding Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den unmittelbar vorausgehenden 
Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

"Zahltag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), (a) an dem das Clearingsystem geöffnet 
ist und (b) [falls anwendbar, einfügen: der ein Geschäftstag (wie in § 1 definiert) ist] [an dem [falls 
anwendbar, einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 
Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [[falls TARGET geöffnet sein soll und bereits definiert 
wurde: [und] TARGET] [falls TARGET geöffnet sein soll und noch nicht definiert wurde: [und] das Trans-
European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET")] geöffnet ist]. 

[falls der Zinsbetrag angepasst werden soll, einfügen: Falls der Fälligkeitstag einer Zahlung von Zinsen (wie 
oben beschrieben) [falls Modified Following Business Day Convention oder Preceding Business Day 
Convention anwendbar ist, einfügen: vorgezogen wird] [oder] [falls Modified Following Business Day 
Convention oder Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: sich nach hinten 
verschiebt], wird der Zinsbetrag entsprechend angepasst.]  

[falls der Zinsbetrag nicht angepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag einer Zahlung von 
Zinsen (wie oben beschrieben) [falls Modified Following Business Day Convention oder Preceding 
Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: vorgezogen wird] [oder] [falls Modified Following 
Business Day Convention oder Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: sich nach 
hinten verschiebt], wird der Zinsbetrag nicht entsprechend angepasst.] 

Falls der Fälligkeitstag der Rückzahlung der Schuldverschreibungen angepasst wird, ist der Gläubiger nicht 
berechtigt, weitere Zinsen oder sonstige Zahlungen aufgrund dieser Anpassung zu verlangen. 

(5) Bezugnahmen auf Kapital. Bezugnahmen in diesen Emissionsbedingungen auf "Kapital" der 
Schuldverschreibungen schließen den Rückzahlungsbetrag der Schuldverschreibungen (wie in § 5 [(1)] 
angegeben) sowie jeden Aufschlag sowie sonstige auf oder in Bezug auf die Schuldverschreibungen zahlbaren 
Beträge (außer Zinsen) ein.  

(6) Hinterlegung von Kapital und Zinsen. Die Emittentin ist berechtigt, beim Amtsgericht Düsseldorf Zins- oder 
Kapitalbeträge zu hinterlegen, die von den Gläubigern nicht innerhalb von zwölf Monaten nach dem relevanten 
Fälligkeitstag beansprucht worden sind, auch wenn die Gläubiger sich nicht im Annahmeverzug befinden. Soweit 
eine solche Hinterlegung erfolgt und auf das Recht der Rücknahme verzichtet wird, erlöschen die Ansprüche der 
Gläubiger gegen die Emittentin.  

§ 5 
RÜCKZAHLUNG 

[falls vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen oder vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der 
Emittentin anwendbar ist, einfügen: (1) Rückzahlung bei Endfälligkeit.] Soweit nicht zuvor bereits ganz oder 
teilweise zurückgezahlt oder angekauft und entwertet, werden die Schuldverschreibungen (vorbehaltlich einer 
Anpassung in Übereinstimmung mit den in § 4 (5) enthaltenen Bestimmungen) zu ihrem Rückzahlungsbetrag am 
[festgelegten Fälligkeitstag einfügen] (der "Fälligkeitstag") zurückgezahlt. Der "Rückzahlungsbetrag" in 
Bezug auf jede Schuldverschreibung entspricht dem Nennbetrag der Schuldverschreibung. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen und falls einschlägig einfügen: 

(2) Vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen. 

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, zu ihrem Rückzahlungsbetrag zuzüglich etwaiger bis zum Rückzahlungstag 
(ausschließlich) aufgelaufener Zinsen zurückzahlen, wenn auf Grund einer Änderung der Eigenmittelvorschriften 
oder einer Änderung in der Anwendung der Eigenmittelvorschriften oder íhrer amtlichen Auslegung sich die 
aufsichtsrechtliche Einstufung der Schuldverschreibungen ändert, was wahrscheinlich dazu führen würde, dass 
die Schuldverschreibungen nicht mehr vollständig als Ergänzungskapital zu qualifizieren sind oder als 
Eigenmittel geringerer Qualität neu eingestuft werden. Die Ausübung dieses Wahlrechts der Emittentin ist 
abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung, 
soweit diese erforderlich ist. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, wenn und soweit die 
Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

"Zuständige Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder 
jede andere zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse 
hinsichtlich der auf die Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt. 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
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als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call).] 

[falls die Emittentin das Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen vorzeitig zurückzuzahlen, einfügen:  

([3]) Vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der Emittentin. 

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, [am] [an den] Wahl-Rückzahlungstag[en] (Call) zu ihrem Rückzahlungsbetrag 
zuzüglich etwaiger bis zum jeweils relevanten Wahl-Rückzahlungstag (Call) (ausschließlich) aufgelaufener 
Zinsen zurückzahlen.  

Wahl-Rückzahlungstag[e] (Call): [Wahl-Rückzahlungstag(e) (Call) einfügen] 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call). 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen, einfügen: 

(c) Die Ausübung dieses Wahlrechts durch die Emittentin darf frühestens fünf Jahre nach Begebung der 
Schuldverschreibungen erfolgen und ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen 
Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet 
werden, wenn und soweit die Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind der Emittentin ungeachtet etwaiger 
entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den dann 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

§ 6 
STEUERN 

(1) Deutsche Steuern. Sämtliche auf die Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge sind ohne Einbehalt oder 
Abzug an der Quelle von oder aufgrund von irgendwelchen gegenwärtigen oder zukünftigen Steuern, Abgaben, 
Veranlagungen oder staatlichen Gebühren gleich welcher Art zu leisten, die von oder in der Bundesrepublik 
Deutschland oder für deren Rechnung oder von oder für Rechnung einer politischen Untergliederung oder 
Steuerbehörde einschließlich Körperschaften des öffentlichen Rechts (wie z.B. bestimmte Kirchen oder 
Religionsgemeinschaften) derselben an der Quelle auferlegt, erhoben, eingezogen, einbehalten oder veranlagt 
werden, es sei denn, ein solcher Einbehalt oder Abzug ist gesetzlich vorgeschrieben. In einem solchen Fall ist 
die Emittentin nicht verpflichtet, irgendwelche zusätzlichen Beträge auf die Schuldverschreibungen zu zahlen. 

(2) Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA). Die Emittentin ist berechtigt, von den an einen Gläubiger oder 
einen an den Schuldverschreibungen wirtschaftlich Berechtigten unter den Schuldverschreibungen zu zahlenden 
Beträgen diejenigen Beträge einzubehalten oder abzuziehen, die zur Zahlung etwaiger Steuern (a) gemäß den 
Abschnitten 1471 bis 1474 des U.S. Internal Revenue Code von 1986 und damit zusammenhängenden 
Verordnungen oder sonstigen amtlichen Richtlinien (die "U.S. Bestimmungen"), (ii) gemäß einem Abkommen, 
einem Gesetz, einer Verordnung oder sonstigen amtlichen Richtlinien, das bzw. die in einem anderen Staat 
besteht bzw. bestehen und der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient bzw. dienen (die "ausländischen 
Bestimmungen"), (iii) gemäß einem zwischenstaatlichen Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten und einem 
anderen Staat, der der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient (der "zwischenstaatliche Vertrag"), und (iv) 
gemäß einer Vereinbarung, die die Emittentin, eine Zahlstelle oder ein Intermediär zwecks Umsetzung der U.S. 
Bestimmungen, der ausländischen Bestimmungen oder eines zwischenstaatlichen Vertrags mit den US-
Steuerbehörden (U.S. Internal Revenue Service; "IRS"), der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
oder etwaigen staatlichen Behörden oder Steuerbehörden in einem anderen Staat geschlossen hat (zusammen 
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als "FATCA" bezeichnet), einzubehalten oder abzuziehen sind. Die Emittentin ist nicht verpflichtet, irgendwelche 
zusätzlichen Beträge aufgrund einer Quellensteuer, die sie, eine Zahlstelle oder ein Intermediär im 
Zusammenhang mit FATCA einbehält, zu zahlen.  

§ 7 
VORLEGUNGSFRIST 

Die in § 801 Abs. 1 S. 1 BGB bestimmte Vorlegungsfrist wird für die Schuldverschreibungen auf zehn Jahre 
abgekürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschreibungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur 
Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

§ 8 
BEGEBUNG WEITERER 

SCHULDVERSCHREIBUNGEN, ANKAUF 
UND ENTWERTUNG 

(1) Begebung weiterer Schuldverschreibungen. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit ohne Zustimmung der 
Gläubiger weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung (gegebenenfalls mit Ausnahme des Tags der 
Begebung, des Verzinsungsbeginns, des ersten Zinszahlungstags und/oder des Ausgabekurses) in der Weise zu 
begeben, dass sie mit diesen Schuldverschreibungen eine einheitliche Serie bilden und ihren Gesamtnennbetrag 
erhöhen. 

(2) Ankauf. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Schuldverschreibungen im Markt oder anderweitig zu jedem 
beliebigen Preis zu kaufen. Die von der Emittentin erworbenen Schuldverschreibungen können nach Wahl der 
Emittentin von ihr gehalten, weiterverkauft oder entwertet werden. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Der Rückkauf der Schuldverschreibungen 
durch die Emittentin ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu diesem 
Rückkauf. Der Emittentin wird ein Rückkauf nur gestattet werden, wenn und soweit der Rückkauf nicht aufgrund 
anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die aufgrund eines solchen Rückkaufs entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind 
der Emittentin ungeachtet etwaiger entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings 
nur, soweit dies nach den dann anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der 
Schuldverschreibungen als Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

(3) Entwertung. Sämtliche vollständig getilgten Schuldverschreibungen sind unverzüglich zu entwerten und 
können nicht wiederbegeben oder wiederverkauft werden. 

§ 9 
MITTEILUNGEN 

[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin im Bundesanzeiger veröffentlicht werden sollen, einfügen: 

(1) Veröffentlichung von Mitteilungen im Bundesanzeiger. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen im Bundesanzeiger bzw. einem entsprechenden Nachfolgemedium veröffentlichen. 
Jede derartige Mitteilung gilt am dritten Tag nach dem Tag der Veröffentlichung als den Gläubigern mitgeteilt.] 

[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin an das Clearingsystem zur Weiterleitung an die Gläubiger 
übermittelt werden sollen, einfügen: 

(1) Übersendung von Mitteilungen an das Clearingsystem. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen an das Clearingsystem zur Weiterleitung durch das Clearingsystem an die Gläubiger 
übermitteln. Jede derartige Mitteilung gilt am siebten Tag nach dem Tag der Mitteilung an das Clearingsystem 
als den Gläubigern mitgeteilt.] 

(2) Form der von Gläubigern zu machenden Mitteilungen. Sofern in diesen Emissionsbedingungen nicht anders 
bestimmt, gelten die Schuldverschreibungen betreffende Mitteilungen der Gläubiger an die Emittentin als 
wirksam erfolgt, wenn sie der Emittentin in schriftlicher Form in der deutschen Sprache persönlich übergeben 
oder per Brief übersandt werden. Der Gläubiger muss einen die Emittentin zufriedenstellenden Nachweis über 
die von ihm gehaltenen Schuldverschreibungen erbringen. Dieser Nachweis kann (a) in Form einer Bestätigung 
durch das Clearingsystem oder die Depotbank (wie in § 10 (4) definiert), bei welchem/welcher der Gläubiger ein 
Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, dass der Gläubiger zum Zeitpunkt der Mitteilung 
Gläubiger der betreffenden Schuldverschreibungen ist, oder (b) auf jede andere geeignete Weise erfolgen. 
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§ 10 
ANWENDBARES RECHT, 

ERFÜLLUNGSORT, GERICHTSSTAND UND 
GERICHTLICHE GELTENDMACHUNG 

(1) Anwendbares Recht. Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der 
Gläubiger und der Emittentin bestimmen sich in jeder Hinsicht nach deutschem Recht und sollen ausschließlich 
nach deutschem Recht ausgelegt werden.  

(2) Erfüllungsort. Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

(3) Gerichtsstand. Nicht ausschließlich zuständig für sämtliche im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen entstehenden Klagen oder sonstigen Verfahren ("Rechtsstreitigkeiten") sind die 
Gerichte in Düsseldorf.  

(4) Gerichtliche Geltendmachung. Jeder Gläubiger von Schuldverschreibungen ist berechtigt, in jeder 
Rechtsstreitigkeit gegen die Emittentin oder in jeder Rechtsstreitigkeit, in der der Gläubiger und die Emittentin 
Partei sind, seine Rechte aus diesen Schuldverschreibungen im eigenen Namen auf der folgenden Grundlage zu 
schützen oder geltend zu machen: (a) er bringt eine Bescheinigung der Depotbank bei, bei der er für die 
Schuldverschreibungen ein Wertpapierdepot unterhält, welche (i) den vollständigen Namen und die vollständige 
Adresse des Gläubigers enthält, (ii) den Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen bezeichnet, die unter 
dem Datum der Bestätigung auf dem Wertpapierdepot verbucht sind und (iii) bestätigt, dass die Depotbank 
gegenüber dem Clearingsystem eine schriftliche Erklärung abgegeben hat, die die vorstehend unter (i) und (ii) 
bezeichneten Informationen enthält, und (b) er legt eine Kopie der die betreffenden Schuldverschreibungen 
verbriefenden Globalurkunde vor, deren Übereinstimmung mit dem Original eine vertretungsberechtigte Person 
des Clearingsystems oder des Verwahrers des Clearingsystems bestätigt hat, ohne dass eine Vorlage der 
Originalbelege oder der die Schuldverschreibungen verbriefenden Globalurkunde in einem solchen Verfahren 
erforderlich wäre, oder (c) auf jede andere Weise, die im Lande der Geltendmachung zur Beweiserhebung 
prozessual zulässig ist. Für die Zwecke des Vorstehenden bezeichnet "Depotbank" jede Bank oder ein 
sonstiges anerkanntes Finanzinstitut, das berechtigt ist, das Wertpapierverwahrungsgeschäft zu betreiben und 
bei der/dem der Gläubiger ein Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, einschließlich des 
Clearingsystems. 
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OPTION II –  
EMISSIONSBEDINGUNGEN FÜR 

VARIABEL VERZINSLICHE SCHULDVERSCHREIBUNGEN 

§ 1 
WÄHRUNG, STÜCKELUNG, FORM, 

DEFINITIONEN 

(1) Währung, Stückelung. Diese Tranche (die "Tranche") der [Schuldverschreibungen] [Hypothekenpfandbriefe] 
[Öffentlichen Pfandbriefe] (die "Schuldverschreibungen") wird von der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner 
Allee 33, 40212 Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland, (die "Emittentin") in [festgelegte Währung einfügen] 
(die "festgelegte Währung") im Gesamtnennbetrag von [bis zu] [festgelegte Währung und 
Gesamtnennbetrag einfügen][1] (in Worten: [Gesamtnennbetrag in Worten einfügen]) in der Stückelung von 
[festgelegte Währung und festgelegte Stückelung einfügen] (die "festgelegte Stückelung") begeben.  

(2) Form. Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber.  

(3) Globalurkunde. Die Schuldverschreibungen sind durch eine Globalurkunde (die "Globalurkunde") ohne 
Zinsscheine verbrieft. Die Globalurkunde wird von oder im Namen der Emittentin unterschrieben [im Fall von 
Pfandbriefen einfügen: und trägt die Unterschrift des von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
bestellten Treuhänders]. Einzelurkunden und Zinsscheine werden nicht ausgegeben.  

(4) Clearingsystem. Die Globalurkunde wird von dem oder im Namen des Clearingsystems verwahrt, bis 
sämtliche Verbindlichkeiten der Emittentin aus den Schuldverschreibungen erfüllt sind. Clearingsystem 
bezeichnet Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland 
("CBF") und jeden Funktionsnachfolger. 

(5) Gläubiger von Schuldverschreibungen. "Gläubiger" bezeichnet jeden Inhaber von Miteigentumsanteilen oder 
anderen Rechten an den Schuldverschreibungen, die in Übereinstimmung mit den Bestimmungen des 
Clearingsystems auf einen neuen Gläubiger übertragen werden können.  

(6) Geschäftstag. "Geschäftstag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), an dem [falls 
anwendbar einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 
Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [falls TARGET geöffnet sein soll, einfügen: [und] das 
Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET") geöffnet ist].  

§ 2 
STATUS 

[im Fall von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen, die keine Pfandbriefe sind, einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, 
die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nicht 
nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche 
Regelungen etwas anderes vorschreiben.]  

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: 

(1) Status. Die Schuldverschreibungen sollen der Emittentin nach Maßgabe der anwendbaren 
Eigenmittelvorschriften als anrechenbare Eigenmittel in der Form von Ergänzungskapital zur Verfügung stehen 
("Ergänzungskapital"). Sie begründen nicht besicherte, nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die 
untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen 
etwas anderes vorschreiben. Im Fall der Insolvenz, Liquidation oder Auflösung der Emittentin oder des 
Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin gehen die Verbindlichkeiten aus den 
Schuldverschreibungen den Ansprüchen aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten 
im Range nach, so dass Zahlungen auf die Schuldverschreibungen solange nicht erfolgen, wie die Ansprüche 
aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten nicht vollständig befriedigt sind. 

                                                                                                                                               
[1] [Der Gesamtnennbetrag wird am Ende der Zeichnungsphase auf Grundlage der Nachfrage für die Schuldverschreibungen während der 

Zeichnungsphase festgelegt und [nach seiner Festlegung] [nach dem letzten Tag der Zeichnungsphase] unverzüglich gemäß den 

Emissionsbedingungen bekanntgegeben.] 
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(2) Aufrechnungsverbot. Die Gläubiger der Schuldverschreibungen sind nicht berechtigt, mit Ansprüchen aus den 
Schuldverschreibungen gegen etwaige Ansprüche der Emittentin aufzurechnen. 

(3) Ausschluss der nachträglichen Änderung des Nachrangs und der vorzeitigen Rückzahlung. Nachträglich 
können der vorstehend geregelte Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit der Schuldverschreibungen und 
jede anwendbare Kündigungsfrist nicht verkürzt werden. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist.  

"Eigenmittelvorschriften" bezeichnet die sich auf die Anforderungen an Kapitalausstattung beziehenden 
Rechtsvorschriften, Anforderungen, Leitlinien und Aufsichtspraxis von Stellen der Europäischen Union oder der 
Bundesrepublik Deutschland oder jeder anderen zuständigen Stelle, die zum jeweiligen Zeitpunkt in der 
Bundesrepublik Deutschland gültig und auf die Emittentin jeweils anwendbar sind bzw. ist.] 

[im Fall von Pfandbriefen einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander 
gleichrangig sind. Die Schuldverschreibungen sind nach Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen 
im gleichen Rang mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der 
Emittentin aus [bei Hypothekenpfandbriefen einfügen: Hypothekenpfandbriefen] [bei Öffentlichen 
Pfandbriefen einfügen: Öffentlichen Pfandbriefen].] 

§ 3 
ZINSEN 

(1) Zinszahlungstage. 

(a) Die Schuldverschreibungen werden auf der Grundlage ihres ausstehenden Gesamtnennbetrags verzinst, und 
zwar vom [Verzinsungsbeginn einfügen] (der "Verzinsungsbeginn") (einschließlich) bis zum Fälligkeitstag 
(wie in § 5 [(1)] definiert) (ausschließlich). Zinsen auf die Schuldverschreibungen sind an jedem Zinszahlungstag 
(wie nachstehend definiert) zahlbar.  

(b) "Zinszahlungstag" bedeutet jeder [festgelegte Zinszahlungstage einfügen]. 

Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit den in § 4 (5) enthaltenen 
Bestimmungen. 

[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: (2) Zinssatz. Der Zinssatz (der "Zinssatz") für jede Zinsperiode 
(wie nachstehend definiert) ist der Referenzsatz (wie nachstehend definiert) [im Fall einer Marge einfügen: 
[zuzüglich] [abzüglich] der Marge (wie nachstehend definiert)], wobei alle Festlegungen durch die Emittentin 
erfolgen. 

"Referenzsatz" bezeichnet, sofern nachstehend nichts Abweichendes bestimmt wird, mit Bezug auf (a) [im Fall 
einer kurzen ersten Zinsperiode einfügen: die kurze erste Zinsperiode vom Verzinsungsbeginn (einschließlich) 
bis zum ersten Zinszahlungstag (ausschließlich)] [im Fall einer langen ersten Zinsperiode einfügen: die lange 
erste Zinsperiode vom Verzinsungsbeginn (einschließlich) bis zum ersten Zinszahlungstag (ausschließlich)] [im 
Fall einer kurzen letzten Zinsperiode einfügen: [die kurze letzte Zinsperiode von dem letzten, dem 
Fälligkeitstag vorausgehenden, Zinszahlungstag (einschließlich) bis zum Fälligkeitstag (ausschließlich)] [im Fall 
einer langen letzten Zinsperiode einfügen: die lange letzte Zinsperiode von dem letzten, dem Fälligkeitstag 
vorausgehenden, Zinszahlungstag (einschließlich) bis zum Fälligkeitstag (ausschließlich)] den durch lineare 
Interpolation zwischen dem [ersten relevanten Referenzzinssatz einfügen] (wie nachstehend definiert) und 
dem [zweiten relevanten Referenzinssatz einfügen] (wie nachstehend definiert) festgestellten Kurs, und (b) 
alle anderen Zinsperioden den [relevanten Referenzzinssatz einfügen, der auf alle Zinsperioden anwendbar 
ist, auf die Interpolation nicht anwendbar ist] (wie nachstehend definiert) (zusammen mit dem 
Referenzzinsatz für die [erste] [letzte] [kurze] [lange] Zinsperiode die "Referenzzinssätze" und je ein 
"Referenzzinssatz"), jeweils als Prozentsatz per annum ausgedrückt. 

Bei dem [ersten relevanten Referenzzinssatz einfügen] [,] [und] dem [zweiten relevanten Referenzzinssatz 
einfügen] [[,] [und] dem [falls der relevante Referenzzinssatz, der auf alle Zinsperioden anwendbar ist, auf 
die Interpolation nicht anwendbar ist, nicht mit dem ersten oder zweiten relevanten Referenzzinssatz 
identisch ist, ist dieser Referenzzinssatz einzufügen]] handelt es sich jeweils um den Kurs für Einlagen in der 
festgelegten Währung mit einer Laufzeit, die der Laufzeit des relevanten Referenzzinssatzes entspricht, der auf 
der Bildschirmseite (wie nachstehend definiert) am Feststellungstag (wie nachstehend definiert) gegen [11.00] 
[andere relevante Tageszeit einfügen] Uhr ([Brüsseler] [Londoner] [anderes relevantes Finanzzentrum 
einfügen] Ortszeit) angezeigt wird, wobei alle Festlegungen durch die Emittentin erfolgen.] 

[falls Interpolation nicht anwendbar ist, einfügen: (2) Zinssatz. Der Zinssatz (der "Zinssatz") für jede 
Zinsperiode (wie nachstehend definiert) ist der Referenzzinssatz (wie nachstehend definiert) [im Fall einer 
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Marge einfügen: [zuzüglich] [abzüglich] der Marge (wie nachstehend definiert)], wobei alle Festlegungen durch 
die Emittentin erfolgen. 

"Referenzzinssatz" bezeichnet, sofern nachstehend nichts Abweichendes bestimmt wird, den [relevanten 
Referenzzinsatz einfügen] (wie nachstehend definiert), als Prozentsatz per annum ausgedrückt. 

Bei dem [relevanten Referenzzinssatz einfügen] handelt es sich um den Kurs für Einlagen in der festgelegten 
Währung mit einer Laufzeit, die der Laufzeit des Referenzzinssatzes entspricht, der auf der Bildschirmseite (wie 
nachstehend definiert) am Feststellungstag (wie nachstehend definiert) gegen [11.00] [andere relevante 
Tageszeit einfügen] Uhr ([Brüsseler] [Londoner] [anderes relevantes Finanzzentrum einfügen] Ortszeit) 
angezeigt wird, wobei alle Festlegungen durch die Emittentin erfolgen.] 

"Zinsperiode" bezeichnet den Zeitraum von dem Verzinsungsbeginn (einschließlich) bis zum ersten 
Zinszahlungstag (ausschließlich) bzw. von jedem Zinszahlungstag (einschließlich) bis zum jeweils darauf 
folgenden Zinszahlungstag (ausschließlich).  

"Feststellungstag" bezeichnet den [ersten] [zweiten] [andere relevante Zahl einfügen] [Tag] [Geschäftstag] 
[(wie in § 1 definiert)] [vor [Beginn] [Ende]] der jeweiligen Zinsperiode. [falls eine von der generellen 
Definition des Begriffs "Geschäftstag" abweichende Definition benötigt wird, einfügen: Nur im Rahmen 
dieses Absatzes (2) bezeichnet "Geschäftstag" einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), an dem [[falls 
TARGET geöffnet sein soll und bereits definiert wurde: TARGET] [falls TARGET geöffnet sein soll und 
noch nicht definiert wurde: das Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer 
System 2 ("TARGET")] geöffnet ist] [[und] Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten 
Finanzzentren einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des 
Handels in Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind].] 

[im Fall einer Marge einfügen: Die "Marge" beträgt [Satz einfügen] % per annum.] 

"Bildschirmseite" bedeutet (a) [relevante Bildschirmseite einfügen], oder (b) diejenige andere 
Bildschirmseite, die diese Bildschirmseite bei dem von dem gleichen Informationsanbieter betriebenen Dienst 
ersetzt, oder (c) diejenige Bildschirmseite desjenigen anderen Dienstes, der von der Emittentin als Ersatz-
Informationsanbieter für die Anzeige des relevanten Satzes benannt wird.  

Sollte die Bildschirmseite abgeschafft werden oder nicht mehr zur Verfügung stehen, oder wird der [falls 
Interpolation anwendbar ist, einfügen: relevante] Referenzzinssatz zu der genannten Zeit am relevanten 
Feststellungstag nicht auf der Bildschirmseite angezeigt, wird die Emittentin von jeder der Referenzbanken (wie 
nachstehend definiert) deren Kurs (als Prozentsatz per annum ausgedrückt), zu dem sie Einlagen in der 
festgelegten Währung mit einer Laufzeit, die der Laufzeit des [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: 
relevanten] Referenzzinssatzes entspricht, und die am ersten Tag der relevanten Zinsperiode beginnen und über 
einen repräsentativen Betrag (wie nachstehend definiert) lauten, gegenüber führenden Banken im [Londoner] 
[anderes relevantes Finanzzentrum einfügen] Interbanken-Markt [der Euro-Zone (wie nachstehend definiert)] 
um ca. [11.00] [andere relevante Tageszeit einfügen] Uhr ([Brüsseler] [Londoner] [anderes relevantes 
Finanzzentrum einfügen] Ortszeit) am Feststellungstag anbieten, anfordern. Falls zwei oder mehr 
Referenzbanken der Emittentin solche Kurse nennen, gilt als [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: 
relevanter] Referenzzinssatz für diese Zinsperiode das arithmetische Mittel (falls erforderlich, auf- oder 
abgerundet auf das nächste [falls der Referenzzinssatz EURIBOR ist, einfügen: Tausendstel Prozent, wobei 
0,0005] [falls der Referenzzinssatz nicht EURIBOR ist, einfügen: Hunderttausendstel Prozent, wobei 
0,000005] aufgerundet wird) dieser Kurse, wobei alle Festlegungen durch die Emittentin erfolgen.  

Falls an einem Feststellungstag nur eine oder keine der Referenzbanken der Emittentin solche im vorstehenden 
Absatz beschriebenen Kurse nennt, gilt als [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: relevanter] 
Referenzzinssatz für die relevante Zinsperiode der Satz per annum, den die Emittentin als das arithmetische 
Mittel (falls erforderlich, auf- oder abgerundet auf das nächste [falls der Referenzzinssatz EURIBOR ist, 
einfügen: Tausendstel Prozent, wobei 0,0005] [falls der Referenzzinssatz nicht EURIBOR ist, einfügen: 
Hunderttausendstel Prozent, wobei 0,000005] aufgerundet wird) der der Emittentin auf deren Anfrage hin 
mitgeteilten Kurse ermittelt, zu denen führende, von der Emittentin (in gutem Glauben handelnd) ausgewählte 
Großbanken [in [relevantes Finanzzentrum einfügen]] [im [Londoner] [anderes relevantes Finanzzentrum 
einfügen] Interbanken-Markt [der Euro-Zone]], führenden europäischen Banken Darlehen in der festgelegten 
Währung mit einer Laufzeit, die der Laufzeit des [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: relevanten] 
Referenzzinssatzes entspricht, die am ersten Tag der relevanten Zinsperiode beginnen und über einen repräsen-
tativen Betrag lauten, um ca. [11.00] [andere relevante Tageszeit einfügen] Uhr ([Brüsseler] Londoner] 
[anderes relevantes Finanzzentrum einfügen] Ortszeit) am [Feststellungstag] [ersten Tag der relevanten 
Zinsperiode] anbieten. Für den Fall, dass der [falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: relevante] 
Referenzzinssatz nicht gemäß den vorstehenden Bestimmungen dieses Absatzes ermittelt werden kann, gilt als 
[falls Interpolation anwendbar ist, einfügen: relevanter] Referenzzinssatz der Kurs auf der Bildschirmseite, 
wie vorstehend beschrieben, an dem letzten Tag vor dem Feststellungstag, an dem dieser Kurs angezeigt wurde. 
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"Referenzbanken" bezeichnet [[vier] [andere relevante Zahl einfügen] führende Banken im [Londoner] 
[anderes relevantes Finanzzentrum einfügen] Interbankenmarkt [der Euro-Zone]]. 

"Repräsentativer Betrag" bezeichnet einen Betrag, der zu der relevanten Zeit in dem relevanten Markt für eine 
einzelne Transaktion repräsentativ ist. 

[im Fall des Interbanken-Marktes der Euro-Zone einfügen: "Euro-Zone" bezeichnet das Gebiet derjenigen 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union, die gemäß dem Vertrag über die Gründung der Europäischen 
Gemeinschaft (unterzeichnet in Rom am 25. März 1957), geändert durch den Vertrag über die Europäische 
Union (unterzeichnet in Maastricht am 7. Februar 1992), den Amsterdamer Vertrag vom 2. Oktober 1997 und den 
Vertrag von Lissabon vom 13. Dezember 2007, in seiner jeweiligen Fassung, die einheitliche Währung eingeführt 
haben oder jeweils eingeführt haben werden.] 

[falls ein Mindest- und/oder ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: 

(3) [Mindest-] [und] [Höchst-] Zinssatz. 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: Wenn der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode 
ermittelte Zinssatz niedriger ist als [Mindestzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für diese 
Zinsperiode [Mindestzinssatz einfügen] % per annum.]  

[falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: Wenn der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode 
ermittelte Zinssatz höher ist als [Höchstzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für diese 
Zinsperiode [Höchstzinssatz einfügen] % per annum.]  

([4]) Verzugszins. Falls die Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der 
ausstehende Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag 
der tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festgelegten 
Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

([5]) Berechnung des Zinsbetrags. Die Emittentin wird den auf die Schuldverschreibungen zu zahlenden 
Zinsbetrag in Bezug auf die festgelegte Stückelung für die relevante Zinsperiode berechnen. Der Zinsbetrag wird 
berechnet, indem die festgelegte Stückelung mit dem relevanten Zinssatz und dem Zinstagequotienten (wie 
nachstehend definiert) multipliziert und das hieraus resultierende Ergebnis auf die nächste Untereinheit der 
festgelegten Währung gerundet wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung 
ansonsten gemäß der anwendbaren Marktkonvention erfolgt. 

([6]) Mitteilungen von Zinssatz und Zinsbetrag. Die Emittentin wird veranlassen, dass der Zinssatz, der 
Zinsbetrag, die Zinsperiode und der Zinszahlungstag für die relevante Zinsperiode den Gläubigern gemäß § 9 
und jeder Börse, an der die Schuldverschreibungen zu diesem Zeitpunkt notiert sind und deren Regeln eine 
Mitteilung an die Börse verlangen, baldmöglichst mitgeteilt werden. Im Falle einer Verlängerung oder Verkürzung 
der Zinsperiode können der mitgeteilte Zinsbetrag und Zinszahlungstag ohne Vorankündigung nachträglich 
angepasst (oder andere geeignete Anpassungsregelungen getroffen) werden. Jede solche Anpassung wird 
baldmöglichst den Gläubigern gemäß § 9 und jeder Börse, an der die Schuldverschreibungen zu diesem 
Zeitpunkt notiert sind und deren Regeln eine Mitteilung an die Börse verlangen, mitgeteilt werden.  

([7]) Zinstagequotient. "Zinstagequotient" bezeichnet im Hinblick auf die Berechnung eines Zinsbetrags auf eine 
Schuldverschreibung für einen beliebigen Zeitraum (der "Berechnungszeitraum"): 

[falls Actual/Actual (ICMA) anwendbar ist, einfügen: 

(a) falls der Berechnungszeitraum kürzer ist als die Feststellungsperiode, in die das Ende des 
Berechnungszeitraums fällt, oder falls der Berechnungszeitraum der Feststellungsperiode entspricht, die Anzahl 
der Tage in dem betreffenden Berechnungszeitraum geteilt durch das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in der 
Feststellungsperiode und (ii) der Anzahl der Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in einem 
Kalenderjahr; oder 

(b) falls der Berechnungszeitraum länger ist als die Feststellungsperiode, in die das Ende des 
Berechnungszeitraums fällt, die Summe aus 

der Anzahl der Tage in dem Berechnungszeitraum, die in die Feststellungsperiode fallen, in welcher der 
Berechnungszeitraum beginnt, geteilt durch das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in der Feststellungsperiode 
und (ii) der Anzahl der Feststellungstermine in einem Kalenderjahr; und 

                                                                                                                                               
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bundesbank von Zeit zu Zeit 

veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Abs. 1, 247 Abs. 1 BGB. 
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der Anzahl der Tage in dem Berechnungszeitraum, die in die nächste Feststellungsperiode fallen, geteilt durch 
das Produkt aus (i) der Anzahl der Tage in dieser Feststellungsperiode und (ii) der Anzahl der 
Feststellungstermine in einem Kalenderjahr. 

"Feststellungsperiode" ist der Zeitraum von einem Feststellungstermin (einschließlich) bis zum nächsten 
Feststellungstermin (ausschließlich); dies schließt dann, wenn der Verzinsungsbeginn kein Feststellungstermin 
ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten Feststellungstermin vor dem Verzinsungsbeginn anfängt, und dann, 
wenn der letzte Zinszahlungstag kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten 
Feststellungstermin nach dem letzten Zinszahlungstag endet. 

Die Anzahl der Feststellungstermine im Kalenderjahr (jeweils ein "Feststellungstermin") beträgt [Anzahl der 
regulären Zinszahlungstage im Kalenderjahr einfügen] (jeder [Datum bzw. Daten des 
Feststellungstermins bzw. der Feststellungstermine einfügen]).] 

[falls Actual/Actual (ISDA) oder Actual/365 anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im 
Berechnungszeitraum dividiert durch 365 (oder, falls ein Teil des Berechnungszeitraums in ein Schaltjahr fällt, die 
Summe aus (a) der tatsächlichen Anzahl von Tagen in dem Teil des Berechnungszeitraums, die in das Schaltjahr 
fallen, dividiert durch 366 und (b) die tatsächliche Anzahl von Tagen in dem Teil des Berechnungszeitraums, die 
nicht in ein Schaltjahr fallen, dividiert durch 365).]  

[falls Actual/365 (Fixed) anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 365.]  

[falls Actual/360 anwendbar ist, einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 360.]  

[falls 30/360, 360/360 oder Bond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im 
Berechnungszeitraum dividiert durch 360, wobei die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 
Tagen mit zwölf Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln ist (es sei denn, (a) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den 31. Tag eines Monats, während der erste Tag des Berechnungszeitraums 
weder auf den 30. noch auf den 31. Tag eines Monats fällt, wobei in diesem Fall der den letzten Tag enthaltende 
Monat nicht als ein auf 30 Tage gekürzter Monat zu behandeln ist, oder (b) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den letzten Tag des Monats Februar, wobei in diesem Fall der Monat Februar 
nicht als ein auf 30 Tage verlängerter Monat zu behandeln ist).]  

[falls 30E/360 oder Eurobond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 360 (dabei ist die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf 
Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln, und zwar ohne Berücksichtigung des Datums des ersten oder letzten 
Tages des Berechnungszeitraums, außer dass im Fall des letzten Berechnungszeitraums der Fälligkeitstag der 
letzte Tag des Monats Februar ist, wobei in diesem Fall der Monat Februar nicht als ein auf 30 Tage verlängerter 
Monat zu behandeln ist).]  

§ 4 
ZAHLUNGEN 

(1) Zahlungen. Zahlungen auf die Schuldverschreibungen erfolgen nach Maßgabe des nachstehenden Absatzes 
(2) durch die Emittentin an das Clearingsystem oder dessen Order zur Gutschrift auf den Konten der jeweiligen 
Kontoinhaber des Clearingsystems zur Weiterleitung an die Gläubiger.  

(2) Zahlungsweise. Vorbehaltlich geltender steuerlicher und sonstiger gesetzlicher Regelungen und Vorschriften 
erfolgen auf die Schuldverschreibungen zu leistende Zahlungen in der frei handelbaren und konvertierbaren 
Währung, die am entsprechenden Fälligkeitstag die Währung des Staates der festgelegten Währung ist.  

(3) Erfüllung. Die Emittentin wird durch Leistung der Zahlung an das Clearingsystem oder dessen Order von ihrer 
Zahlungspflicht befreit.  

(4) Zahltag. Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen ansonsten auf 
einen Tag fiele, der kein Zahltag (wie nachstehend definiert) ist, so wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung 

[falls Modified Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt, es sei denn, der Fälligkeitstag für diese Zahlung würde 
dadurch in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung auf den 
unmittelbar vorausgehenden Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Floating Rate Note Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag verschoben, bei 
dem es sich um einen Zahltag handelt, es sei denn, der Fälligkeitstag für diese Zahlung würde dadurch in den 
nächsten Kalendermonat fallen. In diesem Fall wird (a) der Fälligkeitstag für diese Zahlung auf den unmittelbar 
vorausgehenden Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt, und ist (b) jeder nachfolgende 
Zinszahlungstag (sofern anwendbar) der jeweils letzte Zahltag des Monats, der [[relevante Zahl einfügen] 
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[Monate] [andere festgelegte Zinsperiode einfügen] nach dem vorausgehenden Zinszahlungstag (sofern 
anwendbar) liegt.]  

[falls Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Preceding Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den unmittelbar vorausgehenden 
Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

"Zahltag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), (a) an dem das Clearingsystem geöffnet 
ist und (b) [falls anwendbar, einfügen: der ein Geschäftstag (wie in § 1 definiert) ist] [an dem [falls 
anwendbar, einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 
Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [[falls TARGET geöffnet sein soll und bereits definiert 
wurde: [und] TARGET] [falls TARGET geöffnet sein soll und noch nicht definiert wurde: [und] das Trans-
European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET")] geöffnet ist]. 

[falls der Zinsbetrag angepasst werden soll, einfügen: Falls der Fälligkeitstag einer Zahlung von Zinsen (wie 
oben beschrieben) [falls Modified Following Business Day Convention, Floating Rate Note Convention 
oder Preceding Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: vorgezogen wird] [oder] [falls Modified 
Following Business Day Convention, Floating Rate Note Convention oder Following Business Day 
Convention anwendbar ist, einfügen: sich nach hinten verschiebt], wird der Zinsbetrag entsprechend 
angepasst.]  

[falls der Zinsbetrag nicht angepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag einer Zahlung von 
Zinsen (wie oben beschrieben) [falls Modified Following Business Day Convention, Floating Rate Note 
Convention oder Preceding Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: vorgezogen wird] [oder] 
[falls Modified Following Business Day Convention, Floating Rate Note Convention oder Following 
Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: sich nach hinten verschiebt], wird der Zinsbetrag nicht 
entsprechend angepasst.] 

Falls der Fälligkeitstag der Rückzahlung der Schuldverschreibungen angepasst wird, ist der Gläubiger nicht 
berechtigt, weitere Zinsen oder sonstige Zahlungen aufgrund dieser Anpassung zu verlangen. 

(5) Bezugnahmen auf Kapital. Bezugnahmen in diesen Emissionsbedingungen auf "Kapital" der 
Schuldverschreibungen schließen den Rückzahlungsbetrag der Schuldverschreibungen (wie in § 5 [(1)] 
angegeben) sowie jeden Aufschlag sowie sonstige auf oder in Bezug auf die Schuldverschreibungen zahlbaren 
Beträge (außer Zinsen) ein.  

(6) Hinterlegung von Kapital und Zinsen. Die Emittentin ist berechtigt, beim Amtsgericht Düsseldorf Zins- oder 
Kapitalbeträge zu hinterlegen, die von den Gläubigern nicht innerhalb von zwölf Monaten nach dem relevanten 
Fälligkeitstag beansprucht worden sind, auch wenn die Gläubiger sich nicht im Annahmeverzug befinden. Soweit 
eine solche Hinterlegung erfolgt und auf das Recht der Rücknahme verzichtet wird, erlöschen die Ansprüche der 
Gläubiger gegen die Emittentin.  

§ 5 
RÜCKZAHLUNG 

[falls vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen oder vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der 
Emittentin anwendbar ist, einfügen: (1) Rückzahlung bei Endfälligkeit.] Soweit nicht zuvor bereits ganz oder 
teilweise zurückgezahlt oder angekauft und entwertet, werden die Schuldverschreibungen (vorbehaltlich einer 
Anpassung in Übereinstimmung mit den in § 4 (5) enthaltenen Bestimmungen) zu ihrem Rückzahlungsbetrag am 
[festgelegten Fälligkeitstag einfügen] (der "Fälligkeitstag") zurückgezahlt. Der "Rückzahlungsbetrag" in 
Bezug auf jede Schuldverschreibung entspricht dem Nennbetrag der Schuldverschreibung. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen und falls einschlägig einfügen: 

(2) Vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen. 

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, zu ihrem Rückzahlungsbetrag zuzüglich etwaiger bis zum Rückzahlungstag 
(ausschließlich) aufgelaufener Zinsen zurückzahlen, wenn auf Grund einer Änderung der Eigenmittelvorschriften 
oder einer Änderung in der Anwendung der Eigenmittelvorschriften oder íhrer amtlichen Auslegung sich die 
aufsichtsrechtliche Einstufung der Schuldverschreibungen ändert, was wahrscheinlich dazu führen würde, dass 
die Schuldverschreibungen nicht mehr vollständig als Ergänzungskapital zu qualifizieren sind oder als 
Eigenmittel geringerer Qualität neu eingestuft werden. Die Ausübung dieses Wahlrechts der Emittentin ist 
abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung, 
soweit diese erforderlich ist. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, wenn und soweit die 
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Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

"Zuständige Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder 
jede andere zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse 
hinsichtlich der auf die Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt. 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call).] 

[falls die Emittentin das Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen vorzeitig zurückzuzahlen, einfügen:  

([3]) Vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der Emittentin.  

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, [am] [an den] Wahl-Rückzahlungstag[en] (Call) zu ihrem Rückzahlungsbetrag 
zuzüglich etwaiger bis zum jeweils relevanten Wahl-Rückzahlungstag (Call) (ausschließlich) aufgelaufener 
Zinsen zurückzahlen.  

Wahl-Rückzahlungstag[e] (Call): [Wahl-Rückzahlungstag(e) (Call) einfügen] 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call). 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen, einfügen: 

(c) Die Ausübung dieses Wahlrechts durch die Emittentin darf frühestens fünf Jahre nach Begebung der 
Schuldverschreibungen erfolgen und ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen 
Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, 
wenn und soweit die Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind der Emittentin ungeachtet etwaiger 
entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den dann 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

§ 6 
STEUERN 

(1) Deutsche Steuern. Sämtliche auf die Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge sind ohne Einbehalt oder 
Abzug an der Quelle von oder aufgrund von irgendwelchen gegenwärtigen oder zukünftigen Steuern, Abgaben, 
Veranlagungen oder staatlichen Gebühren gleich welcher Art zu leisten, die von oder in der Bundesrepublik 
Deutschland oder für deren Rechnung oder von oder für Rechnung einer politischen Untergliederung oder 
Steuerbehörde einschließlich Körperschaften des öffentlichen Rechts (wie z.B. bestimmte Kirchen oder 
Religionsgemeinschaften) derselben an der Quelle auferlegt, erhoben, eingezogen, einbehalten oder veranlagt 
werden, es sei denn, ein solcher Einbehalt oder Abzug ist gesetzlich vorgeschrieben. In einem solchen Fall ist 
die Emittentin nicht verpflichtet, irgendwelche zusätzlichen Beträge auf die Schuldverschreibungen zu zahlen. 

(2) Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA). Die Emittentin ist berechtigt, von den an einen Gläubiger oder 
einen an den Schuldverschreibungen wirtschaftlich Berechtigten unter den Schuldverschreibungen zu zahlenden 
Beträgen diejenigen Beträge einzubehalten oder abzuziehen, die zur Zahlung etwaiger Steuern (a) gemäß den 
Abschnitten 1471 bis 1474 des U.S. Internal Revenue Code von 1986 und damit zusammenhängenden 
Verordnungen oder sonstigen amtlichen Richtlinien (die "U.S. Bestimmungen"), (ii) gemäß einem Abkommen, 
einem Gesetz, einer Verordnung oder sonstigen amtlichen Richtlinien, das bzw. die in einem anderen Staat 
besteht bzw. bestehen und der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient bzw. dienen (die "ausländischen 
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Bestimmungen"), (iii) gemäß einem zwischenstaatlichen Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten und einem 
anderen Staat, der der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient (der "zwischenstaatliche Vertrag"), und (iv) 
gemäß einer Vereinbarung, die die Emittentin, eine Zahlstelle oder ein Intermediär zwecks Umsetzung der U.S. 
Bestimmungen, der ausländischen Bestimmungen oder eines zwischenstaatlichen Vertrags mit den US-
Steuerbehörden (U.S. Internal Revenue Service; "IRS"), der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
oder etwaigen staatlichen Behörden oder Steuerbehörden in einem anderen Staat geschlossen hat (zusammen 
als "FATCA" bezeichnet), einzubehalten oder abzuziehen sind. Die Emittentin ist nicht verpflichtet, irgendwelche 
zusätzlichen Beträge aufgrund einer Quellensteuer, die sie, eine Zahlstelle oder ein Intermediär im 
Zusammenhang mit FATCA einbehält, zu zahlen. 

§ 7 
VORLEGUNGSFRIST 

Die in § 801 Abs. 1 S. 1 BGB bestimmte Vorlegungsfrist wird für die Schuldverschreibungen auf zehn Jahre 
abgekürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschreibungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur 
Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

§ 8 
BEGEBUNG WEITERER 

SCHULDVERSCHREIBUNGEN, ANKAUF 
UND ENTWERTUNG 

(1) Begebung weiterer Schuldverschreibungen. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit ohne Zustimmung der 
Gläubiger weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung (gegebenenfalls mit Ausnahme des Tags der 
Begebung, des Verzinsungsbeginns, des ersten Zinszahlungstags und/oder des Ausgabekurses) in der Weise zu 
begeben, dass sie mit diesen Schuldverschreibungen eine einheitliche Serie bilden und ihren Gesamtnennbetrag 
erhöhen. 

(2) Ankauf. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Schuldverschreibungen im Markt oder anderweitig zu jedem 
beliebigen Preis zu kaufen. Die von der Emittentin erworbenen Schuldverschreibungen können nach Wahl der 
Emittentin von ihr gehalten, weiterverkauft oder entwertet werden. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Der Rückkauf der Schuldverschreibungen 
durch die Emittentin ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu diesem 
Rückkauf. Der Emittentin wird ein Rückkauf nur gestattet werden, wenn und soweit der Rückkauf nicht aufgrund 
anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die aufgrund eines solchen Rückkaufs entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind 
der Emittentin ungeachtet etwaiger entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings 
nur, soweit dies nach den dann anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der 
Schuldverschreibungen als Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

(3) Entwertung. Sämtliche vollständig getilgten Schuldverschreibungen sind unverzüglich zu entwerten und 
können nicht wiederbegeben oder wiederverkauft werden. 

§ 9 
MITTEILUNGEN 

[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin im Bundesanzeiger veröffentlicht werden sollen, einfügen: 

(1) Veröffentlichung von Mitteilungen im Bundesanzeiger. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen im Bundesanzeiger bzw. einem entsprechenden Nachfolgemedium veröffentlichen. 
Jede derartige Mitteilung gilt am dritten Tag nach dem Tag der Veröffentlichung als den Gläubigern mitgeteilt.] 

[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin an das Clearingsystem zur Weiterleitung an die Gläubiger 
übermittelt werden sollen, einfügen: 

(1) Übersendung von Mitteilungen an das Clearingsystem. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen an das Clearingsystem zur Weiterleitung durch das Clearingsystem an die Gläubiger 
übermitteln. Jede derartige Mitteilung gilt am siebten Tag nach dem Tag der Mitteilung an das Clearingsystem als 
den Gläubigern mitgeteilt.] 

(2) Form der von Gläubigern zu machenden Mitteilungen. Sofern in diesen Emissionsbedingungen nicht anders 
bestimmt, gelten die Schuldverschreibungen betreffende Mitteilungen der Gläubiger an die Emittentin als 
wirksam erfolgt, wenn sie der Emittentin in schriftlicher Form in der deutschen Sprache persönlich übergeben 
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oder per Brief übersandt werden. Der Gläubiger muss einen die Emittentin zufriedenstellenden Nachweis über 
die von ihm gehaltenen Schuldverschreibungen erbringen. Dieser Nachweis kann (a) in Form einer Bestätigung 
durch das Clearingsystem oder die Depotbank (wie in § 10 (4) definiert), bei welchem/welcher der Gläubiger ein 
Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, dass der Gläubiger zum Zeitpunkt der Mitteilung 
Gläubiger der betreffenden Schuldverschreibungen ist, oder (b) auf jede andere geeignete Weise erfolgen. 

§ 10 
ANWENDBARES RECHT, 

ERFÜLLUNGSORT, GERICHTSSTAND UND 
GERICHTLICHE GELTENDMACHUNG 

(1) Anwendbares Recht. Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der 
Gläubiger und der Emittentin bestimmen sich in jeder Hinsicht nach deutschem Recht und sollen ausschließlich 
nach deutschem Recht ausgelegt werden.  

(2) Erfüllungsort. Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

(3) Gerichtsstand. Nicht ausschließlich zuständig für sämtliche im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen entstehenden Klagen oder sonstigen Verfahren ("Rechtsstreitigkeiten") sind die 
Gerichte in Düsseldorf.  

(4) Gerichtliche Geltendmachung. Jeder Gläubiger von Schuldverschreibungen ist berechtigt, in jeder 
Rechtsstreitigkeit gegen die Emittentin oder in jeder Rechtsstreitigkeit, in der der Gläubiger und die Emittentin 
Partei sind, seine Rechte aus diesen Schuldverschreibungen im eigenen Namen auf der folgenden Grundlage zu 
schützen oder geltend zu machen: (a) er bringt eine Bescheinigung der Depotbank bei, bei der er für die 
Schuldverschreibungen ein Wertpapierdepot unterhält, welche (i) den vollständigen Namen und die vollständige 
Adresse des Gläubigers enthält, (ii) den Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen bezeichnet, die unter 
dem Datum der Bestätigung auf dem Wertpapierdepot verbucht sind und (iii) bestätigt, dass die Depotbank 
gegenüber dem Clearingsystem eine schriftliche Erklärung abgegeben hat, die die vorstehend unter (i) und (ii) 
bezeichneten Informationen enthält, und (b) er legt eine Kopie der die betreffenden Schuldverschreibungen 
verbriefenden Globalurkunde vor, deren Übereinstimmung mit dem Original eine vertretungsberechtigte Person 
des Clearingsystems oder des Verwahrers des Clearingsystems bestätigt hat, ohne dass eine Vorlage der 
Originalbelege oder der die Schuldverschreibungen verbriefenden Globalurkunde in einem solchen Verfahren 
erforderlich wäre, oder (c) auf jede andere Weise, die im Lande der Geltendmachung zur Beweiserhebung 
prozessual zulässig ist. Für die Zwecke des Vorstehenden bezeichnet "Depotbank" jede Bank oder ein 
sonstiges anerkanntes Finanzinstitut, das berechtigt ist, das Wertpapierverwahrungsgeschäft zu betreiben und 
bei der/dem der Gläubiger ein Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, einschließlich des 
Clearingsystems. 
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OPTION III –  
EMISSIONSBEDINGUNGEN FÜR 

SCHULDVERSCHREIBUNGEN OHNE PERIODISCHE VERZINSUNG 

§ 1 
WÄHRUNG, STÜCKELUNG, FORM, 

DEFINITIONEN 

(1) Währung, Stückelung. Diese Tranche (die "Tranche") der [Schuldverschreibungen] [Hypothekenpfandbriefe] 
[Öffentlichen Pfandbriefe] (die "Schuldverschreibungen") wird von der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner 
Allee 33, 40212 Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland, (die "Emittentin") in [festgelegte Währung einfügen] 
(die "festgelegte Währung") im Gesamtnennbetrag von [bis zu] [festgelegte Währung und 
Gesamtnennbetrag einfügen][1] (in Worten: [Gesamtnennbetrag in Worten einfügen]) in der Stückelung von 
[festgelegte Währung und festgelegte Stückelung einfügen] (die "festgelegte Stückelung") begeben.  

(2) Form. Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber.  

(3) Globalurkunde. Die Schuldverschreibungen sind durch eine Globalurkunde (die "Globalurkunde") ohne 
Zinsscheine verbrieft. Die Globalurkunde wird von oder im Namen der Emittentin unterschrieben [im Fall von 
Pfandbriefen einfügen: und trägt die Unterschrift des von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
bestellten Treuhänders]. Einzelurkunden und Zinsscheine werden nicht ausgegeben.  

(4) Clearingsystem. Die Globalurkunde wird von dem oder im Namen des Clearingsystems verwahrt, bis 
sämtliche Verbindlichkeiten der Emittentin aus den Schuldverschreibungen erfüllt sind. Clearingsystem 
bezeichnet Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland 
("CBF") und jeden Funktionsnachfolger. 

(5) Gläubiger von Schuldverschreibungen. "Gläubiger" bezeichnet jeden Inhaber von Miteigentumsanteilen oder 
anderen Rechten an den Schuldverschreibungen, die in Übereinstimmung mit den Bestimmungen des 
Clearingsystems auf einen neuen Gläubiger übertragen werden können.  

(6) Geschäftstag. "Geschäftstag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), an dem [falls 
anwendbar einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 
Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [falls TARGET geöffnet sein soll, einfügen: [und] das 
Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET") geöffnet ist].  

§ 2 
STATUS 

[im Fall von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen, die keine Pfandbriefe sind, einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, 
die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nicht 
nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche 
Regelungen etwas anderes vorschreiben.]  

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: 

(1) Status. Die Schuldverschreibungen sollen der Emittentin nach Maßgabe der anwendbaren 
Eigenmittelvorschriften als anrechenbare Eigenmittel in der Form von Ergänzungskapital zur Verfügung stehen 
("Ergänzungskapital"). Sie begründen nicht besicherte, nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die 
untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten und nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen 
etwas anderes vorschreiben. Im Fall der Insolvenz, Liquidation oder Auflösung der Emittentin oder des 
Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin gehen die Verbindlichkeiten aus den 
Schuldverschreibungen den Ansprüchen aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten 
im Range nach, so dass Zahlungen auf die Schuldverschreibungen solange nicht erfolgen, wie die Ansprüche 
aller Gläubiger der Emittentin aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten nicht vollständig befriedigt sind. 

(2) Aufrechnungsverbot. Die Gläubiger der Schuldverschreibungen sind nicht berechtigt, mit Ansprüchen aus den 
Schuldverschreibungen gegen etwaige Ansprüche der Emittentin aufzurechnen. 

                                                                                                                                               
[1] [Der Gesamtnennbetrag wird am Ende der Zeichnungsphase auf Grundlage der Nachfrage für die Schuldverschreibungen während der 

Zeichnungsphase festgelegt und [nach seiner Festlegung] [nach dem letzten Tag der Zeichnungsphase] unverzüglich gemäß den 

Emissionsbedingungen bekanntgegeben.] 
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(3) Ausschluss der nachträglichen Änderung des Nachrangs und der vorzeitigen Rückzahlung. Nachträglich 
können der vorstehend geregelte Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit der Schuldverschreibungen und 
jede anwendbare Kündigungsfrist nicht verkürzt werden. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist. "Eigenmittelvorschriften" bezeichnet die sich auf die Anforderungen an 
Kapitalausstattung beziehenden Rechtsvorschriften, Anforderungen, Leitlinien und Aufsichtspraxis von Stellen 
der Europäischen Union oder der Bundesrepublik Deutschland oder jeder anderen zuständigen Stelle, die zum 
jeweiligen Zeitpunkt in der Bundesrepublik Deutschland gültig und auf die Emittentin jeweils anwendbar sind bzw. 
ist.] 

[im Fall von Pfandbriefen einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander 
gleichrangig sind. Die Schuldverschreibungen sind nach Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen 
im gleichen Rang mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der 
Emittentin aus [bei Hypothekenpfandbriefen einfügen: Hypothekenpfandbriefen] [bei Öffentlichen 
Pfandbriefen einfügen: Öffentlichen Pfandbriefen].] 

§ 3 
ZINSEN 

(1) Keine periodischen Zinszahlungen. Es erfolgen keine periodischen Zinszahlungen auf die 
Schuldverschreibungen. 

(2) Verzugszins. Falls die Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag der 
tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festgelegten 
Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

§ 4 
ZAHLUNGEN 

(1) Zahlungen. Zahlungen auf die Schuldverschreibungen erfolgen nach Maßgabe des nachstehenden Absatzes 
(2) durch die Emittentin an das Clearingsystem oder dessen Order zur Gutschrift auf den Konten der jeweiligen 
Kontoinhaber des Clearingsystems zur Weiterleitung an die Gläubiger.  

(2) Zahlungsweise. Vorbehaltlich geltender steuerlicher und sonstiger gesetzlicher Regelungen und Vorschriften 
erfolgen auf die Schuldverschreibungen zu leistende Zahlungen in der frei handelbaren und konvertierbaren 
Währung, die am entsprechenden Fälligkeitstag die Währung des Staates der festgelegten Währung ist.  

(3) Erfüllung. Die Emittentin wird durch Leistung der Zahlung an das Clearingsystem oder dessen Order von ihrer 
Zahlungspflicht befreit.  

(4) Zahltag. Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen ansonsten auf 
einen Tag fiele, der kein Zahltag (wie nachstehend definiert) ist, so wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung 

[falls Modified Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt, es sei denn, der Fälligkeitstag für diese Zahlung würde 
dadurch in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung auf den 
unmittelbar vorausgehenden Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Following Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den nächstfolgenden Tag 
verschoben, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

[falls Preceding Business Day Convention anwendbar ist, einfügen: auf den unmittelbar vorausgehenden 
Tag vorgezogen, bei dem es sich um einen Zahltag handelt.]  

"Zahltag" bezeichnet einen Tag (außer einem Samstag oder Sonntag), (a) an dem das Clearingsystem geöffnet 
ist und (b) [falls anwendbar, einfügen: der ein Geschäftstag (wie in § 1 definiert) ist] [an dem [falls 
anwendbar, einfügen: Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [sämtliche relevanten Finanzzentren 
einfügen] Zahlungen abwickeln und für den allgemeinen Geschäftsverkehr (einschließlich des Handels in 

                                                                                                                                               
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bundesbank von Zeit zu Zeit 

veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Abs. 1, 247 Abs. 1 BGB. 
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Devisen und Fremdwährungseinlagen) geöffnet sind] [[falls TARGET geöffnet sein soll und bereits definiert 
wurde: [und] TARGET] [falls TARGET geöffnet sein soll und noch nicht definiert wurde: [und] das Trans-
European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 ("TARGET")] geöffnet ist]. 

Falls der Fälligkeitstag der Rückzahlung der Schuldverschreibungen angepasst wird, ist der Gläubiger nicht 
berechtigt, Zinsen oder sonstige Zahlungen aufgrund dieser Anpassung zu verlangen. 

(5) Bezugnahmen auf Kapital. Bezugnahmen in diesen Emissionsbedingungen auf "Kapital" der 
Schuldverschreibungen schließen den Rückzahlungsbetrag der Schuldverschreibungen (wie in § 5 [(1)] 
angegeben) [falls vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen oder vorzeitige Rückzahlung nach 
Wahl der Emittentin anwendbar ist, einfügen: , den vorzeitigen Rückzahlungsbetrag der 
Schuldverschreibungen (wie in § 5 ([4]) angegeben] sowie jeden Aufschlag sowie sonstige auf oder in Bezug auf 
die Schuldverschreibungen zahlbaren Beträge (außer Zinsen) ein.  

(6) Hinterlegung von Kapital. Die Emittentin ist berechtigt, beim Amtsgericht Düsseldorf Kapitalbeträge zu 
hinterlegen, die von den Gläubigern nicht innerhalb von zwölf Monaten nach dem relevanten Fälligkeitstag 
beansprucht worden sind, auch wenn die Gläubiger sich nicht im Annahmeverzug befinden. Soweit eine solche 
Hinterlegung erfolgt und auf das Recht der Rücknahme verzichtet wird, erlöschen die Ansprüche der Gläubiger 
gegen die Emittentin.  

§ 5 
RÜCKZAHLUNG 

[falls vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen oder vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der 
Emittentin anwendbar ist, einfügen: (1) Rückzahlung bei Endfälligkeit.] Soweit nicht zuvor bereits ganz oder 
teilweise zurückgezahlt oder angekauft und entwertet, werden die Schuldverschreibungen (vorbehaltlich einer 
Anpassung in Übereinstimmung mit den in § 4 (5) enthaltenen Bestimmungen) zu ihrem Rückzahlungsbetrag am 
[festgelegten Fälligkeitstag einfügen] (der "Fälligkeitstag") zurückgezahlt. Der "Rückzahlungsbetrag" in 
Bezug auf jede Schuldverschreibung entspricht dem Nennbetrag der Schuldverschreibung. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen und falls einschlägig einfügen: 

(2) Vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen. 

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, zu ihrem Rückzahlungsbetrag zuzüglich etwaiger bis zum Rückzahlungstag 
(ausschließlich) aufgelaufener Zinsen zurückzahlen, wenn auf Grund einer Änderung der Eigenmittelvorschriften 
oder einer Änderung in der Anwendung der Eigenmittelvorschriften oder íhrer amtlichen Auslegung sich die 
aufsichtsrechtliche Einstufung der Schuldverschreibungen ändert, was wahrscheinlich dazu führen würde, dass 
die Schuldverschreibungen nicht mehr vollständig als Ergänzungskapital zu qualifizieren sind oder als 
Eigenmittel geringerer Qualität neu eingestuft werden. Die Ausübung dieses Wahlrechts der Emittentin ist 
abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung, 
soweit diese erforderlich ist. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, wenn und soweit die 
Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

"Zuständige Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder 
jede andere zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse 
hinsichtlich der auf die Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt. 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call).] 

[falls die Emittentin das Wahlrecht hat, die Schuldverschreibungen vorzeitig zurückzuzahlen, einfügen:  

([3]) Vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der Emittentin.  

(a) Die Emittentin kann, nachdem sie gemäß Unterabsatz (b) gekündigt hat, die Schuldverschreibungen 
insgesamt, jedoch nicht teilweise, [am] [an den] Wahl-Rückzahlungstag[en] (Call) zu ihrem vorzeitigen 
Rückzahlungsbetrag zurückzahlen.  

Wahl-Rückzahlungstag[e] (Call): [Wahl-Rückzahlungstag(e) (Call) einfügen] 

(b) Die Kündigung ist den Gläubigern durch die Emittentin gemäß § 9 mit einer Kündigungsfrist von nicht weniger 
als [30] [andere Mindestkündigungsfrist einfügen, die nicht weniger als 5 Tage betragen darf] und nicht 
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mehr als [60] [andere Höchstkündigungsfrist einfügen] Tagen bekannt zu geben. Sie ist unwiderruflich und 
beinhaltet die folgenden Angaben:  

(i) die zurückzuzahlende Serie von Schuldverschreibungen; und 

(ii) den Wahl-Rückzahlungstag (Call). 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen, einfügen: 

(c) Die Ausübung dieses Wahlrechts durch die Emittentin darf frühestens fünf Jahre nach Begebung der 
Schuldverschreibungen erfolgen und ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen 
Aufsichtsbehörde zu dieser vorzeitigen Rückzahlung. Der Emittentin wird eine Rückzahlung nur gestattet werden, 
wenn und soweit die Rückzahlung nicht aufgrund anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind der Emittentin ungeachtet etwaiger 
entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings nur, soweit dies nach den dann 
anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der Schuldverschreibungen als 
Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

[falls vorzeitige Rückzahlung aus regulatorischen Gründen oder vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der 
Emittentin anwendbar ist, einfügen: 

([4]) Vorzeitiger Rückzahlungsbetrag. Der vorzeitige Rückzahlungsbetrag berechnet sich nach der folgenden 
Formel: 

Ausgabekurs x Stückelung x (1 + Emissionsrendite)N, 

hierbei gilt Folgendes: 

"Ausgabekurs" entspricht [Ausgabekurs einfügen] %, 

"Begebungstag" bezeichnet [Begebungstag einfügen], 

"Emissionsrendite" entspricht [als Prozent ausgedrückte Emissionsrendite einfügen] % und berechnet sich 
auf Basis des Ausgabekurses am Begebungstag, 

"N" entspricht der Anzahl der Tage im Zeitraum vom Begebungstag (einschließlich) bis zu dem Kalendertag 
(ausschließlich), an dem die Schuldverschreibungen zurückgezahlt werden (der "Berechnungszeitraum") unter 
Berücksichtigung des anwendbaren Zinstagequotienten und 

"Zinstagequotient" bezeichnet 

[falls 30/360, 360/360 oder Bond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im 
Berechnungszeitraum dividiert durch 360, wobei die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 
Tagen mit zwölf Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln ist (es sei denn, (a) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den 31. Tag eines Monats, während der erste Tag des Berechnungszeitraums 
weder auf den 30. noch auf den 31. Tag eines Monats fällt, wobei in diesem Fall der den letzten Tag enthaltende 
Monat nicht als ein auf 30 Tage gekürzter Monat zu behandeln ist, oder (b) der letzte Tag des 
Berechnungszeitraums fällt auf den letzten Tag des Monats Februar, wobei in diesem Fall der Monat Februar 
nicht als ein auf 30 Tage verlängerter Monat zu behandeln ist).] 

[falls 30E/360 oder Eurobond Basis anwendbar ist, einfügen: die Anzahl von Tagen im Berechnungszeitraum 
dividiert durch 360 (dabei ist die Anzahl der Tage auf der Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf 
Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln, und zwar ohne Berücksichtigung des Datums des ersten oder letzten 
Tages des Berechnungszeitraums, außer dass im Fall des letzten Berechnungszeitraums der Fälligkeitstag der 
letzte Tag des Monats Februar ist, wobei in diesem Fall der Monat Februar nicht als ein auf 30 Tage verlängerter 
Monat zu behandeln ist).]] 

§ 6 
STEUERN 

(1) Deutsche Steuern. Sämtliche auf die Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge sind ohne Einbehalt oder 
Abzug an der Quelle von oder aufgrund von irgendwelchen gegenwärtigen oder zukünftigen Steuern, Abgaben, 
Veranlagungen oder staatlichen Gebühren gleich welcher Art zu leisten, die von oder in der Bundesrepublik 
Deutschland oder für deren Rechnung oder von oder für Rechnung einer politischen Untergliederung oder 
Steuerbehörde einschließlich Körperschaften des öffentlichen Rechts (wie z.B. bestimmte Kirchen oder 



 

 74  
 
 

Religionsgemeinschaften) derselben an der Quelle auferlegt, erhoben, eingezogen, einbehalten oder veranlagt 
werden, es sei denn, ein solcher Einbehalt oder Abzug ist gesetzlich vorgeschrieben. In einem solchen Fall ist 
die Emittentin nicht verpflichtet, irgendwelche zusätzlichen Beträge auf die Schuldverschreibungen zu zahlen. 

(2) Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA). Die Emittentin ist berechtigt, von den an einen Gläubiger oder 
einen an den Schuldverschreibungen wirtschaftlich Berechtigten unter den Schuldverschreibungen zu zahlenden 
Beträgen diejenigen Beträge einzubehalten oder abzuziehen, die zur Zahlung etwaiger Steuern (a) gemäß den 
Abschnitten 1471 bis 1474 des U.S. Internal Revenue Code von 1986 und damit zusammenhängenden 
Verordnungen oder sonstigen amtlichen Richtlinien (die "U.S. Bestimmungen"), (ii) gemäß einem Abkommen, 
einem Gesetz, einer Verordnung oder sonstigen amtlichen Richtlinien, das bzw. die in einem anderen Staat 
besteht bzw. bestehen und der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient bzw. dienen (die "ausländischen 
Bestimmungen"), (iii) gemäß einem zwischenstaatlichen Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten und einem 
anderen Staat, der der Umsetzung der U.S. Bestimmungen dient (der "zwischenstaatliche Vertrag"), und (iv) 
gemäß einer Vereinbarung, die die Emittentin, eine Zahlstelle oder ein Intermediär zwecks Umsetzung der U.S. 
Bestimmungen, der ausländischen Bestimmungen oder eines zwischenstaatlichen Vertrags mit den US-
Steuerbehörden (U.S. Internal Revenue Service; "IRS"), der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
oder etwaigen staatlichen Behörden oder Steuerbehörden in einem anderen Staat geschlossen hat (zusammen 
als "FATCA" bezeichnet), einzubehalten oder abzuziehen sind. Die Emittentin ist nicht verpflichtet, irgendwelche 
zusätzlichen Beträge aufgrund einer Quellensteuer, die sie, eine Zahlstelle oder ein Intermediär im 
Zusammenhang mit FATCA einbehält, zu zahlen. 

§ 7 
VORLEGUNGSFRIST 

Die in § 801 Abs. 1 S. 1 BGB bestimmte Vorlegungsfrist wird für die Schuldverschreibungen auf zehn Jahre 
abgekürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschreibungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur 
Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

§ 8 
BEGEBUNG WEITERER 

SCHULDVERSCHREIBUNGEN, ANKAUF 
UND ENTWERTUNG 

(1) Begebung weiterer Schuldverschreibungen. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit ohne Zustimmung der 
Gläubiger weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung (gegebenenfalls mit Ausnahme des Tags der 
Begebung und/oder des Ausgabekurses) in der Weise zu begeben, dass sie mit diesen Schuldverschreibungen 
eine einheitliche Serie bilden und ihren Gesamtnennbetrag erhöhen. 

(2) Ankauf. Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Schuldverschreibungen im Markt oder anderweitig zu jedem 
beliebigen Preis zu kaufen. Die von der Emittentin erworbenen Schuldverschreibungen können nach Wahl der 
Emittentin von ihr gehalten, weiterverkauft oder entwertet werden. 

[im Fall von nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: Der Rückkauf der Schuldverschreibungen 
durch die Emittentin ist abhängig von der vorherigen Zustimmung der Zuständigen Aufsichtsbehörde zu diesem 
Rückkauf. Der Emittentin wird ein Rückkauf nur gestattet werden, wenn und soweit der Rückkauf nicht aufgrund 
anwendbarer Eigenmittelvorschriften unzulässig ist. 

Zahlungen, die aufgrund eines solchen Rückkaufs entgegen dem vorhergehenden Absatz geleistet werden, sind 
der Emittentin ungeachtet etwaiger entgegenstehender Vereinbarungen zurückzugewähren. Dies gilt allerdings 
nur, soweit dies nach den dann anwendbaren Eigenmittelvorschriften Voraussetzung für die Anerkennung der 
Schuldverschreibungen als Ergänzungskapital ist. 

[Falls der Begriff Zuständige Aufsichtsbehörde noch nicht definiert wurde, einfügen: "Zuständige 
Aufsichtsbehörde" bezeichnet die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht ("BaFin") oder jede andere 
zuständige Behörde, die die derzeit von der BaFin wahrgenommenen Aufsichtsbefugnisse hinsichtlich der auf die 
Emittentin anwendbaren Eigenmittelvorschriften ausübt.]] 

(3) Entwertung. Sämtliche vollständig getilgten Schuldverschreibungen sind unverzüglich zu entwerten und 
können nicht wiederbegeben oder wiederverkauft werden. 

§ 9 
MITTEILUNGEN 

[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin im Bundesanzeiger veröffentlicht werden sollen, einfügen: 

(1) Veröffentlichung von Mitteilungen im Bundesanzeiger. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen im Bundesanzeiger bzw. einem entsprechenden Nachfolgemedium veröffentlichen. 
Jede derartige Mitteilung gilt am dritten Tag nach dem Tag der Veröffentlichung als den Gläubigern mitgeteilt.] 
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[Falls die Mitteilungen durch die Emittentin an das Clearingsystem zur Weiterleitung an die Gläubiger 
übermittelt werden sollen, einfügen: 

(1) Übersendung von Mitteilungen an das Clearingsystem. Die Emittentin wird alle die Schuldverschreibungen 
betreffenden Mitteilungen an das Clearingsystem zur Weiterleitung durch das Clearingsystem an die Gläubiger 
übermitteln. Jede derartige Mitteilung gilt am siebten Tag nach dem Tag der Mitteilung an das Clearingsystem als 
den Gläubigern mitgeteilt.] 

(2) Form der von Gläubigern zu machenden Mitteilungen. Sofern in diesen Emissionsbedingungen nicht anders 
bestimmt, gelten die Schuldverschreibungen betreffende Mitteilungen der Gläubiger an die Emittentin als 
wirksam erfolgt, wenn sie der Emittentin in schriftlicher Form in der deutschen Sprache persönlich übergeben 
oder per Brief übersandt werden. Der Gläubiger muss einen die Emittentin zufriedenstellenden Nachweis über 
die von ihm gehaltenen Schuldverschreibungen erbringen. Dieser Nachweis kann (a) in Form einer Bestätigung 
durch das Clearingsystem oder die Depotbank (wie in § 10 (4) definiert), bei welchem/welcher der Gläubiger ein 
Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, dass der Gläubiger zum Zeitpunkt der Mitteilung 
Gläubiger der betreffenden Schuldverschreibungen ist, oder (b) auf jede andere geeignete Weise erfolgen. 

§ 10 
ANWENDBARES RECHT, 

ERFÜLLUNGSORT, GERICHTSSTAND UND 
GERICHTLICHE GELTENDMACHUNG 

(1) Anwendbares Recht. Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der 
Gläubiger und der Emittentin bestimmen sich in jeder Hinsicht nach deutschem Recht und sollen ausschließlich 
nach deutschem Recht ausgelegt werden.  

(2) Erfüllungsort. Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

(3) Gerichtsstand. Nicht ausschließlich zuständig für sämtliche im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen entstehenden Klagen oder sonstigen Verfahren ("Rechtsstreitigkeiten") sind die 
Gerichte in Düsseldorf.  

(4) Gerichtliche Geltendmachung. Jeder Gläubiger von Schuldverschreibungen ist berechtigt, in jeder 
Rechtsstreitigkeit gegen die Emittentin oder in jeder Rechtsstreitigkeit, in der der Gläubiger und die Emittentin 
Partei sind, seine Rechte aus diesen Schuldverschreibungen im eigenen Namen auf der folgenden Grundlage zu 
schützen oder geltend zu machen: (a) er bringt eine Bescheinigung der Depotbank bei, bei der er für die 
Schuldverschreibungen ein Wertpapierdepot unterhält, welche (i) den vollständigen Namen und die vollständige 
Adresse des Gläubigers enthält, (ii) den Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen bezeichnet, die unter 
dem Datum der Bestätigung auf dem Wertpapierdepot verbucht sind und (iii) bestätigt, dass die Depotbank 
gegenüber dem Clearingsystem eine schriftliche Erklärung abgegeben hat, die die vorstehend unter (i) und (ii) 
bezeichneten Informationen enthält, und (b) er legt eine Kopie der die betreffenden Schuldverschreibungen 
verbriefenden Globalurkunde vor, deren Übereinstimmung mit dem Original eine vertretungsberechtigte Person 
des Clearingsystems oder des Verwahrers des Clearingsystems bestätigt hat, ohne dass eine Vorlage der 
Originalbelege oder der die Schuldverschreibungen verbriefenden Globalurkunde in einem solchen Verfahren 
erforderlich wäre, oder (c) auf jede andere Weise, die im Lande der Geltendmachung zur Beweiserhebung 
prozessual zulässig ist. Für die Zwecke des Vorstehenden bezeichnet "Depotbank" jede Bank oder ein 
sonstiges anerkanntes Finanzinstitut, das berechtigt ist, das Wertpapierverwahrungsgeschäft zu betreiben und 
bei der/dem der Gläubiger ein Wertpapierdepot für die Schuldverschreibungen unterhält, einschließlich des 
Clearingsystems. 
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MUSTER DER ENDGÜLTIGEN BEDINGUNGEN  

 

 
 
 

Endgültige Bedingungen 

Nr. [] 

gemäß § 6 Abs. 3 Wertpapierprospektgesetz 

 

vom [Datum einfügen] 

 

Angebot von  

[Maßgebliche Währung und Gesamtnennbetrag einfügen]  

[nachrangigen] [Schuldverschreibungen] [Hypothekenpfandbriefen] [Öffentlichen 

Pfandbriefen] (Tranche []) [andere Bezeichnung der Schuldverschreibungen 

einfügen] 

 

begeben aufgrund des 

 

Basisprospekts  

vom 29. September 2016 

 

der 

 

Stadtsparkasse Düsseldorf 

(die "Emittentin") 

[im Fall einer Aufstockung von Schuldverschreibungen, die unter dem 

Basisprospekt vom 26. September 2013, 26.September 2014 oder 17. 

September 2015 begeben wurden, einfügen: (Aufstockung der [Name der 

Emission einfügen], die unter dem Basisprospekt vom [26. September 2013] [26. 

September 2014] [17. September 2015] begeben wurden)] 
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Gegenstand dieser Endgültigen Bedingungen vom [Datum einfügen] (die "Endgültigen Bedingungen") zum 
Basisprospekt vom 29. September 2016 (der "Prospekt") sind die [Bezeichnung der Schuldverschreibungen 
einfügen], die von der Stadtsparkasse Düsseldorf begeben werden (die "Schuldverschreibungen"). 
[Gegebenenfalls im Fall einer Aufstockung einfügen: Die Schuldverschreibungen werden in einem 
Gesamtnennbetrag von [Gesamtnennbetrag einfügen] in [Währung einfügen] begeben und bilden zusammen 
mit den Schuldverschreibungen mit der ISIN [ISIN einfügen], die unter den Endgültigen Bedingungen Nr. 
[Nummer einfügen] vom [Datum einfügen] zu dem [Prospekt] [Prospekt vom [26. September 2013] [26. 
September 2014] [17. September 2015] (der "Original-Prospekt")] begeben wurden, eine einheitliche Serie, d. 
h. sie haben die gleiche ISIN und gleiche Ausstattungsmerkmale [(mit Ausnahme [des Ausgabetags][,][und][des 
Verzinsungsbeginns][,][und][des ersten Zinszahlungstags][,][und][des Ausgabekurses][,][und][])].] 

Diese Endgültigen Bedingungen wurden für die Zwecke des Artikels 5 Absatz 4 der Richtlinie 2003/71/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 in der jeweils geltenden Fassung erstellt und 
sind in Verbindung mit dem Prospekt zu lesen. Die in Teil II nachfolgend aufgeführten Emissionsbedingungen für 
[festverzinsliche Schuldverschreibungen] [variabel verzinsliche Schuldverschreibungen] [Schuldverschreibungen 
ohne periodische Verzinsung] sind insgesamt der im [Prospekt] [im Fall der Aufstockung von 
Schuldverschreibungen, die unter dem Prospekt vom 26. September 2013, dem Prospekt vom 26. 
September 2014 oder dem Prospekt vom 17. September 2015 begeben wurden, einfügen: Original-
Prospekt] enthaltenen [im Fall der Aufstockung von Schuldverschreibungen, die unter dem Prospekt vom 
26. September 2013, dem Prospekt vom 26. September 2014 oder dem Prospekt vom 17. September 2015 
begeben wurden, einfügen: und per Verweis in den Prospekt einbezogenen] Option [I] [II] [III] der 
Emissionsbedingungen entnommen.] Der Prospekt [und der Nachtrag vom [Datum einfügen]] [, der Nachtrag 
vom [Datum einfügen]] [und der Nachtrag vom [Datum einfügen]][, der Original-Prospekt [und der Nachtrag 
vom [Datum einfügen]] [, der Nachtrag vom [Datum einfügen]] [und der Nachtrag vom [Datum einfügen]]] 
und diese Endgültigen Bedingungen wurden bzw. werden gemäß Artikel 14 der Richtlinie 2003/71/EG in der 
jeweils geltenden Fassung auf der Internetseite der Emittentin (www.sskduesseldorf.de (Ihre 
SparkasseEmissionsprospekte)) veröffentlicht. 

[Diesen Endgültigen Bedingungen ist eine Zusammenfassung der wesentlichen Ausstattungsmerkmale der 
Schuldverschreibungen sowie des öffentlichen Angebots beigefügt.] 

[Nach Ablauf des Prospekts kann das in diesen Endgültigen Bedingungn beschriebene öffentliche Angebot der 
Schuldverschreibungen, verlängert werden, indem ein neuer Satz von Endgültigen Bedingungen im 
Zusammenhang mit einer neuen Fassung des Prospekts erstellt wird.]  

[Nach Ablauf des Prospekts [am [] 2017] sind diese Endgültigen Bedingungen gemeinsam mit der jeweils 
gültigen Nachfolgeversion des Prospekts (jeweils ein "Nachfolgeprospekt") zu lesen, die entweder (i) dem 
Prospekt nachfolgt oder (ii) falls einer oder mehrere Nachfolgeprospekte des Prospekts bereits veröffentlicht 
wurden, dem zuletzt veröffentlichten Nachfolgeprospekt. Die jeweils gültige Fassung des Nachfolgeprospekts ist 
auf der Internetseite [(www.sskduesseldorf.de (Ihre SparkasseEmissionsprospekte))] [] verfügbar. Mit 
Ablauf des Prospekts sind vollständige Informationen über die Emittentin und das Angebot der 
Schuldverschreibungen nur in der Zusammenschau dieser Endgültigen Bedingungen sowie der jeweils gültigen 
Fassung des Nachfolgeprospekts verfügbar.] 

Vollständige Informationen über die Emittentin und die Schuldverschreibungen sind nur in der Zusammenschau 
des Prospekts, etwaiger Nachträge zum Prospekt [, des Original-Prospekts [, etwaiger Nachträge zum Original-
Prospekt]] [, eines etwaigen Nachfolgeprospekts, etwaiger Nachträge zum Nachfolgeprospekt] sowie dieser 
Endgültigen Bedingungen erhältlich. 
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Teil I. 

Angaben zur Emission 

Seriennummer [] 

Tranchennummer [] 

[WKN []] 

[ISIN []] 

[Common Code []] 

[sonstige 
Wertpapierkennnummer 

[]] 

Ausgabetag [] 

Börsennotierung [Die Schuldverschreibungen werden nicht zum Handel an einer Börse 
zugelassen werden.] 

[Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Handel im [Open Market 
(Freiverkehr) der Frankfurter Wertpapierbörse] [und] [im] [Freiverkehr der Börse 
Düsseldorf] [und] [im] [Freiverkehr der Börse Stuttgart] [Freiverkehr einer 
anderen Wertpapierbörse einfügen] [wurde beantragt] [wird beantragt 
werden]. [Die Einbeziehung wird voraussichtlich zum [Datum einfügen] 
erfolgen.]] 

Die Schuldverschreibungen 
werden begeben aufgrund 
Vorstandsbeschlusses vom 

[10. Dezember 1996] [anderes Datum einfügen] 
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Teil II. 

Emissionsbedingungen 

Die für die Schuldverschreibungen geltenden Bedingungen (die "Bedingungen") sind wie nachfolgend 
aufgeführt. 

[im Fall von Schuldverschreibungen mit fester Verzinsung sind hier die betreffenden Angaben der in 
diesem Prospekt enthaltenen Option I (einschließlich der betreffenden weiteren Optionen) oder der im 
Original-Prospekt enthaltenen und in diesen Prospekt per Verweis einbezogenen Option I (einschließlich 
der betreffenden weiteren Optionen) zu wiederholen und die betreffenden Leerstellen zu 
vervollständigen] 

[im Fall von Schuldverschreibungen mit variabler Verzinsung sind hier die betreffenden Angaben der in 
diesem Prospekt enthaltenen Option II (einschließlich der betreffenden weiteren Optionen) oder der im 
Original-Prospekt enthaltenen und in diesen Prospekt per Verweis einbezogenen Option II (einschließlich 
der betreffenden weiteren Optionen) zu wiederholen und die betreffenden Leerstellen zu 
vervollständigen] 

[im Fall von Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung sind hier die betreffenden Angaben 
der in diesem Prospekt enthaltenen Option III (einschließlich der betreffenden weiteren Optionen) oder 
der im Original-Prospekt enthaltenen und in diesen Prospekt per Verweis einbezogenen Option III 
(einschließlich der betreffenden weiteren Optionen) zu wiederholen und die betreffenden Leerstellen zu 
vervollständigen] 
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[im Fall eines öffentlichen Angebots einfügen: 

Teil III. Angaben zum öffentlichen Angebot 

Gesamtnennbetrag [[Bis zu] [Währung und Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen 
einfügen]  

[Der Gesamtnennbetrag, der am Ausgabetag emittiert wird, wird am Ende der 
Zeichnungsphase festgelegt. Die Emittentin wird den Gesamtnennbetrag [nach 
seiner Festlegung] [nach dem letzten Tag der Zeichnungsphase] unverzüglich 
gemäß den Emissionsbedingungen bekanntgeben.] 

Ausgabekurs [Ausgabekurs der Schuldverschreibungen einfügen] 

[Der [anfängliche] Ausgabekurs je Schuldverschreibung beträgt [bei Zeichnung 
während der Zeichnungsphase] [Ausgabekurs der Schuldverschreibungen 
einfügen]]. 

[Methode, mittels derer der Ausgabekurs festgelegt wird, und des 
Verfahrens für die Offenlegung einfügen.] 

[Danach können die Schuldverschreibungen weiterhin zu einem fortlaufend 
festgesetzten Kurs angeboten werden.] 

[Der Ausgabekurs wird unverzüglich nach seiner Festlegung gemäß den 
Emissionsbedingungen veröffentlicht werden.] 

Geschätzte Gesamtkosten 
der Emission 

[Nicht anwendbar.] 

[geschätzte Gesamtkosten einfügen] 

[Gäubiger zahlen einen zusätzlichen Ausgabeaufschlag (Agio) in Höhe von bis 
zu [] % des Ausgabekurses je Schuldverschreibung an [die Emittentin] [oder] 
[den Anbieter.] 

[Der Kauf der Schuldverschreibungen kann zusätzlichen Provisionen, Kosten 
und/oder Ausgaben enthalten, die an den Anbieter gezahlt werden. Weitere 
Informationen erteilt der jeweilige Anbieter.] 

Gebühren und Steuern, die 
speziell für Zeichner oder 
Käufer anfallen 

[Nicht anwendbar.] [Gebühren und Steuern einfügen]] 

Geschätzter Nettoerlös [geschätzten Nettoerlös einfügen] 

Rendite [Die Emissionsrendite beträgt [] % per annum. berechnet nach der [ICMA 
Methode] [andere Berechnungsmethode einfügen]. 

[(Die Emissionsrendite wird auf der Basis des Ausgabekurses berechnet. Daher 
wird keine Aussage über die zukünftig zu erwartende Rendite gemacht.)]] 

[Nicht anwendbar. [Es wird keine Rendite berechnet.] [Eine Renditeberechnung 
ist aufgrund der variablen Verzinsung nicht möglich.]] 

Informationen über die 
vergangene und künftige 
Wertentwicklung des 
Basiswerts und dessen 
Volatilität 

[Nicht anwendbar. Der Zinssatz basiert nicht auf einem Basiswert.]  

[Einzelheiten hinsichtlich der Entwicklung [und der Volatilität] des 
[Referenzzinssatz einfügen] können auf der Bildschirmseite [Bildschirmseite 
einfügen] abgerufen werden.]] 
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Rating[s] [Die Schuldverschreibungen haben [das folgende Rating:] [die folgenden 
Ratings:] [Rating[s] einfügen]] 

[Kurze Erläuterung der Bedeutung [des Ratings] [der Ratings] einfügen, 
sofern von der Ratingagentur veröffentlicht.] [Angabe der 
Informationsquelle einfügen] 

[Die Schuldverschreibungen haben kein eigenständiges Rating.] 

Angebotsfrist [Nicht anwendbar. Es gibt keine Angebotsfrist.] [Die Schuldverschreibungen 
werden vom [Beginn der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich) [an] 
[fortlaufend] [bis zum [Ende der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich)] [, 
vorbehaltlich einer Verkürzung oder Verlängerung der Angebotsfrist im 
Ermessen der Emittentin] zum Verkauf angeboten.] 

Zeichnungsphase [Nicht anwendbar. Es gibt keine Zeichnungsphase.] [Die 
Schuldverschreibungen können während der Zeichnungsphase vom [Beginn 
der Zeichnungsphase einfügen] (einschließlich) bis [Ende der 
Zeichnungsphase einfügen] (einschließlich) [, vorbehaltlich einer Verkürzung 
oder Verlängerung der Zeichnungsphase im Ermessen der Emittentin] 
gezeichnet werden.] [Danach können die Schuldverschreibungen fortlaufend 
[bis zum [Ende der Angebotsfrist einfügen] (einschließlich)] zum Verkauf 
angeboten werden.] 

Antragsverfahren [Beschreibung des Antragsverfahrens einfügen] [Verfahren zur Meldung 
des den Zeichnern zugeteilten Betrags einfügen] [Informationen dazu 
einfügen, ob eine Aufnahme des Handels vor dem Meldeverfahren möglich 
ist.] 

Beschreibung der 
Möglichkeit zur Reduzierung 
der Zeichnung und des 
Verfahrens für die Erstattung 
des zu viel gezahlten 
Betrags an die Antragsteller 

[Nicht anwendbar.] 

[Beschreibung der Möglichkeit zur Reduzierung der Zeichnungen und der 
Art und Weise der Erstattung des zu viel gezahlten Betrags an die 
Zeichner einfügen] 

Mindestzeichnungsbetrag [Mindestzeichnungsbetrag einfügen] 

[Es gibt keinen Mindestzeichnungsbetrag.] 

Höchstzeichnungsbetrag [Höchstzeichnungsbetrag einfügen] 

[Es gibt keinen Höchstzeichnungsbetrag.] 

Veröffentlichung der 
Ergebnisse des Angebots 

[Informationen in Bezug auf die Veröffentlichung der Ergebnisse des 
Angebots einfügen.] 

Lieferung Die Lieferung der Schuldverschreibungen erfolgt [gegen] [frei von] Zahlung [am 
[Datum einfügen]]. 

Die Zeichner erhalten eine Gutschrift in Höhe ihres Miteigentumsanteils an der 
Globalurkunde in ihr jeweiliges Wertpapierdepot gebucht. 

Die Zeichner erhalten eine Abrechnung über die Höhe des von ihnen 
erworbenen Betrags durch ihre Depotbank. Eine gesonderte Mitteilung über die 
Höhe des zugeteilten Betrags erhalten die Zeichner nicht. 

Verfahren für die Ausübung 
eines etwaigen 
Vorkaufsrechts, die 
Übertragbarkeit der 

[Nicht anwendbar.] 

[Verfahren für die Ausübung eines etwaigen Vorkaufsrechts, die 
Übertragbarkeit der Zeichnungsrechte und die Behandlung nicht 
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Zeichnungsrechte und die 
Behandlung nicht 
ausgeübter 
Zeichnungsrechte 

ausgeübter Zeichnungsrechte einfügen.] 

[Angebotskonditionen [Nicht anwendbar.] 

[Bedingungen, denen das Angebot unterliegt, einfügen.]] 

Name[n] und Anschrift[en] 
[des Koordinators] [der 
Koordinatoren] des 
Angebots 

[Nicht anwendbar.] 

Name[n] und Anschrift[en] [des Koordinators] [der Koordinatoren] des 
gesamten Angebots oder einzelner Teile des Angebots und – sofern der 
Emittentin oder dem Anbieter bekannt – Angaben zu den Platzeuren in den 
einzelnen Ländern des Angebots einfügen.]] 

Übernahme der Emission [Nicht anwendbar.] 

[Name[n] und Anschrift[en] [des Instituts] [der Institute], die bereit sind, 
die Schuldverschreibungen auf Grund einer bindenden Zusage zu 
übernehmen oder ohne bindende Zusage oder "zu den bestmöglichen 
Bedingungen" zu platzieren, einfügen. Angaben zu den Hauptmerkmalen 
der Vereinbarungen einschließlich der Quoten und der Provisionen 
einfügen.] [Der Übernahmevertrag wurde am [Datum des 
Übernahmevertrags einfügen] abgeschlossen.] 

Zustimmung zur 
Verwendung des Prospekts 

[Nicht anwendbar. Die Emittentin erteilt keine Zustimmung zur Verwendung des 
Prospekts für eine spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Banken und/oder Finanzintermediäre.] 

[Die Emittentin stimmt der Verwendung des Prospekts durch jede anbietende 
Bank und/oder jeden weiteren anbietenden Finanzintermediär für die spätere 
Weiterveräußerung oder die endgültige Platzierung der Schuldverschreibungen 
in der Bundesrepublik Deutschland zu. 

Der spätere Weiterverkauf oder die endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen darf in dem Zeitraum vom [] (einschließlich) bis zum [
] (ausschließlich) erfolgen.] 

[Die Emittentin stimmt der Verwendung des Prospekts durch [die] [den] 
folgende[n] [Bank[en] [und] [Finanzintermediär[e] für die spätere 
Weiterveräußerung oder die endgültige Platzierung der Schuldverschreibungen 
in der Bundesrepublik Deutschland zu: [Name(n) und Adresse(n) einfügen]. 

Der spätere Weiterverkauf oder die endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen darf in dem Zeitraum vom [] (einschließlich) bis zum [
] (ausschließlich) erfolgen. 

Alle neuen Informationen bzgl. [der Bank[en]] [und/oder] [des 
Finanzintermediärs] [der Finanzintermediäre], die zum Zeitpunkt der Biligung 
des Prospekts bzw. zum Zeitpunkt der Übermittlung dieser Endgültigen 
Bedingungen bei der zuständigen Aufsichtsbehörde nicht bekannt waren, 
werden auf der Internetseite [[]] veröffentlicht.] 

[Diese Zustimmung erfolgt vorbehaltlich [Bedingungen einfügen]][Diese 
Zustimmung erfolgt nach Maßgabe der vorgenannten Beschränkungen, aber 
nicht vorbehaltlich etwaiger weiterer Bedingungen]. 

Market Making [Nicht anwendbar.] 

[Name[n] und Anschrift[en] der Institute angeben, die aufgrund einer 
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 bindenden Zusage als Intermediäre im Sekundärhandel tätig sind, um 
Liquidität mittels Stellung von Geld- und Briefkursen zur Verfügung zu 
stellen, und Beschreibung der Hauptbedingungen der Zusage einfügen.] 

Interessen einschließlich 
Interessenkonflikte der an 
dem Angebot beteiligten 
natürlichen oder juristischen 
Personen 

[Der Emittentin sind keine an der Emission der Schuldverschreibungen 
beteiligten Personen bekannt, die ein wesentliches Interesse an dem Angebot 
haben [, mit Ausnahme von denjenigen Dritten/Vermittlern, die [einen 
Ausgabeaufschlag (Agio)] [und] [eine Vertriebsvergütung] [und] [andere 
Provision(en) einfügen] ([zusammen,] die "Provision") erhalten].] 

[Die folgenden Personen haben ein wesentliches Interesse an dem Angebot: 
[Personen und deren Interessen, einschließlich der Interessenkonflikte 
einfügen].] 

 

[[relevante Informationen angeben] wurde[n] aus [maßgebliche Informationsquelle einfügen] extrahiert. Die 
Emittentin bestätigt, dass diese Angaben korrekt wiedergegeben wurden und nach Wissen der Emittentin – 
soweit für sie aus den von [relevante Informationequelle angeben] veröffentlichten Angaben ersichtlich – keine 
Auslassungen beinhalten, die die wiedergegebenen Angaben inkorrekt oder irreführend gestalten würden.] 
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Teil IV: Emissionsspezifische Zusammenfassung 

[Emissionsspezifische Zusammenfassung einfügen]] 
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BESTEUERUNG IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

Der folgende Abschnitt enthält Angaben zu steuerlichen Folgen in der Bundesrepublik Deutschland, die im Hinblick 
auf die Schuldverschreibungen relevant sein oder werden könnten. Dieser Abschnitt ist keine umfassende 
Beschreibung der steuerlichen Grundsätze in der Bundesrepublik Deutschland, die für einen Gläubiger der 
Schuldverschreibungen von Bedeutung sein könnten. Die steuerliche Behandlung hängt von den persönlichen 
Verhältnissen des jeweiligen Gläubigers der Schuldverschreibungen ab. Die Angaben basieren auf der aktuellen 
inländischen Steuergesetzgebung in der Bundesrepublik Deutschland zum Zeitpunkt der Erstellung dieses 
Prospekts. Die Bestimmungen können sich kurzfristig ändern, auch mit rückwirkendem Effekt.  

Potenziellen Anlegern wird daher geraten, ihren eigenen Steuerberater zur Klärung der steuerlichen 
Auswirkungen in Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Halten, dem Verkauf und der Übertragung der 
Schuldverschreibungen zu konsultieren. Nur diese Berater können alle relevanten steuerlichen Details, die 
für den jeweiligen potenziellen Anleger zutreffen, berücksichtigen. 

Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für jeglichen Einbehalt von Steuern an der Quelle. 

Steuerinländer 

Der Abschnitt "Steuerinländer" bezieht sich auf Personen, die in Deutschland unbeschränkt steuerpflichtig sind, also 
ihren Wohnsitz, ständigen Aufenthalt, statutarischen Sitz oder Ort der Geschäftsleitung in der Bundesrepublik 
Deutschland haben. 

Kapitalertragsteuer auf laufende Zahlungen und Veräußerungsgewinne 

Zinszahlungen und andere laufende Zahlungen an einen Privatanleger unterliegen dem 
Kapitalertragsteuerabzug, sofern die Schuldverschreibungen in einem Depot bei einer inländischen Zweigstelle 
eines in- oder ausländischen Kreditinstituts oder Finanzdienstleistungsinstituts, einem inländischen 
Wertpapierhandelsunternehmen oder einer inländischen Wertpapierhandelsbank (jeweils eine "Auszahlende 
Stelle") verwahrt oder verwaltet werden. Der Steuersatz beträgt 25 % (zuzüglich 5,5 % Solidaritätszuschlag 
darauf, damit insgesamt 26,375 %). Für natürliche Personen, die kirchensteuerpflichtig sind, findet ein 
elektronisches Informationssystem zum Einbehalt der Kirchensteuer auf Kapitaleinkünfte Anwendung, mit der 
Folge, dass Kirchensteuer von der Auszahlenden Stelle im Wege des Einbehalts erhoben wird, es sei denn, beim 
Bundeszentralamt für Steuern liegt ein Sperrvermerk des Anlegers vor; in diesem Falle wird der Anleger zur 
Kirchensteuer veranlagt. 

Gewinne aus der Veräußerung, Einlösung, Rückzahlung oder Abtretung der Schuldverschreibungen (d. h. die 
Differenz zwischen dem Erlös nach Abzug der Kosten für die Veräußerung, Einlösung, Rückzahlung oder 
Abtretung einerseits und den Anschaffungskosten andererseits), die ein Privatanleger erzielt, unterliegen dem 
gleichen Steuerabzug, wenn die Schuldverschreibungen seit ihrer Anschaffung in einem Depot bei derselben 
Auszahlenden Stelle verwahrt oder verwaltet werden. Wurden in demselben Wertpapierdepot verwahrte oder 
verwaltete Schuldverschreibungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten angeschafft, gelten die zuerst angeschafften 
Schuldverschreibungen für Zwecke der Ermittlung des Veräußerungsgewinns als zuerst veräußert. Sofern die 
Schuldverschreibungen nicht in Euro sondern in fremder Währung erworben, veräußert oder eingelöst werden, 
sind die Veräußerungs- oder Einlösungserlöse und die Anschaffungskosten auf Basis des zum jeweiligen 
Veräußerungs- bzw. Anschaffungszeitpunkt geltenden Wechselkurses in Euro umzurechnen, so dass 
Währungsgewinne bzw. -verluste Teil des Veräußerungsgewinns sind.  

Soweit die Schuldverschreibungen seit ihrem Erwerb nicht in einem Depot bei derselben Auszahlenden Stelle 
verwahrt oder verwaltet werden, wird bei der Veräußerung, Einlösung, Rückzahlung oder Abtretung 
Kapitalertragsteuer in Höhe von 26,375 % (einschließlich Solidaritätszuschlag, und ggf. zuzüglich Kirchensteuer) 
auf 30 % des Veräußerungserlöses (zuzüglich vereinnahmter Stückzinsen) erhoben, sofern die Auszahlende 
Stelle nicht von der bisherigen Auszahlenden Stelle oder durch eine Bescheinigung eines Kredit- oder 
Finanzdienstleistungsinstituts aus einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union oder des Europäischen 
Wirtschaftsraums oder aus gewissen anderen Vertragsstaaten nach Art. 17 Abs. 2 der Richtlinie 2003/48/EG des 
Rates vom 3. Juni 2003 im Bereich der Besteuerung von Zinserträgen (die "EU-Zinsbesteuerungsrichtlinie") 
(z. B. Schweiz oder Andorra), über die tatsächlichen Anschaffungskosten der Schuldverschreibungen in Kenntnis 
gesetzt wurde.  
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Entsprechend einem Schreiben des Bundesministeriums für Finanzen vom 18. Januar 2016 ist ein 
Forderungsausfall steuerlich nicht als Veräußerung einzustufen. Gleiches gilt für einen Forderungsverzicht, 
soweit keine verdeckte Einlage in eine Kapitalgesellschaft vorliegt. Entsprechend können Verluste aufgrund 
eines Forderungsausfalls oder Forderungsverzichts nicht steuerlich abgezogen werden. Im Falle eines wertlosen 
Verfalls der Schuldverschreibungen dürfte diese Verwaltungsregelung gleichermaßen anwendbar sein, so dass 
Verluste unter Umständen im Ergebnis nicht steuerlich abziehbar sind. Eine Veräußerung der 
Schuldverschreibungen liegt nach Auffassung der Finanzbehörden nur vor, wenn der erzielte Veräußerungserlös 
die tatsächlichen Transaktionskosten übersteigt.  

Bei der Berechnung der Kapitalertragsteuer berücksichtigt die Auszahlende Stelle grundsätzlich negative 
Kapitalerträge (z. B. Verluste aus der Veräußerung von Wertpapieren mit Ausnahme von Aktien), die der 
Privatanleger der Schuldverschreibungen über die Auszahlende Stelle realisiert hat. Die Auszahlende Stelle zieht 
ebenfalls Stückzinsen, die bei Erwerb der Schuldverschreibungen oder anderer Wertpapiere durch einen 
Privatanleger über die Auszahlende Stelle gezahlt wurden, von der Bemessungsgrundlage der 
Kapitalertragsteuer ab. Ferner rechnet die Auszahlende Stelle – abhängig von bestimmten Voraussetzungen und 
Beschränkungen – ausländische Quellensteuern, die im gleichen Jahr auf Kapitalerträge aus Wertpapieren 
einbehalten wurden, die die Auszahlende Stelle für den Privatanleger verwahrt, auf die deutsche 
Kapitalertragsteuer an.  

Dem Anleger steht ein jährlicher Sparer-Pauschbetrag für alle Kapitalerträge eines Jahres in Höhe von EUR 801 
(bzw. EUR 1.602 bei zusammenveranlagten Ehegatten und Lebenspartnern im Sinne des Gesetzes über die 
Eingetragene Lebenspartnerschaft) zu. Sofern der Privatanleger der Auszahlenden Stelle einen 
Freistellungsauftrag erteilt hat, wird die Auszahlende Stelle den Sparer-Pauschbetrag in entsprechender Höhe 
bei der Ermittlung der einzubehaltenden Kapitalertragsteuer berücksichtigen. Grundsätzlich keine 
Kapitalertragsteuer wird einbehalten, sofern der Anleger der Auszahlenden Stelle eine 
Nichtveranlagungsbescheinigung des zuständigen Finanzamts vorlegt.  

Werden die Schuldverschreibungen von einer Körperschaft gehalten, unterliegen nur Zinszahlungen und andere 
laufende Zahlungen der Kapitalertragsteuer, nicht aber Gewinne aus ihrer Veräußerung, Einlösung, Rückzahlung 
oder Abtretung. Ein Abzug für anrechenbare ausländische Quellensteuern oder eine Verrechnung mit 
Veräußerungsverlusten wird nicht vorgenommen. Wenn die Schuldverschreibungen im Betriebsvermögen 
gehalten werden, gilt dies entsprechend, sofern gewisse Voraussetzungen erfüllt werden.  

Besteuerung von laufenden Einkünften und Veräußerungsgewinnen 

Mit dem Einbehalt der Kapitalertragsteuer (zuzüglich Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer) auf aus den 
Schuldverschreibungen erzielte laufende Erträge und Veräußerungsgewinne ist die Einkommensteuerschuld des 
Privatanlegers grundsätzlich abgegolten. Soweit keine Kapitalertragsteuer erhoben wurde, wie etwa bei einer 
Verwahrung der Schuldverschreibungen im Ausland oder wenn keine Auszahlende Stelle in den 
Zahlungsprozess eingeschaltet ist, muss der Privatanleger die aus den Schuldverschreibungen erzielten Erträge 
und Veräußerungsgewinne in seiner Steuererklärung angeben und wird dann ebenfalls mit einem Steuersatz von 
25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer) auf seine Einkünfte besteuert. Wenn die 
Kapitalertragsteuer auf der Grundlage von 30 % des erzielten Erlöses aus der Veräußerung, Einlösung, 
Rückzahlung oder Abtretung der Schuldverschreibungen (und nicht auf Basis der tatsächlichen 
Veräußerungsgewinne) berechnet wurde und die tatsächlich erzielten Veräußerungsgewinne höher sind, muss 
der Privatanleger die auf Grundlage seiner tatsächlichen Anschaffungskosten berechneten 
Veräußerungsgewinne ebenfalls in seiner Steuererklärung angeben. Weiterhin kann der Privatanleger der 
Schuldverschreibungen verlangen, dass alle Kapitalerträge eines Jahres im Rahmen einer Steuerveranlagung 
mit seinem geringeren persönlichen Steuersatz besteuert werden, wobei die einbehaltenen Kapitalertragsteuern, 
soweit sie die Steuerschuld übersteigen, erstattet werden. Ein Abzug von allgemeinen Werbungskosten (im 
Gegensatz zu Transaktionskosten) ist auch in den Veranlagungsfällen nicht zulässig.  

Verluste, die im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen realisiert werden, können nur mit Einkünften 
aus Kapitalvermögen, die der Privatanleger in dem gleichen oder folgenden Veranlagungszeiträumen erzielt, 
verrechnet werden.  

Wenn die Schuldverschreibungen zu einem Betriebsvermögen gehören, gilt die persönliche Einkommen- oder 
Körperschaftsteuerschuld nicht als durch die einbehaltene Kapitalertragsteuer abgegolten. Wenn die 
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Schuldverschreibungen zu einem Betriebsvermögen gehören, sind die abgegrenzten Zinsen als Einnahmen zu 
erfassen. Wenn die Schuldverschreibungen als Zerobonds (Nullkuponanleihen) zu qualifizieren sind und zu 
einem Betriebsvermögen gehören, ist jedes Jahr die zeitanteilige Differenz zwischen Ausgabe- oder Kaufpreis 
und dem Einlösungsbetrag des Zerobonds als Einnahmen zu erfassen. Der Anleger der Schuldverschreibungen 
muss die Einnahmen und Betriebsausgaben bzw. die Werbungskosten in seiner Steuererklärung angeben. Ein 
positiver Saldo wird dann mit dem persönlichen Steuersatz des Anlegers besteuert. Gegebenenfalls einbehaltene 
Kapitalertragsteuer wird auf die persönliche Einkommen- bzw. Körperschaftsteuerschuld des Anlegers 
angerechnet. Gehören die Schuldverschreibungen zu einem inländischen Betriebsvermögen, so können die 
Erträge und Gewinne aus der Veräußerung, Einlösung, Rückzahlung oder Abtretung auch der Gewerbesteuer 
unterliegen.  

Steuerausländer 

Steuerausländer unterliegen mit Zinsen und Veräußerungsgewinnen nicht der deutschen Besteuerung, es sein 
denn, (i) die Schuldverschreibungen gehören zum Betriebsvermögen einer Betriebsstätte (einschließlich eines 
ständigen Vertreters) oder festen Einrichtung, die der Anleger in Deutschland unterhält, oder (ii) die Einkünfte 
sind sonstiges Einkommen aus deutschen Quellen. In den Fällen (i) und (ii) gelten ähnliche steuerliche Regeln 
wie oben unter "Steuerinländer" dargestellt.  

Steuerausländer sind im Allgemeinen von der deutschen Kapitalertragsteuer auf Zinsen und 
Veräußerungsgewinne befreit. Sind die Einkünfte jedoch nach Maßgabe des vorstehenden Absatzes in 
Deutschland steuerpflichtig und werden die Schuldverschreibungen in einem Depot bei einer Auszahlenden 
Stelle verwahrt oder verwaltet, wird unter bestimmten Umständen Kapitalertragsteuer erhoben. Die 
Kapitalertragsteuer kann gegebenenfalls im Rahmen einer Veranlagung oder aufgrund eines anwendbaren 
Doppelbesteuerungsabkommens erstattet werden.  

Erbschaft- und Schenkungsteuer 

Erbschaft- oder Schenkungsteuer fällt nach deutschem Recht auf die Schuldverschreibungen grundsätzlich nicht 
an, wenn bei Erwerben von Todes wegen weder der Erblasser noch der Erbe oder Bedachte oder bei Schenkungen 
unter Lebenden weder der Schenker noch der Beschenkte oder ein sonstiger Erwerber in der Bundesrepublik 
Deutschland einen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt bzw. die Geschäftsleitung oder den Sitz hat und die 
Schuldverschreibungen nicht zu einem deutschen Betriebsvermögen gehören, für das in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Betriebsstätte unterhalten wird oder ein ständiger Vertreter bestellt ist. Ausnahmen gelten z.B. für 
bestimmte deutsche Staatsangehörige, die früher ihren Wohnsitz im Inland hatten. Im Übrigen kann Erbschaft- oder 
Schenkungsteuer anfallen. 

Erbschaft- oder Schenkungsteuer kann – ohne einen Übertragungsakt – unter anderem in Intervallen von 30 Jahren 
anfallen, wenn Schuldverschreibungen von einer qualifizierten Familien-Stiftung oder einem Familien-Verein, jeweils 
mit Sitz oder Geschäftsleitung in der Bundesrepublik Deutschland, gehalten werden. 

Sonstige Steuern 

Im Zusammenhang mit der Begebung, Lieferung oder Ausfertigung der Schuldverschreibungen fällt in 
Deutschland keine Stempel-, Emission- oder Registrierungsteuer oder -abgabe an. Vermögensteuer wird in 
Deutschland gegenwärtig nicht erhoben.  

Die Europäische Kommission und bestimmte Mitgliedstaaten (darunter Deutschland) planen derzeit die 
Einführung einer Finanztransaktionssteuer (voraussichtlich auf Sekundärmarkttransaktionen unter Einschaltung 
mindestens eines Finanzmarktintermediärs). Derzeit sind sowohl der Zeitpunkt der Beschlussfassung über die 
Einführung der Finanztransaktionssteuer wie auch der Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung der 
Finanztransaktionssteuer auf Geschäfte mit Schuldverschreibungen in den teilnehmenden Mitgliedstaaten noch 
ungewiss. 

FATCA-Bestimmungen 

Gewissen Bestimmungen des US-Bundessteuergesetzes (U.S. Internal Revenue Code) von 1986 zufolge, die 
unter der Bezeichnung FATCA (Foreign Account Tax Compliance Act) bekannt sind, ist ein "ausländisches 
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Finanzinstitut" (foreign financial institution) unter Umständen zum Einbehalt auf bestimmte von ihm geleistete 
Zahlungen (foreign passthru payments; "ausländische durchgeleitete Zahlungen") an Personen verpflichtet, 
welche die Einhaltung gewisser Bescheinigungspflichten, Meldepflichten oder zugehöriger Pflichten versäumen. 
Die Emittentin gilt für die Zwecke von FATCA als ausländisches Finanzinstitut. Eine Reihe von Staaten (darunter 
auch Deutschland) haben zwischenstaatliche Vereinbarungen (intergovernmental agreements; "IGAs") zur 
Umsetzung von FATCA mit den Vereinigten Staaten geschlossen bzw. solchen IGAs in wesentlichen Punkten 
zugestimmt, wodurch sich die Art der Anwendung von FATCA in diesen Staaten ändert. Nach den 
Bestimmungen der derzeit geltenden IGAs wäre ein ausländisches Finanzinstitut in einem IGA-Staat im 
Allgemeinen nicht zum Einbehalt nach FATCA oder einem IGA auf von ihm geleistete Zahlungen verpflichtet. 
Bestimmte Aspekte der Anwendung der FATCA-Bestimmungen und der IGA auf Instrumente wie die 
Schuldverschreibungen (u. a. die Frage, ob nach FATCA oder einem IGA Einbehalte auf Zahlungen auf 
Instrumente wie die Schuldverschreibungen jemals erforderlich sein werden) sind unsicher und könnten 
Änderungen unterworfen sein. Selbst wenn nach den FATCA-Bestimmungen oder einem IGA Einbehalte auf 
Zahlungen auf Instrumente wie die Schuldverschreibungen erforderlich sein sollten, wäre ein solcher Einbehalt 
erst ab dem 1. Januar 2019 anwendbar, und Schuldverschreibungen, die für US-Bundessteuerzwecke als 
Fremdkapital (debt) eingestuft werden (bzw. nicht anderweitig als Eigenkapital (equity) eingestuft werden und 
eine feste Laufzeit haben) und die spätestens an dem Tag begeben werden, der sechs Monate nach dem Tag 
folgt, an dem endgültige Vorschriften mit einer Definition des Begriffs "ausländische durchgeleitete Zahlungen" 
beim Federal Register, dem Mitteilungsblatt der US-Behörden für amtliche Bekanntmachungen, eingereicht 
werden, würden Bestandsschutz im Sinne der FATCA-Einbehaltungsbestimmungen genießen (grandfathered), 
es sei denn, sie würden nach diesem Tag wesentlichen Änderungen unterworfen. Sollten jedoch nach Ablauf der 
Bestandsschutzfrist zusätzliche Schuldverschreibungen begeben werden (siehe den Abschnitt 
"Emissionsbedingungen – Begebung weiterer Schuldverschreibungen"), die nicht von den zuvor begebenen 
Schuldverschreibungen zu unterscheiden sind und Einbehalten nach den FATCA-Bestimmungen unterliegen, so 
können die für die Einbehalte zuständigen Stellen sämtliche Schuldverschreibungen, d. h. auch die vor Ablauf 
der Bestandsschutzfrist begebenen Schuldverschreibungen, als Einbehalten nach den FATCA-Bestimmungen 
unterliegende Schuldverschreibungen behandeln. Zur Klärung der Frage, inwieweit diese Vorschriften auf ihre 
Anlagen in die Schuldverschreibungen Anwendung finden, sollten Gläubiger ihren Steuerberater zu Rate ziehen. 
Für den Fall, dass in Bezug auf Zahlungen auf die Schuldverschreibungen Einbehalte nach den FATCA-
Bestimmungen oder einem IGA erforderlich sein sollten, besteht keine Verpflichtung zur Zahlung von 
zusätzlichen Beträgen aufgrund der Einbehalte. 
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VERKAUFSBESCHRÄNKUNGEN 

Die nachstehenden Angaben sind allgemeiner Natur. Anlegern wird daher empfohlen, sich in Bezug auf 
den beabsichtigten Erwerb bzw. das Halten oder die Veräußerung der Schuldverschreibungen 
angemessen beraten zu lassen. Anleger müssen sich vergewissern, dass sie berechtigt sind, die 
Schuldverschreibungen zu erwerben bzw. zu halten oder zu veräußern. 

Allgemeines 

Die Emittentin gestattet den Verkauf und den Erwerb der Schuldverschreibungen lediglich in 
Deutschland. 

Sollten dessen ungeachtet Schuldverschreibungen in andere Länder verkauft werden, sind etwaige Anbieter 
verpflichtet, alle anwendbaren Rechtsvorschriften derjenigen Staaten, in denen sie die Schuldverschreibungen 
anbieten, verkaufen oder liefern oder diesen Prospekt oder sonstige Informationen in Bezug auf diesen Prospekt 
oder die Emission von Schuldverschreibungen verteilen bzw. Anlegern zukommen lassen, einzuhalten und in 
Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Rechtsvorschriften dieser Staaten sämtliche für solche 
Angebote, Verkäufe oder Lieferungen benötigten Zustimmungen oder Erlaubnisse einzuholen. Für das Einhalten 
solcher Rechtsvorschriften haftet die Emittentin nicht. 

Die Emittentin gewährleistet nicht, dass die Schuldverschreibungen jederzeit im Einklang mit den anwendbaren 
Vorschriften oder sonstigen Erfordernissen in einem bestimmten Land rechtmäßig verkauft werden können. 
Demzufolge übernimmt die Emittentin nicht die Verantwortung für die Möglichkeit eines solchen Verkaufs. 

Ungeachtet dessen, dass die Schuldverschreibungen lediglich in Deutschland verkauft und erworben werden 
dürfen, gelten für den Europäischen Wirtschaftsraum, das Vereinigte Königreich und die Vereinigten Staaten die 
folgenden zusätzlichen Verkaufsbeschränkungen. 

Europäischer Wirtschaftsraum 

In keinem Mitgliedstaat des Europäischen Wirtschaftsraums, in dem die Prospektrichtlinie umgesetzt wurde 
(jeweils ein "Relevanter Mitgliedstaat"), darf ab dem Tag (einschließlich), an dem die Prospektrichtlinie in dem 
Relevanten Mitgliedstaat umgesetzt wurde (der "Relevante Umsetzungstag"), ein öffentliches Angebot von 
Schuldverschreibungen, die Gegenstand des mit diesem Prospekt beabsichtigten und durch die diesbezüglichen 
endgültigen Bedingungen vervollständigten Angebots sind, in dem Relevanten Mitgliedstaat unterbreitet werden. 
Ausnahmsweise dürfen jedoch mit Wirkung ab dem Relevanten Umsetzungstag (einschließlich) 
Schuldverschreibungen in dem Relevanten Mitgliedstaat unter den folgenden Umständen öffentlich angeboten 
werden: 

(a) wenn die für die Schuldverschreibungen erstellten endgültigen Bedingungen vorsehen, dass ein Angebot 
der Schuldverschreibungen über die in Artikel 3(2) der Prospektrichtlinie genannten Fälle hinaus in dem 
Relevanten Mitgliedstaat (ein "nicht einer Befreiung unterliegendes Angebot") erfolgen kann, nach 
dem Tag der Veröffentlichung dieses Prospekts, der von der zuständigen Behörde in dem Relevanten 
Mitgliedstaat gebilligt wurde oder, sofern einschlägig, in einem anderen Relevanten Mitgliedstaat gebilligt 
und an die zuständige Behörde in diesem Relevanten Mitgliedstaat notifiziert wurde, jeweils in 
Übereinstimmung mit der Prospektrichtlinie, und zwar während des Zeitraums, der an den in diesem 
Prospekt bzw. den endgültigen Bedingungen angegebenen Tagen beginnt und endet und sofern die 
Emittentin einer Nutzung dieses Prospekts und der endgültigen Bedingungen für den Zweck eines nicht 
einer Befreiung unterliegenden Angebots schriftlich zugestimmt hat, 

(b) jederzeit an Personen, die qualifizierte Anleger im Sinne der Prospektrichtlinie sind, 

(c) jederzeit an weniger als 150 natürliche oder juristische Personen (mit Ausnahme von qualifizierten 
Anlegern wie in der Prospektrichtlinie definiert), oder 

(d) jederzeit unter anderen in Artikel 3(2) der Prospektrichtlinie beschriebenen Umständen oder gemäß 
anwendbaren nationalen Rechts eines jeden Relevanten Mitgliedstaats,  

wobei im Falle eines der in den vorstehenden Absätzen (b) bis (d) genannten Angebote von 
Schuldverschreibungen eine Verpflichtung zur Veröffentlichung (i) eines Prospekts gemäß Artikel 3 der 
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Prospektrichtlinie oder (ii) eines Nachtrags zu einem Prospekt gemäß Artikel 16 der Prospektrichtlinie nicht 
besteht. 

Für die Zwecke dieser Verkaufsbeschränkung bezeichnet "öffentliches Angebot von Schuldverschreibungen" 
eine Mitteilung in einem Relevanten Mitgliedstaat in jedweder Form und auf jedwede Art und Weise, die 
ausreichende Informationen über die Angebotsbedingungen und die anzubietenden Schuldverschreibungen 
enthält, um einen Anleger in die Lage zu versetzen, sich für den Kauf oder die Zeichnung der 
Schuldverschreibungen zu entscheiden, wobei die diesbezüglichen Bestimmungen von dem betreffenden 
Mitgliedstaat gegebenenfalls durch eine Maßnahme zur Umsetzung der Prospektrichtlinie in diesem Mitgliedstaat 
geändert werden können. "Prospektrichtlinie" bezeichnet die Richtlinie 2003/71/EG (in der jeweils gültigen 
Fassung einschließlich der Richtlinie 2010/73/EU). 

Vereinigtes Königreich 

Ein etwaiger Veräußerer der Schuldverschreibungen trägt dafür Sorge, dass er: 

(a) in Bezug auf Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von weniger als einem Jahr (i) als Person gilt, 
deren gewöhnliche Tätigkeit den Kauf, das Halten, die Verwaltung und die Veräußerung von 
Anlageinstrumenten (auf eigene Rechnung oder im Auftrag Dritter) zu geschäftlichen Zwecken umfasst 
und (ii) die Schuldverschreibungen nur Personen angeboten bzw. an Personen verkauft hat und 
Schuldverschreibungen nur Personen anbieten bzw. an Personen verkaufen wird, deren gewöhnliche 
Tätigkeit den Kauf, das Halten, die Verwaltung oder die Veräußerung von Anlagen (auf eigene Rechnung 
oder im Auftrag Dritter) zu geschäftlichen Zwecken umfasst oder bezüglich derer dies billigerweise 
angenommen werden kann, soweit die Begebung der Schuldverschreibungen andernfalls einen Verstoß 
seitens der Emittentin gegen Section 19 des Gesetzes betreffend Finanzdienstleistungen und -märkte 
2000 (Financial Services and Markets Act 2000; das "FSMA") darstellen würde; 

(b) eine Einladung oder Aufforderung zur Investition in Finanzanlagen im Sinne von Section 21 des FSMA, 
die er im Zusammenhang mit der Begebung oder dem Verkauf von Schuldverschreibungen erhalten hat, 
ausschließlich in solchen Fällen weitergegeben bzw. eine Weitergabe veranlasst hat, in denen die 
Bestimmungen von Section 21(1) des FSMA auf die Emittentin keine Anwendung finden, und wird dies 
auch künftig nur in solchen Fällen tun; und 

(c) bei allen Handlungen in Bezug auf die Schuldverschreibungen, die im Vereinigten Königreich oder aus 
dem Vereinigten Königreich heraus oder anderweitig im Zusammenhang mit dem Vereinigten Königreich 
erfolgen, jederzeit alle anwendbaren Bestimmungen des FSMA beachtet hat und dies auch in Zukunft tun 
wird. 

Vereinigte Staaten von Amerika 

Die Schuldverschreibungen wurden nicht gemäß dem U.S. Securities Act von 1933 in der jeweils geltenden 
Fassung (Securities Act of 1933, as amended; "Securities Act") registriert und werden auch in Zukunft nicht 
registriert werden. Die Schuldverschreibungen dürfen innerhalb der Vereinigten Staaten von Amerika (die 
"Vereinigten Staaten") nicht angeboten oder verkauft werden, außer aufgrund einer Ausnahme von der 
Registrierungspflicht gemäß dem Securities Act oder im Rahmen einer Transaktion, die nicht dieser 
Registrierungspflicht unterliegt. Jeder Anbieter dieser Schuldverschreibungen wird zusichern und vereinbaren 
müssen, dass er keine Schuldverschreibungen innerhalb der Vereinigten Staaten angeboten oder verkauft hat 
und dass er diese auch in Zukunft nicht anbieten oder verkaufen wird, außer in Übereinstimmung mit Rule 903 
der Regulation S des Securities Act ("Regulation S"). Weiterhin wird jeder Anbieter der Schuldverschreibungen 
zusichern und vereinbaren müssen, dass weder er noch im Sinne der Regulation S mit ihm verbundene Parteien 
(affiliates) noch eine sonstige Person, die im Namen des Anbieters oder im Namen von mit ihm verbundenen 
Personen handelt, gezielte Verkaufsanstrengungen (directed selling efforts) hinsichtlich der 
Schuldverschreibungen unternommen haben bzw. werden. Den in diesem Absatz verwendeten Begriffen kommt 
die ihnen in der Regulation S zugewiesene Bedeutung zu. 

Darüber hinaus kann bis nach Ablauf von 40 Tagen nach Beginn des Angebots der Schuldverschreibungen ein 
Angebot oder Verkauf der Schuldverschreibungen innerhalb der Vereinigten Staaten durch einen nicht am 
Angebot teilnehmenden Platzeur zu einer Verletzung der Registrierungspflicht gemäß dem Securities Act führen. 
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

Ermächtigung 

Alle Schuldverschreibungen werden aufgrund eines Beschlusses des Vorstands der Emittentin begeben werden. 
Das genaue Datum des Beschlusses wird in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen angegeben werden.  

Gründe für das Angebot, Verwendung des Emissionserlöses 

Der Emissionserlös aus der Begebung von Schuldverschreibungen wird von der Emittentin für die Finanzierung 
ihrer allgemeinen Geschäftstätigkeit verwendet. 

Interessen / Interessenkonflikte 

Die Emittentin ist berechtigt, Schuldverschreibungen für eigene Rechnung oder für Rechnung Dritter zu kaufen 
und zu verkaufen und weitere Schuldverschreibungen zu begeben. Die Emittentin wird überdies täglich an den 
internationalen und deutschen Geld- und Kapitalmärkten tätig.  

Interessenkonflikte der Emittentin können sich potenziell daraus ergeben, dass die Emittentin den Ausgabekurs 
der Schuldverschreibungen nach eigenem Ermessen unter Ertragsgesichtspunkten festlegt und nach der 
Emission oftmals als einziger Kurssteller für die börsliche und außerbörsliche Kursstellung agiert. Die von der 
Emittentin gestellten Kurse können vom finanzmathematischen ("fairen") Wert der Schuldverschreibungen bzw. 
dem wirtschaftlich erwarteten Kurs abweichen, der sich in einem liquiden Markt bilden würde, auf dem 
unabhängig voneinander agierende Marktteilnehmer Kurse stellen. 

Die Emittentin kann im Zusammenhang mit der Platzierung bzw. dem öffentlichen Angebot der 
Schuldverschreibungen Provisionen an Dritte/Vermittler zahlen. Die Existenz von Provisionen im Zusammenhang 
mit den Schuldverschreibungen kann zu einem Interessenkonflikt führen, da der Dritte/Vermittler möglicherweise 
ein Interesse daran hat, vorwiegend Schuldverschreibungen an seine Kunden zu verkaufen, für deren Verkauf er 
die höchsten Provisionen erhält. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass diese Dritten eigene 
Interessen im Zusammenhang mit dem Vertrieb der Schuldverschreibungen der Emittentin verfolgen und eine 
Anlageentscheidung oder –empfehlung nicht im Interesse des Anlegers, sondern zumindest teilweise im 
Eigeninteresse treffen. 

Etwaige weitere Interessenkonflikte der Emittentin oder anderen an der Emission der Schuldverschreibungen 
beteiligten Personen werden gegebenenfalls in den Endgültigen Bedingungen dargestellt. 

Einsehbare Dokumente 

Während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts sind der Konzernjahresabschluss 2015, der Konzernbericht 
2014 sowie der Jahresbericht 2015 der Emittentin und die Satzung der Emittentin während der üblichen 
Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf einsehbar. Der 
Konzernjahresabschluss 2015, der Konzernbericht 2014 sowie der Jahresbericht 2015 sind unter der vorstehend 
genannten Anschrift ferner als Druckfassung kostenlos erhältlich und auf der Internetseite 
www.sskduesseldorf.de (Ihre SparkasseIhre Sparkasse Vor OrtErfolg in Zahlen) abrufbar. 

Veröffentlichung dieses Prospekts, Veröffentlichung der Endgültigen Bedingungen 

Dieser Prospekt wird nach seiner Billigung bei der BaFin hinterlegt und unverzüglich, spätestens einen Werktag 
vor Beginn des öffentlichen Angebots gemäß § 14 Abs. 2 Nr. 3 Buchst. a WpPG auf der Internetseite 
www.sskduesseldorf.de (Ihre SparkasseEmissionsprospekte) veröffentlicht. Druckfassungen sind während 
der üblichen Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf kostenlos 
erhältlich. 

Die Endgültigen Bedingungen werden für jede Emission, in deren Zusammenhang ein öffentliches Angebot 
erfolgt, spätestens am ersten Tag des öffentlichen Angebots veröffentlicht und bei der BaFin hinterlegt. Die 
Veröffentlichung erfolgt gemäß § 6 Abs. 3 WpPG in Verbindung mit § 14 Abs. 2 Nr. 3 Buchst. a WpPG auf der 
Internetseite www.sskduesseldorf.de (Ihre SparkasseEmissionsprospekte). Druckfassungen sind während 
der üblichen Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf kostenlos 
erhältlich. 
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Zustimmung zur Verwendung dieses Prospekts 

Die Emittentin wird in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen festlegen, ob sie einer Verwendung dieses 
Prospekts (einschließlich etwaiger Nachträge und der bei der zuständigen Aufsichtsbehörde hinterlegten 
jeweiligen Endgültigen Bedingungen) für den späteren Weiterverkauf oder die endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen in der Bundesrepublik Deutschland (i) nicht zustimmt oder (ii) durch alle anbietenden 
Banken und Finanzintermediäre (generelle Zustimmung) oder (iii) durch die in den jeweiligen Endgültigen 
Bedingungen aufgeführten und benannten anbietenden Banken und Finanzintermediäre (individuelle 
Zustimmung) während der Angebotsfrist (wie in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen festgelegt) für die 
spätere Weiterveräußerung oder die endgültige Platzierung der Schuldverschreibungen zustimmt. Die Erteilung 
der Zustimmung zur Verwendung dieses Prospekts setzt voraus, dass dieser Prospekt in Übereinstimmung mit § 
9 WpPG noch gültig ist. Die Emittentin übernimmt die Verantwortung für die in diesem Prospekt enthaltenen 
Informationen für einen späteren Weiterverkauf oder die endgültige Platzierung der Schuldverschreibungen, für 
die sie ihre generelle oder individuelle Zustimmung gegeben hat. 

Dieser Prospekt darf potenziellen Anlegern nur zusammen mit sämtlichen bis zur Übergabe veröffentlichten 
Nachträgen übergeben werden. Jeder Nachtrag zum Prospekt wird auf der Internetseite www.sskduesseldorf.de 
(Ihre SparkasseEmissionsprospekte) veröffentlicht.  

Bei der Verwendung dieses Prospekts haben jede anbietende Bank und jeder anbietende Finanzintermediär 
sicherzustellen, dass sie alle anwendbaren Gesetze und Rechtsvorschriften beachten. 

Die Emittentin kann in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen weitere Bedingungen festlegen, die mit dieser 
Zustimmung einhergehen und die für die Verwendung dieses Prospekts relevant sind.  

Für den Fall, dass eine anbietende Bank oder ein anbietender Finanzintermediär ein Angebot macht, wird 
diese Bank oder dieser Finanzintermediär die Anleger zum Zeitpunkt der Angebotsvorlage über die 
Angebotsbedingungen der Schuldverschreibungen unterrichten. 

Im Falle einer individuellen Zustimmung werden neue Informationen zu anbietenden Banken und 
Finanzintermediären, die zum Zeitpunkt der Billigung des Prospekts oder ggf. der Übermittlung der jeweiligen 
Endgültigen Bedingungen unbekannt waren, auf der Internetseite www.sskduesseldorf.de (Ihre 
SparkasseEmissionsprospekte) veröffentlicht. 

Im Falle einer generellen Zustimmung hat jede anbietende Bank und jeder Finanzintermediär, die bzw. 
der diesen Prospekt nutzt, auf ihrer bzw. seiner Internetseite anzugeben, dass sie bzw. er diesen 
Prospekt mit Zustimmung und gemäß den Bedingungen verwendet, an die die Zustimmung gebunden ist. 
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UNTERSCHRIFTEN 

 

 

Stadtsparkasse Düsseldorf, 29. September 2016 

 

Durch:  

 

 

gez. Arndt M. Hallmann  gez. Karin-Brigitte Göbel 

Vorsitzender des Vorstands  Mitglied des Vorstands 

 

 

 




